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Neue Aufgaben in der krmlgungsWacht
steichsbauernfüstrer darre eröffnete die dritte Neichsnölirstandoausstellung in Frankfurt am Main

Frankfurta. M„ 18. Mai.
Frankfurt a . M . ist eine große Bauernstadt ge¬

worden. Acht Tage lang wird die Stadt des
deutschen Handwerks das Ziel von Hunderttausen-
den bäuerlicher Menschen sein , die auf der großen
Leistungsschau des deutschen Bauerntums der
III. Reichsnährstandsausstellung sehen und lernen
wollen. Frankfurt ' « . M . hat alles getan , um den
Bauern, die in 300 Sonderzügen aus allen Teilen
des Reiches nach Frankfurt kommen , den Aufent-

llnssr lagssspisgsl
Reichsbauernsührer Darre eröffnete in Frant-
furt/Main die Dritte Reichsnährstandsaus¬
stellung.
Leipzig stand gestern im Zeichen einer Groß¬
kundgebung der deutschen Rechtswahrer.
In Bald Eilsen sprach Reichssinanzminister
Graf Schwerin von Krosigk über die Auf¬
gaben der deutschen Finanzpolitik.
Beim Großen Preis von Tunis siegte Ta-
racciola auf Mercedes -Benz ohne Reifen¬
wechsel.
Im Davispokalkampf gegen Ungar « siegte
Deutschland mit einem glänzenden S:v-Er-
gebnis.
Bei den Eruppenspiele » wnrden Schalke st),
Eleiwitz , der 1. FC . Nürnberg »nd Fortuna-
Düsseldorf als Gruppenmeister ermittelt.
Der Marsch der Bremer Standarte 78 beim
Reichsgepäckmarsch der SA . war ei« voller
Erfolg.
Der VfB . Komet rang Holstein -Kiel in gutem
Spiel ein 2 :2-ll »e»tstzieden ab.

halt in der Großstadt zu einem freudigen Erlebnis
werden zu lassen.
, Schon lange vor Vegistn der Eröffnungsfeier
jiillte sich gesternder Ehrenhof des Reichsnähr-
standshauses mit zahlreichen Gästen . Um 11 Uhr
betrat der Reichsbauernführer, ReichsministerR.
Walther Darr 6,  der bei seiner Ankunft von
den vor der Festhalle harrenden Bauern jubelnd
begrüßt wurde, in Begleitung des Gauleiters
Sprenger  unter Heilrufen der Versammelten
den Ehrenhof. Nach einem Musikvortrag und
einem Sing- und Sprechchordes Arbeitsdienstes
hieß VerwältunasamtsführerFreiherr v. Kanne
die zahlreichen Gäste willkommen.

Gauleiter Reichsstatthalter Sprenger  be¬
grüßte dann den Reichsbauernführer im Gau
sessen-Nassan nicht nur als Reichsbauernsührer
und Reichsminister , sondern auch als Mitglied des
Gaues Hessen-Nassau . Was DarrS als Führer
der Bauern der Partei verkündigte , das habe er
als Minister des Dritten Reiches jederzeit ge¬
halten. Nach dem Gauleiter begrüßte Landes¬
bauernführer Dr . Wagner  den Reichsbauern-
Mrer und alle Gäste namens des heimischen
Bauerntums.
. Reichsbauernführer DarrS  führte sodann in
ieiner Rede, in der er die noch lebenden Mit¬
arbeiter Max Eyths  ehrte . u. a. aus: Wenn
^rr heute Rückschau halten auf die Entwicklungdes landwirtschaftlichen Ausstellungswesens , so
wird ein Name immer wieder auftauchen, und
Mrr der Name Max Eyth , des Gründers undSchöpfers des landwirtschaftlichen Wanderaus-
Alumgswesens in Deutschland . Das landwirt-
chaftliche Ausstellunaswesen , das Lyht auf Grund
Aner vielseitigen Erfahrungen als wichtigstes
Werbemittel für die Landwirtschaftansah, lag
bamals in Deutschland vollkommen darnieder. Das
landwirtschaftliche Vereinswesen war damals zer-
iplutert und untereinanderuneinig. Unter diesen
ssichwerendenVerhältnissen setzte Eyths Werbung
^r eine neue landwirtschaftliche Gesellschaft ein.^ vergingen aber noch drei Jahre , bis am 11.,No¬
vember 1885 satzungsmäßig die „Deutsche
-andw ir tsch  äs ts - E e se l l s cha f t " ins
"den gerufen wurde . Das große Verdienst Eyths

nationalpolitischem Gebiete bleibt es für
'Miner, daß er erstmalig im Gegensatz zur ge¬
tarnten öffentlichen und Staatsmeinung eine
Zentrale Organisationsform  für eine
landwirtschaftliche Gesellschaft fand . Ueber alle
weitenden Ländergrenzen hinweg führte sie eine"N. lvinianna berbei . ohne

o.ay er erstmalig na „
öffentlichen und Staatsmeinung eine

-/ " lrale Organisationsform für  eine
hAvvurtschaftlich'e Gesellschaft fand . Ueber alle
,, ^ ? öen LLndergrenzen hinweg führte sie einemnilndest agrartechnische Einigung herbei , ohne
avei ,elbst in ihrer Eaueinteilung auf diese

Grenzen überall Rücksicht zu nehmen.
Was Max Eyth mit heißem Herze » und ehr-

yMem Wollen für Deutschland und das deutscheerstrebte , das konnte allerdings erst der
isniihrstand vollenden und in die Wirklichkeit

^esien . Daß wir es aber heute verwirklichen
I, verdanken wir einzig und allein dem Um-uns in Adolf Hitler ein Führer er-
sn-» alle politischen Widerstände beseitigte.
Mu >ir  heute Rückblick gehalten haben aus das

öer Deutschen Landwirtschafts -Eesellschast,
, , °5. zugleich die Persönlichkeit Max Eythsschöpferische Kraft . Ich habe mich ent-
iel»- eingedenk dieses großen Werkes und
zg « chopfers die Männer zu ehren , die vor

E .en mit Eyth wirken durften und denendas Werk Adolf

h. c. Exzellenz von Arnim -Criewen , Oekonomie-
rat Hosfmann , Oekonomierat Bartmann -LLdicke
ein Bild des Führers.

Aber auch derer gedachte der Reichsbauern-
sührer , die vor der Ueberführung der Deutschen
Landwirtschaftsgesellschaft in den Reichsnährstand
die Geschicke dieser Organisation geleitet haben.
Er überreichte den Herren Dr h. c. v. Websky,
Dr . v. Laer , Heumann , Freiherr vom Holtz, Rein¬
hard . Landesökonomierat Wychgram , Landes¬
ökonomierat Ehatt , Geheimrat Hansen , Geheim¬
rat Schmidt , Dr . h. c. Schurig , Geheimrat Vogel,
Vogelsang , Oberlandstallmeister a. D. Exz. v.
Wenkstern ein Bild von Max Eyth.

Und nun erlebten die Teilnehmer an der Er¬
öffnungsfeier die Uraufführung des Singspiels
„Kleine  B a u e r n k a n t a t e", Musik von
Bruno Hellberge  r , Textgestaltung aus
„Dichtungen der Zeit " durch Ferdinand Naber.
Die Aufführung durch den Arbeitsdienst hinter¬
ließ einen tiefen Eindruck . Bemerkenswert war
die Mitwirkung eines neuen Musikinstruments,
des „Hellertions " . Das Instrument , das vor ei¬
nigen Wochen dem Reichsminister Dr . Goebbels
vorgeführt wurde , soll in den Dienst einer Kunst
gestellt werden , die aus dem Sinn und den For¬
derungen unserer Zeit neu zu schaffen ist.

Im Anschluß an die Aufführung sprach der
Staatssekretär im Reichs - und Preußischen Mi¬
nisterium für Ernährung und Landwirtschaft Her¬

bert Backe . Er führte u . a . aus , das Bauerntum
habe zwei große Aufgaben zu erfüllen . Lebens¬
quell des Volkes zu sein und die Volksernährung
zu sichern. Sei schon in früheren Jahrhunderten
aus der Verkennung der Bedeutung des Blutes
heraus Tausenden von deutschen Bauern die Le¬
bensgrundlage in ihrer Heimat genommen ge¬
wesen, so sei mit dem Liberalismus der Weg
frei geworden für ein hemmungsloses Auswandern
Tausender von Bauernsamilien . Der notwendige
Umbruch habe nur aus einer neuen Erkenntnis
erfolgen können , aus äiner nsuen Welt¬
anschauung  heraus . Adolf Hitler habe dem
Bauerntum wieder seine zwei ewigen Aufgaben
gestellt . Als der Reichsbauernsührer im Juni 1933
vom Führer zum Ernährungsminister berufen
worden sei, habe man die von ihm eingeleitete
Agrarpolitik in weiten Kreisen des deutschen
Volkes nur als einen Versuch angesehen , die so¬
ziale Lage des Bauerntums zu heben . Bald sei
es zutage getreten , daß Deutschland in seiner
Nahrungsfreiheit von den anderen Staaten un¬
abhängig war . Dieser Augenblick sei im No¬
vember 1935 eingetreten , und erst dann habe das
deutsche Volk , der deutsche Arbeiter gesehen, warum
der Führer als eins der vordringlichsten Aufgaben
bei der Machtübernahme die Rettung des
Bauerntums  verkündete . Das Mittel , um die
neue Entwicklung einzuleiten , sei neben dem Vrb-

hofgesetz das Reichsnährstandsgesetz und die darin
ausgebaute Marktordnung , ferner die Vorrats¬
wirtschaft , d. h. die Herausnahme der Ware , wenn
sie den Bedarf llbevsteigt , und Abgabe der Ware
an den Markt , wenn diese dort nicht ausreichend
vorhanden ist. Die Voraussetzung der Markt¬
ordnung sei somit eine zentral « Vorrats¬
wirtschaft.

So sei, schloß Staatssekretär Backe, die Erzen-
gungsschlacht ein neuer Beweis dafür , daß die
Grundgesetze des Lebens , die uns der Führer wie¬
der sehen gelehrt hat , auch im Bereiche der Wirt¬
schaft ihre Geltung haben.

Aus wirtschaftlichem Gebiet seien große Erfolge
nur durch Zurückstellung des Eigennutzes hinter
den Gemeinnutz zu erreichen . Man werde eines
Tages feststellen , daß die Erzeugungsschlacht nicht
nur die Unabhängigkeit Deutschlands in der Nah¬
rungsmittelversorgung des deutschen Volkes er¬
kämpft hat , sondern daß die Erzeugungsschlacht
auch eine sozialistische Tat war.

Zum Schluß eröffnete Reichsbauernsührer R.
Walther Darre  die III . Reichsnährstandsaus¬
stellung mit einer längeren Rede , in der er die
neuen Aufgaben in der Erzeugungsschlacht auf¬
zeigte . Der Reichsbauernsührer zählte aus:

(Fortsetzung auf Seit « 2.)

Her Kamps um Vor Seutsche siecht
eroßkundgebmrg - er deutschen Nechtswadrer aus dem Nelchsgerichtsplah In Leipzig

Leipzig , 18. Mai.
Gestern vormittag stand die Stadt Leipzig im

Zeichen der Großkundgebung der deutschen Rechts¬
wahrer auf dem Reichsgerichtsplatz . Die Rechts¬
wahrer zogen im geschlossenen Zuge zum Kund-
gebungsplatz . Den Fahnen folgten die Ehren¬
formationen der Parteigliederungen . Die 609
Referendare aus dem Eemeinschaztslager
Jüterbog  schlössen sich an . Dann kam Gau
auf Gau , der Auslandsgau und der Gau Danzig
an der Spitze . Die Feldzeichen und Mahnen nah¬
men auf der Auffahrtrampe zum Reichsgericht
Aufstellung . Etwa 20 000 Rechtswahrer füllten
den festlich geschmückten Platz . Gegen 11 Uhr traf
der Reichsrechtsführer , Reichsminister Dr.
Frank,  ein . Am Portal des Reichsgerichts
wurde er von dem Fachschaftsleiter der Gruppe
Reichsgericht , Reichsgerichtsrat Dr . Schnitze,
empfangen und in die große Wandelhalle geleitet,
wo zu seiner Begrüßung Reichsgerichtspräsident
Dr . Vumke  und Oberreichsanwalt Dr . Wer¬
ner  mit dem Senatspräsidenten und den dienst-
Ältesten Reichsgerichtsräten sowie den Vertretern
der Rechtsanwaltschaft beim Reichsgericht in ihren
roten Amtsroben Aufstellung genommen hatten.

Reichsgerichtspräsident Dr . Vumke  wies auf
die ungeheure Wandlung hin , die sich seit der
Machtergreifung im deutschen Rechtsleben voll¬
zogen habe . Dies sei dem Führer zu danken , der voll¬
bracht habe , was vor ihm keinen Deutschen ge¬
lungen sei, alle deutschen Volksgenossen zu einer
Einheit zusammenzuschmelzen . Er habe auch die
Grundlage geschaffen, auf der allein ein art¬
eigenes wirkliches Volksrecht  erwachsen
könne. Der Redner dankte Reichsminister Dr.
Frank dafür , daß er zu jeder Stunde die Heiligkeit
des Rechts verkündet und gesichert habe . Ihm sei
es zu danken , daß die Notwendigkeit , dem deut¬
schen Volke ein deutsches Recht zu schaffen, vom

ersten Augenblick an klar erkannt und zur Tat
gemacht worden sei. Zum Schluß legte Dr . Vumke
das Gelöbnis ab , daß es für alle Mitglieder des
Reichsgerichts nur einen Leitstern geben werde:
Das Wohl des Volkes und den Willen
des Führers,  dessen treue Diener zu sein ihr
höchster Wunsch ist.

Der Reichsrechtssührer , Reichsminister Dr.
Frank,  dankte dem Präsidenten des Reichs¬
gerichts , daß auch an dieser Stätte der hohe , hei¬
lige Gedanke der Unabhängigkeit des Richtertums
hochgehalten worden sei und daß hier immer wie¬
der gliickhaft versucht werde , das Vertrauen des
Volkes in die deutsche Rechtssprechung zu stärken.
Anschließend begab sich der Reichsrechtsführer mit
den Mitgliedern des Reichsgerichts auf die Frei¬
treppe . Er eröffnete die Kundgebung , inbem er
auf die Verbund 'enheit des Reichsgerichtes mit
dem Reiche hinwies . Ein starkes Reichsgericht,
so führte er aus , sei nur durch die Stärke des
Reiches gewährleistet . Der Reichsrechtssührer ge¬
dachte dann derer , die sür die Stärke des Reiches
gefallen sind.

Nachdem das Lied vom guten Kameraden ver¬
klungen war , fuhr der Reichsrechtssührer u . a.
fort : Einen Rechtsglauben von der Stärke , wie
der Nationalsozialismus ihn gab , hat das deutsche
Volk noch nie erlebt . Eine Zuversicht , daß über
unserem nationalsozialistischen Wollen die Gnade
des Himmels liegt , haben wir in der deutschen
Geschichte in dieser Stärke noch nicht erlebt.

Es ist eine Mission an sich, als Deutscher ge¬
boren zu werden . Aber es ist ein noch größeres
Glück, Zeitgenosse Adolf Hitlers sein zu dürfen.
Wir haben gestern den deutschen Rechtswahrer
proklamiert , und wir wollen in diesem Rechts¬
wahrer den Wahrer des wahren Rechtes Deutsch¬
lands , des deutschen Volkes und der deutschen
Volksgenossen sehen.

MVeuMensindfreivonjederSüillld"
Dieses Reichsgericht hier ist ein Symbol der

Geschichte unseres Volkes . Wenn das Reich sank,
war das Reichsgericht auch in Gefahr , schutzlos
zu sein . Wir haben in diesem Gebäude die Schande
des sogenannten Prozesses gegen die Kriegsver¬
brecher erleben müssen. Jeder rechtsbewußte
Mann auf der ganzen Erde muß mit uns die
Schande fühlen , daß man uns , dem deutschen Volke,
dieses brutale Unrecht der sogenannten Friedens¬
verträge und ihrer Auswirkungen angetan hat

Zu diesem Prozeß , zu dem man deutsche Richter
gezwungen hat , ist heute das Urteil er¬
gangen . Wir Deutschen sind durch den obersten
Wahrer unseres wahren Rechtes , Adolf Hitler,
nicht nur freigesprochen , wir sind in diesem Pro¬
zeß die Sieger geblieben . (Stürmischer Beifall .)
Wir haben niemals als Voll ein Verbrechen be¬
gangen . Wir Deutschen fühlen uns — und sind
es — frei von jeder Schuld . Es gibt und gab
kein Volk, das sich so wie das unsere für Frieden,
Freiheit , Ehre und Arbeit eingesetzt hat . Es
konnte daher auch nicht ertragen werden , daß man
unser Volk für dauernd diffamierte.

Und so denken wir an das zweite große Ereig¬
nis , dessen unvergeßlicher Zeuge das Reichsgericht
wurde . Es war im Jahre 1930, als der Führer
hier inmitten dieses Gebäudes den Eid darauf
ablegte , daß er getreu den Gesetzen des Lebens
und des Reiches in unserem Volke die Macht er- l
langen wolle . 1

Dieser Eid des Führers vor dem Reichsgericht
ist heute bereits eine geschichtliche Tat . Denn er
war die feierliche Erklärung unseres revolutionä¬
ren Wollen » in Uebernahme - er rechtliche« Bor¬

aussetzungen jeglichen politischen Geschehens. Diese
stolze Eidesleistung des Führers , in der er damals
bekannte : Ich will die Macht in Deutschland aus
dem Wege und mit dem Ziele des Rechtes unseres
Volkes erwerben und durchhalten , ist sür uns
Rechtswahrer eine beglückende geschichtliche Tat.

Wie haben auf diesen Tiefen und Höhen des
Erlebens in diesem Gebäude nun für alle Zukunft
eines zu erkennen : Man kann das Rechtsleben
eines Volkes nicht loslösen von dem geschichtlichen
Werden und Schicksal dieser völkischen Gemein¬
schaft. Es gibt kein Recht außerhalb der Macht¬
sphäre des 'starken Reiches . Es kann kein deutsches
Recht außerhalb der Einheitsanschauung des Na¬
tionalsozialismus geben.

Unser Kamps um das deutsche Recht ist der
Kamps um die Verewigung des Nationalsozialis¬
mus . Wir kämpfen um die Seele des Rechts und
um seine Verbindung mit der Seele des Volkes,
auf daß aus diesem Einklang ersteht das Reich des
Nationalsozialismus , das Reich der Einheit , der
Freiheit und des Rechtes.

Wir gedenken in dieser Stunde des Mannes,
dem wir alles verdanken , und dessen Kampf ein
einziger Kampf um das Recht und damit um den
Frieden ist, denn wir deutschen Rechtswahrer be¬
kennen , daß unser Gedanke , dem deutschen Volke
das Recht zu verschaffen , identisch ist mit den
großen .politischen Bestrebungen unseres Führers.
Das deutsche Recht nach innen und das deutsche
Recht nach außen sind eine grandiose Einheit
Wir , die Träger des inneren Rechtes , sind die
Grundlage , die Voraussetzung des siegreichen Be¬
stehens des Kamvjes tzs» Rechtsiriedeu der

Welt . Wir grüßen von hier alle jene in allen
Kulturvölkern der Welt , die wie wir den Glauben
an das Recht als ein ewiges Gut der Knlturwelt
in sich tragen.

Wir können auch hier nur der Hoffnung Aus¬
druck verleihen , daß der Ruf des Führers , durch
gegenseitige llebereinkünfte den Frieden zu ge¬
währleisten , von den anderen Völkern aufgenom¬
men werden möge. Friede und Recht gehören zu¬
sammen , der Friede durch das Recht ist unser Ziel.
(Lebhafter Beifall .)

Unser Führer , der Vekenner des Rechtes des
deutschen Volkes , ist für uns die Zusammenfassung
all derer , die in den Jahrhunderten vor uns diesen
Gedanken des Volksrechts zu verwirklichen trach¬
teten . In ihm grüßen wir den Erneuerer des
deutschen Reiches , den Erneuerer des deutschen
Rechts , den Garanten des Kulturwillens einer
Welt , die nicht unter das Joch des Bolschewismus
geraten will . Auch wir wollen daher unser flam¬
mendes Bekenntnis zum Himmel emporsenden.
Auch wir wollen in dieser Kampfgruppe unseres
Volkes nichts anderes sein als schlichte Soldaten
des Führers . Unser Führer , das deutsche Volk und
Reich und das ewige deutsche Recht , Sieg -Heil !"

Nachdem die Lieder der Deutschen verklungen
waren , wurde die Kundgebung geschlossen.

Jugend und Noch»
Leipzig , 18. Mai

Auf dem Marktplatz in Leipzig fand gestern
nachmittag eine Großkundgebung der jungen
Rechtswahrer unter dem Motto „Jugend und
Recht " statt . Nahezu 3300 junge Rechtswahrer
waren aufmarschiert . Reichsgruppenwalter Re¬
ferendar Billig  betonte , daß die jungen Rechts¬
wahrer mit ihrer ganzen Kraft dem National¬
sozialismus als feine glühendsten Verfechter dien¬
ten . Zum Schluß stab der Sprecher der jungen
Mannschaft dem Reichsrechtssührer das Gelöbnis,
daß sie wie ein Mann hinter ihm und seinem
Wollen stehe.

Der Reichsrechtssührer , Reichsminister Dr.
Frank,  ging in seiner Ansprache davon aus , daß
der Nationalsozialismus eine grundsätzlich andere
Auffassung von Jugend und Alter habe als die
frühere Zeit . Es sei notwendig , die Erziehung
des deutschen Volkes in Anwendung des National¬
sozialismus dahin zu bringen , daß wir in jedem
Entwicklunaspunkt unseres Lebens die gleiche
Entschiedenheit , die gleiche Härte , den gleichen
Opfermut , aber auch den gleichen fanatischen
Idealismus besitzen.

ver Führer an die Nechtswahrer
Berlin , 18. Mai.

Vom Deutschen Juristentag in Leipzig ist fol¬
gendes Telegramm beim Führer und Reichs¬
kanzler eingegangen : „Die deutschen Rechtswahrer
aller Gaue und Berufe grüßen am Deutschen Ju¬
ristentag 1936 in Ergebenheit und Treue den
Führer . Wir geloben , in unserer Arbeit uner¬
müdlich dem Gedanken des deutschen Rechts , des
Nationalsozialismus und damit Ihrem gewaltigen
Aufbauwerk Deutschlands zu dienen . Heil unserm
Führer . Bund Nationalsozialistischer Deutscher
Rechtswahrer . Dr . Frank ."

Der Führer und Reichskanzler hat mit folgen¬
dem Telegramm erwidert : „Reichsminister Frank,
Deutscher Juristentag , Leipzig . Die Mitarbeit der
deutschen Rechtswahrer am Ausbau des national¬
sozialistischen Deutschlands ist eine der wichtigsten
Voraussetzungen für das Gelingen unseres großen
Werkes . Ich nehme daher Ihr Gelöbnis treuer
Mithilfe an dieser großen Aufgabe gern ent¬
gegen und erwidere Ihre Grütze herzlich . AdolfHitler ."

Komischer Seist
im deutschen Hecht

Von vr . jur. XV. KI s eins -nn , brcinen
M. *

wie entsteh»stecht!
Die alte bis 1932 herrschende Rechtslehre er¬

klärte , daß das Recht aus dem Gesetz fließe . In
beschränktem Umfang erkannte sie daneben ein
ungeschriebenes Recht an , wenn eine bestimmte
Auffassung lange Zeit hindurch bestanden hatte
und nach ihr verfahren worden war . Sie unter¬
schied danach Gesetzesrecht und Gewohnheitsrecht.
Das Gewohnheitsrecht , für das im übrigen in
unserem Zusammenhang das gleiche gilt wie für
das Gesetzesrecht, soll im folgenden als unwesent¬
lich beiseite gelassen werden.

Eine einfache lleberlegung zeigt , daß die Auf¬
fassung , das Gesetz sei Ursprung und Quells des
Rechts , unhaltbar ist, und zwar auch dann , wenn
man mit der alten Rechtslehre annimmt , daß
Recht gleich Gesetz sei. Denn niedergeschrieben,
„gesetzt" kann immer nur etwas werden , was
schon vorhanden ist . Es bedeutet also eine Ver¬
wechselung von Ursache und Wirkung , die wir ja
im Zeitalter der Verstandesherrschaft (Rationa¬
lismus ) so vielfach finden , daß das Gesetz die
Quelle sei, aus der das Recht fließe . Das Gesetz
ist genau so wenig die Quelle des Rechts , wie
das Gedicht die Quelle der Poesie ist. Vielmehr
liegen die Dinge genau umgekehrt . Ebenso wie
das Gedicht nichts anderes ist, als geprägte , ge¬
formte Poesie , so ist auch das Gesetz geprägtes,
geformtes Recht . Das Recht ist immer das
Primäre,  nicht das Gesetz. Eilt das schon für

Zum „Tag der SA .-Gcuppe Nordsee"
am 8. und 7. Juni 1936 in Bremen:

Der Reiter gehört in die Reiter-SA . Dort
tut er Dienst am Vaterland!

die alte Rechtslehre , so gilt es erst recht für die
nationalsozialistische Auffassung vom Recht , die
den Begriff des Rechts im grundsätzlichen vom
Gesetz gelöst hat , weil sie weiß , daß ein Gesetz
nicht notwendig Recht enthält , sondern auch Un¬
recht enthalten kann.

Wie entsteht nun aber das Recht im national¬
sozialistischen Sinn ? Woher kommt es ? Wenn
sich die Wissenschaft oder die Kunst oder die Tech¬
nik vom Leben des Volkes entfernen , wie wir das
ja in den letzten Jahrhunderten erlebt haben , so
wendet sich das Volk von diesen Lebensgobieten
ab , sie werden ihm gleichgültig . Wenn sich aber
das Recht vom Leben des Volkes entfernt , so
bäumt sich dagegen etwas im Herzen des arischen
Menschen auf , er empfindet eine Rechtsnot , er
hat das Gefühl einer Vergewaltigung . Das zeigt
uns , daß beim arischen Menschen das Rechts-
gesühl einen Urinstinkt darstellt.

Durch ,das . feine Gefühl für Recht und Unrecht,
das eine Mitgift seines Blutes ist, unterscheidet
sich der Arier von Böllern anderen Blutes , z. V.
vom Juden , dessen ganze Geschichte uns zeigt , daß
ihm dieses Gefühl fremd ist. Mußte diesem Volke
doch z. V . auf seiner großen Wanderung ein ge¬
schriebenes Gesetz gegeben werden , in dem die
primitivsten Verbrechen , wie Mord , Ehebruch,
falsche Anschuldigung des Volksgenossen , ausdrück¬
lich verboten wurden , ein Gesetz, das mit drako¬
nischer Strenge durchgeführt wurde , um über¬
haupt Zucht und Ordnung unter den wandernden
Horden aufrechtzuerhalten . Vor diese Leute muß¬
ten durch ihren Anführer Moses in Stein ge¬
hauene Vorschriften ausdrücklich hingestellt wer¬
den, damit sie so wenigstens einen äußerlichen
Maßstab hatten , nach dem sie sich richten konnten,
weil ihnen ein angeborener Maßstab für das,
was Recht ist, fehlte und ja bekanntlich auch heute
noch fehlt ; denn nach jüdischer Auffassung ist alles
das zulässig und erlaubt , was nicht durch eine
gesetzliche Vorschrift verboten ist. Es ist kein Wun¬
der , daß für dieses Volk, dem ein angeborenes
Rechtsgefühl fremd ist, das „Gesetz" schließlich zum
heiligen Idol wurde , eine Anschauung , die unter
seinem Einfluß ja auch in Europa in den letzten
500 Jahren stark an Boden gewann.

Hat man demgegenüber je etwas davon gehört,
daß bei irgendeinem germanischen Volk während
der langen und großen Wanderungen , die diese
Völker unternommen haben , die Aufstellung
schriftlicher Gesetze über die primitivsten Grund¬
sätze des Gemeinschaftslebens notwendig gewesen
wäre , um Zucht und Ordnung aufrechtzuerhalten?
Solche Gesetze wurden bei den Germanen immer
erst notwendig , wenn sie sich als dünne Ober¬
schicht über eine artfremde Unterschicht gesetzt
hatten und die Bastardierung begann . Solange

* Siehe auch Nr . 134 und 136 der „Bremer Zeitung ",
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diese Menschen als geschlossene Volksgemeinschaft
zusammenlebten , brauchten sie keine Gesetze, um
zu wissen, was Recht war . „Denn mehr vermögen
dort gute Sitten , als anderswo gute Gesetze,"
sagt Tac ' tus von unseren Vorfahren . Sie trugen
den Maßstab für das , was Recht war , in der
eigenen Brust

Die Quelle des Rechts ist für den arischen
Menschen also nicht das Gesetz, sondern das
Rechtsgefühl der Volksgemeinschaft.
Im einzelnen bildet und gestaltet sich eine be¬
stimmte Rechtsausfassung genau so, wie alles Le¬
bendige Gestalt gewinnt , näml -ch aus drei Vor¬
gängen : aus Sehnsucht , aus Zeugung
und aus Geburt.  So bildet sich alles physische
L"b?n, so bildet sich auch alles geistige Leben , die
Idee und das Kunstwerk . Jedes lebendige Werk
hat zum Ursprung eine drängende Sehnsucht , die
seinen Schöpfer crsüllt und treibt , bis das Werk
in ihm gezeugt ist, d. h. vor seinem geistigen
Auge G -llalt aemonn -n bat . und bis e" Nbsi- tzfjch
geboren ist, d. h. sich von ihm losgelöst hat und
sichtbar in die Außenwelt getreten ist, sei es , daß
es mit dem Pinsel auf die Leinwand gebannt,
mit dem Meißel in den Stein gehauen , mit Buch¬
staben oder Noten niedergeschrieben oder durch
eine gewaltige aeistige Kraft in die Herzen der
Meirichen bineingehämmert wird , wie das Werk
des Führers.

NSKK senkt die seid?eichen
Korpsführer Hühnlein

zum Tode des Vrigadesiihrers Schreck
Stuttgart , 18. Mai:

Korpsillhrer Hühnlein hat zum Tode des
Vrigadeführers Julius Schreck nachstehenden
Nachruf erlassen : „Des Führers Fahrer und Ge¬
treuer , in des Wortes bestem Sinne sein Weg¬
genosse, SS .-Vrigadeführer Schreck ist tot . Ihm,
dessen Element , wie das unsere , der Motor war,
ist das Steuer für immer aus der Meisterhand
entglitten . Viele hunderttausend Fahrtkilometer
hat er in den Kampfjahren bis heute des Führers
Leben bei Tag und Nacht , bei Wetter und Wind,
mit immer gleich unbeirrbarer Sicherheit und
Schnelligkeit durch die deutschen Lande geleitet
und so die Bedeutung des Motors im siegreichen
Ringen des Nationalsozialismus vielleicht am
sinnfälligsten bewiesen . Dem Korps war Julius
Schreckallezeit in treuer Kameradschaft verbunden.
NSKK ., senke deine Feldzeichen und Sturm¬
stander nun an seiner Bahre in stillem Gedenken
und verhülle sie — eine . letzte Ehrung für die
Dauer einer Woche mit schwarzem Flor ! In
deinem Herzen aber lebe er fort als das leuch¬
tende Vorbild des Mannes und Kämpfers ^ der in

ingebungsvoller Treue seine Pflicht bis zum
ätzten erfüllte !"

Keine wetirmachtsangeliörlgen
im Notarv-llub

Eine Anordnung des Reichskriegsministers
R. Berti « , 18. Mai.

Die neueste Nummer des Marine -Verordnungs¬
blattes veröffentlicht folgende Anordnung des
Reichskriegsministers und Oberbefehlshabers der
Wehrmacht : „Den aktiven Mitgliedern der Wehr¬
macht ist grundsätzlich die Mitgliedschaft beim
Rotary -Elub verboten . In besonderen Fällen
stelle ich den Herren Oberbefehlshabern anheim,
unter Meldung an mich Ausnahmen zuzulassen.
Vortrage von Wehrmachtsangehörigen können auf
Antrag nach eingehender Prüfung von Fall zu
Fall durch die Oberbefehlshaber genehmigt wer¬
den. Angehörige des Beurlaubtenstandes werden
durch dieses Verbot nicht berührt ."

e). «kitidenbllrg"wieder gestartet
Frankfurt  a . M ., 18. Mai.

Das Luftschiff „HindenLurg " startete Sonntag
früh um 3.42 Uhr zu seiner zweiten Nordamerika-
Reife.

An Bord befinden sich 40 Passagiere . Außer¬
dem wurden 130 Kilogramm Post sowie Fracht
mitgenommen . Nachdem LZ , „Hindenburg " um
7.18 Uhr Eindhoven (Holland ) in 500 Meter
Höhe überflogen hatte , passierte es um 8.08 Uhr
MEZ . Bergen op Zoom  mit Kurs auf
Vlissingeni  Um 0.50 Uhr MEZ . befand sich
das Luftschiff über Dover.

Nach Mitteilung der Deutschen Seewarte be¬
fand sich das Luftschiff „Hindenburg " um 19 Uhr
MEZ . 310 Seemeilen westlich von Brest,

s Personen gasvergiftet
München , 18. Mai.

In einem Haufe in der Schellingstraße wurden
am Sonnabendabend die 42jährige Wilhelmine
Ueberreiter  mit ihren drei Kindern im
Alter von eins bis fünf Jahren , sowie ihre 40-
jährige Schwester durch Gasvergiftung tot auf¬
gefunden . Aus einem Brief geht hervor , daß
Selbstmord  vorliegt . Ueber die Gründe ist
nichts bekannt.

Neue Nufgaben In der krieugunosschlacht
(Fortsetzung von Seite 1.)

Das landwirtschaftliche Ausstellungswesen hat
in Deutschland einen langen und dornenreichen
Weg zurücklegen müssen, ehe es sich seinem Zwecke
entiprechend in vollem Umfange auswirken konnte.
Praktisch ist eine solche Auswirkung aber erst im
Dritten Reich möglich geworden . In der Nach¬
kriegszeit wurden die Grundgedanken Eyths , die
im lehrmäßigen  und nicht im messemätzigsn,
in der G e m e i n s cha f t s - und nicht in der
Einzelwerbung bestanden , wesentlich vernach¬
lässigt . Daher habe ich in meiner Eigenschaft als
Reichsbauernfllhrer bei der Eingliederung der
deutschen Landwirtschaftsgesellschast in den Reichs¬
nährstand diese Gedanken voll und ganz wieder in
den Vordergrund gestellt Ich konnte alio hier
das Vermächtnis Eyths kraft der nunmehr ver¬
wirklichten nationalsozialistischen Weltanschau¬
ung zur vollen Entfaltung bringen

In der Ausstellungswerbung bin ich auch be¬
wußt einen neuen Weg gegangen , indem ich hier
in Frankfurt zum ersten Male die Freiland -
Lehrschau  in Form eines Bauernhofes aus
Hessen zeige. In diesem hessischen Bauernhof grup¬
pieren sich die Acker- und Erünlandflächen . Alles
ist Teilgebiet dieser großen Schau , die über¬
wiegend im Zeichen der Erzeugungs¬
schlacht  stebt . Mit der deutschen Erzeugungs-
schlacht, die ibre große Reserve nur aus dem
Bauernhof selbst herausholen kann . soll hier die
Wirkung der Anwendung agrartechnischer Maß¬
nahmen auf dem Hofe gezeigt werden

Auch frühere Regierungen versuchten , die land¬
wirtschaftliche Erzeugung im Hinblick aus die
Einfuhrersparnis zu steigern . Daß sie ihr Ziel
aber nicht erreichen konnten , lag an dem aus
ihrer liberalen Einstellung kommenden falschen
Verhältnis des Staates züm Bauerntum . Heute
können wir sagen , daß der Nationalsozialismus
hier von richtigen Voraussetzungen ausgegangen
ist. Wir konnten es aber nur tun , weil wir uns
davor hüteten , uns in die romantischen Träume¬
reien weltwirtschaftlicher Utopien zu verlieren,
die seit dem Weltkriege 1814 18 nicht mehr in
die harte Welt der Tatsachen hineinpassen . Heute
haben wir die agrarpolitisch notwendige Organi¬
sation in Gestalt des Reichsnährstandes . Erzeu-
gungslchlacht und Marktordnung sind ihr leben¬
diger Inhalt . Obwohl wir erst am Anfang unserer
Arbeit stehen , können wir doch auf den verschie¬
densten Teilaebieten der landwirtschaftlichen Er¬
zeugung beachtliche Erfolge feststellen.

Das deutsche Landvolk hat als Dienerin des
deutschen Volkes für die kommenden Jahre noch
große Aufgaben , um die Erringung der Nah¬

rungsfreiheit zu erfüllen . Angesichts der Begrenzt¬
heit unseres Bodens müssen wir mit weniger
Tieren zu höheren Leistungen  kommen.
Damit aber keine Verengung der menschlichen
Ernährungsbasis eintritt , ist eine weitere erheb¬
liche SteigerungderFuttererzeugung
auf den vorhandenen und hierfür besonders geeig¬
neten Futterflächen notwendig . Dazu muß eine
Ausdehnung des Zwischenfrucht-
baues  treten . Ich werde hierbei alle Maßnah¬
men unterstützen , die der Erzeugung eiweißhalti¬
ger Kraftfuttermittel im Inlands dienen . Selbst¬
verständlich ist eine bessere Ausnutzung des vor¬
handenen Futters durch leistungsfähigere Tiere
Voraussetzung . Daß wir dieses konnnen , zeigt die
Entwicklung der letzten Jahre , denn trotz ver¬
ringerter Kraftmitteleinsuhr ist es doch möglich
gewesen , die tierischen Leistungen annähernd auf
gleicher Höhe zu halten , wie in den Jahren mit
Hoher Kraftfuttermitteleinsuhr . Das aus der eige¬
nen Scholle gewonnene wirtschaftseigene Futter
hat die Grundlage einer bodenständigen
Tierzucht und Tierhaltung  zu bilden.

In der nächsten Zeit werde ich mein Augenmerk
gerade im Rahmen der Erzcugungsschlacht der
Förderung der Landeskultur zuwenden . Die Stei¬
gerung der Leistungen aus dem vorhandenen
Kulturboden und die entsprechende Betriebsum-
stcllung würde nämlich nicht ausreichen , um den
Nahrungs - und Rohstoffbedarf einer wachsenden
Bevölkerung und einer Industrie zu decken, deren
Rohstoffbasis bisher zum erheblichen Teil im Aus-
lande liegt . Da müssen wir uns durch Vodenver-
besscrung im Inlandc die zusätzliche Fläche schas¬
sen, die uns fehlt . Neulandgewinnung größten
Umfanges muß den Verlust ausgleichen helfen , den
uns das Versaillcr Diktat zufügte , das uns be¬
kanntlich ein Siebentel unserer Bodenfläche
raubte . Es wird nicht genügen , daß das Meliora-
tionswescn allein durch die öffentlichen Organe
und durch den Arbeitsdienst betrieben wird . Die
Melioration muß vielmehr vom Hofe aus in viel
stärkerem Maße zur Anwendung kommen.

Die Parole „Kampf dem Verderb"  ist
stärker in bäuerliche und hausfrauliche Kreise zu
tragen . Der jährliche geschätzte Verlust 'von über
einer Milliarde RM ., der infolge mangelhafter
Lagerung und Aufbewahrung bei landwirtschaft¬
lichen Erzeugnissen aus dem Hofe und in der
Stadt entsteht , verlangt gebieterisch Verringerung.
Ich kündige daher schon an , daß ich in dieser Be¬
ziehung auf dem Gebiete der mir unterstellten
sämtlichen Frauenschulen durchgreifende
Reformen  beabsichtige , die eine zweckmäßige
Erziehung unserer zukünftigen Landfrau sicher¬
stellen.

Eine zur Erzielung des Ecsamtersolgcs nicht
zu unterschätzende Rolle spielt die verstärkte Ma-
schinenverwcndung , nicht um Menschen zu sparen,
sondern um ihnen die schwere Landarbeit zu er¬
leichtern . Deshalb muß die Landmaschinen-
industrie mehr Maschinen herstellen , die dem Be¬
dürfnis der großen Praxis gerecht werden.

Die Gruppe Reichsnährstands -Ausstollung ist
wieder ein Schritt weiter zum erstrebten Ziel.
Sie will der weltanschaulichen und wirtschafts-
politischen Aufklärung dienen , damit das Land¬
volk lernt , welche Aufgaben ihm gestellt sind und
wie es diese zu meistern hat . Wir wollen aus
diesem Wege weiterarbeiten stets eingedenk
des Grundsatzes , der für unsere Reichsnahrstands-
Ausstellung bereits historisch geworden ist : das
Vessere ist des Guten Feind.  Die Aus¬
stellung ist hiermit eröffnet . Ich bitte Sie , nach
altem nationalsozialistischen Brauch des Mannes
zu gedenken , dem wir alles verdanken . Unserem
Führer Adolf Hitler ein dreifaches Sieg -Heil!

Nachdem das Sieg -Heil auf den Führer
beschloß

SolvatenmaiMl In kngland
kine bemerkenswerte Nebe des britischen Verteidigungsministers Inskip— keine allgemeine wekrpflicht

London , 18. Mai:

Der britische Verteidigungsminister , Sir Tho¬
mas Inskip,  sprach vor der britischen Legion
über „Englands Pflichten " . Er erklärte , das Ge¬
fühl zu haben , er sei für sein Amt nicht ausreichend
ausgerüstet , genau so, wie das bei der englischen
Arme « vor 22 Jahren der Fall gewesen sei. Er
glaube , jedoch, daß das britische Volk niemand im
Stich lassen werde , der die Wahrheit sage. Sobald
es seine Verpflichtungen erkannt habe , werde es
nicht lange zögern , sich so auszudrücken , daß es
in der Lage sei, .seinen Verpflichtungen nachzu¬
kommen. In der letzten .Zeit sei viel von der
Rekrutenfrage gesprochen worden . Es liege den
Engländern nicht, eine große stehende Armee zu
unterhalten . Valdwin habe auch versprochen , daß
es während seiner Ministerschaft keine allgemeine
Wehrpflicht gebe , die der Nation die Streitkräfte
zur Verteidigung liefere . Dann müsse man irgend
ein anderes ' Mittel finden , um die erforderlichen
Streitkräfte zu beschaffen. Es wäre wünschenswert,
wenn man über diese Frage in aller Ruhe nach¬
denke. Er wolle sich nicht mit den Pazifisten in
einen Streit einlassen . Man solle sich aber einmal
die weit ausgedehnten Handelswege des britischen
Reiches ansehen , die schutzbedürftig seien und solle
an die Verpflichtungen des Landes denken , die von
Jahr zu Jahr wüchsen. Außerdem habe England
gewisse Verpflichtungen gegenüber anderen Völ¬
kern und gegenüber dem Völkerbund . Wie wolle
man diesen Verpflichtungen nachkommen?

Die Verpflichtungen der Gegenwart seien jeden¬
falls sehr viel größer , als zu der Zeit der Politik
der Isolierung . Er glaube , daß ihm jeder zu¬
stimmen werde , wenn er sage, daß jeder Eng¬
länder genau fo wie 1914 bereit sein müsse, Ver¬
antwortlichkeiten  auf sich zu nehmen . Er
sei in keiner Weise pessimistisch und er glaube an
einen endgültigen Erfolg Großbritanniens , aber
das Beste , was England für die Welt tun könne,

sei, dafür zu sorgen , daß der Engländer von 1936
denselben Geist beweise wie den von 1914 bis 18.

Die Rede des Verteidigungsministers hat wegen
ihres Hinweises auf die allgemeine Wehrpflich:
beträchtliches Aufsehen erregt und wird von den
Zeitungen in großer Aufmachung gebracht . Am
Donnerstag findet eine wichtige Aussprache über
die Frage der Reichsverteidigung im Unterhaus
statt , bei der Inskip voraussichtlich einen um¬
fassenden Ueberblick über die mit der Reichsver¬
teidigung zusammenhängenden Aufgaben geben
wird . Anscheinend hat der Minister andeuten
wollen , daß eine beträchtliche Verstärkung
der Werbung für die Wehrmacht  not¬
wendig sei, nachdem der Rekrutierungsfeldzug der
letzten Monate einen Fehlschlug gebracht hat.

In einem Leitartikel schreibt die „Sundaq
Times ", es sei bedauerlich , daß fünf Kreuzer nach
den Bestimmungen des Londoner Vertrages ab-

Aufgaben der deutschen finmiMlitik
Neichsminister 6raf Schwerin von krosigk sprach in Vad killen

Bad Eilfen , 18. Mai.
Der Reichsfinanzminister Graf Schwerin

von Krosigk  sprach Sonntag in Bad Eilfen
vor der Wirtschaftlichen Gesellschaft für West¬
falen -Lippe . Er führte in seiner Rede u. a . fol¬
gendes aus : Wie in allen Ländern , so hätten
auch in Deutschland die immer größer gewordene
Krisenempfindlichkeit der Wirtschaft uns das Ge¬
setz der steigenden Staatsausgaben schon in den
Vorkriegszeit zu einer zunehmenden gegenseitigen
Abhängigkeit von öffentlichen Finanzen und
Wirtschaft geführt . Diese Tendenz habe sich in¬
folge der Wirkungen des Krieges und der Nach¬
kriegszeit in einem vorher nicht für möglich ge¬
haltenen Umfang verschärft . Deutschland habe
diese Konjunkturbedingtheit der öffentlichen Fi¬
nanzen an zwei Beispielen erfahren , nämlich als
in den Jahren 1927/29 die auf der trügerischen
Grundlage kurzfristiger Auslandskredite aufge¬
baute Scheinkonjunktur den öffentlichen Kassen
hohe Einnahmen zuführte , die allerdings die da¬
malige Finanzpolitik nicht in der richtigen Weise
habe verwenden können , und als in den Jahren
1930/32 der durch den Abzug der Auslandskredite
eingeleitete Zusammenbrach der Wirtschaft die
öffentlichen Finanzen mit in den Strudel hinein-
gerissen haben.

Für die Abhängigkeit der Wirtschaft von der
Finanzpolitik gebe es aus der jüngsten Vergan¬
genheit auch zwei Beispiele , nämlich die krisen-
verschärfende Wirkung der infolge des Zufammen-
bruchs von Wirtschaft und Finanzen notwendig
gewordenen Deflationspolitik,  die sich
hierdurch schließlich habe totlaufen müssen, und
die wirtschaftshelsbende Wirkung der aktiven

Kreditpolitik,  die eine Rettung aus Wirt¬
schaftserstarrung und Arbeitslosigkeit gebracht
habe.

Nachdem der Minister die einzelnen Phasen,
die Ziele und Grenzen einer solchen aktiven Kre¬
ditpolitik dargelegt hatte , wies er darauf hin,
daß — wirtschaftlich gesehen — nun die Wehr-
haftmachung  Deutschlands an die Stelle der
ursprünglichen Arbeitsbeschaffung getreten sei.
Die Zukunft eines Volkes , die Frage , ob es leben
oder sterben würde , hänge zu allen Zeiten von
zwei entscheidenden Voraussetzungen ab , nämlich
davon , ob ein Volk den Willen zur Wehrhaftig-
keit und den Willen , sich zu vermehren , habe oder
nicht . Beide Voraussetzungen hätten wir nach
dem Kriege eingebüßt . Deshalb sei Deutschland
eine zum Tode verurteilte Nation gewesen . Diese
Voraussetzungen wiederjchaffen , dem deutschen
Volke durch die Wehrhaftmachung und die natio¬
nalsozialistische Bevölkerungspolitik Zukunft und
Leben wiedergeschenkt zu haben , sei das unsterb¬
liche Verdienst des Führers . Das Volk habe ein
feines Gefühl für Größe und Verdienst : das
deutsche Volk habe das durch seine Abstimmung
am 29. März bewiesen.

Diese großen nationalen Aufgaben durch eine
bewußte Konzentrierung aller finanziellen und
wirtschaftlichen Kräfte auf ein Ziel zu ermög¬
lichen, sei die der deutschen Finanzpolitik gestellte
Aufgabe . Die Größe eines Zieles erweise sich an
der Größe der Opfer , die ein Volk für dieses
Ziel zu bringen bereit sei. So werde wohl auch
das deutsche Volk auf manchen Wunsch verzichten
und manchen durchaus berechtigten Anspruch auf
spätere Zeiten verschieben müssen.

rreuegelövnis des keimatschustes
Wien , 18. Mai.

Die Pressestelle des Oesterreichischen Heimat¬
schutzes meldet , daß die unter dem Vorsitz des Vize¬
kanzlers Vaar -Barenfels zusammengetretene Lan¬
desführertagung des Heimatschutzes an Bundes¬
führer Stärhemberg  folgendes Telegramm
gerichtet hat : „Die auf Deinen Befehl unter
meinem Vorsitz versammelten Landesführer des
Oestcrreichischen Heimatschutzes erklären im eige¬
nen sowie im Namen aller Kameraden , in unent¬
wegter Gefolgstreue und bedingungslosem Gehor¬
sam zu Dir zu stehen. Wir hleiben in eherner
Disziplin einig und treu . Heil Stärhemberg ! gez.
Baar -Barenfels ."

srelwttligen-Schuhkorps aufgelöst
Wien , 18. Mai.

Wie die amtliche österreichische Polizeikorrespon¬
denz mitteilt , hat der Polizeipräsident von Wien,
Dr . Skubl,  einen Tageshefehl erlassen , in dem
er die Tätigkeit des Freiwilligen Schutzkorps auf
dem Boden des Wiener Polizeibezirks für beendet
erklärt . Der Polizeipräsident spricht dem Schutz¬
korps bei dieser Gelegenheit für seine Verdienste
für das Vaterland seinen herzlichsten Dank aus.
Das Freiwillige Schutzkorps ist etwa 2000 Mann
stark und setzt sich aus Angehörigen aller Wehr¬
verbände zusammen , hauptsächlich jedoch aus Hei¬
matschuhleuten . Es ist nicht zu verwechseln mit
der Freiwilligen Miliz.

wachsende Instatlonsbewegung
in kolland

Amsterdam , 18. Mai.
In Den Haag hat sich ein Propagandaausschuß

für die sofortige Abwertung des niederländischen
und des niederländisch -indischen Guldens konsti¬
tuiert . Dem Ausschuß gehören führende Wirt¬
schaftler und Industrielle an.

sabakarbelterstreik ln Sulgarien
Sofia , 18. Mai

Die Lohnverhandlungen zwischen den Tabak¬
arbeitern und den Fabrikanten in Philip¬
popel  haben sich in letzter Minute zerschlagen.
Der Allgemeine Arbeiterverband , die einzige von
der Regierung zugelassene und auch geförderte
Interessengemeinschaft der Arbeiter in Bulgarien,
hat den Arbeitgebern ein Ultimatum gestellt , wo¬
nach heute früh 9 Uhr alle Tabakarbeiter in Bul¬
garien in den Streik treten werden , wenn bis
zu diesem Zeitpunkt die Forderungen des Ver¬
bandes nicht angenommen werden . Sollte eine
Einigung nicht erzielt werden , so würden von
dem Streik 20 Tabakfabriken mit rund 22 000
Arbeitern betroffen werden.

be¬
geisterten Widerhall gefunden hatte , beschloß das
Deutschland - und das Horst -Wessel-Lied die Feier¬
stunde . Die Gäste machten dann mit dem Reichs¬
bauernführer einen Rundgang durch das in¬
zwischen von Zehntausenden von Bauern belebte
Ausstellungsgelände.

vsgriißungsabend der Stadt srankjuet
Frankfurt a . M ., 18. Mai.

Im historischen Kaisersaal des Römers begrüßte
gestern abend die Stadt Frankfurt a . M . den
'Reichsbauernführer , Reichsminister R . Walther
Darre,  die Mitglieder des Reichsbauernrates
und eine Reihe von Ehrengästen , darunter Reichs¬
statthalter Gauleiter Sprenger  und zahlreiche
ausländische Bauern und Landwirtschaftsvertreter.
Oberbürgermeister Staatsrat Dr . Krebs  dankte
in seiner Begrüßungsansprache dem Reichsbauern-
führer dafür , daß die Stadt Frankfurt die dritte
Reichsnährstandsausstellung in ihren Mauern be¬
herbergen könne. Als Zeichen des Dankes und der
Verbundenheit mit dem Reichsbauernfllhrer und
mit dem gesamten Bauernstand überreichte der
Oberbürgermeister dem Nsichsbauernführer das
von Altmeister Vöhle  gemalte Bildnis eines
Bauern . Ein Bild des gleichen Meisters , eine
heimkehrende Bauernfamilie darstellend , über¬
reichte der Oberbürgermeister dem Reichsobmann
des Reichsnährstandes , Meinberg.  Reichs¬
bauernführer Darre dankte für den herzlichen
Empfang und sprach dann über die Gemeinschaft
des deutschen Landvolkes mit dem Handwerk.

Am richtigen ^ den etwas eingefrorenen so«,
setrussischen Außenhandel wieder

Platz - flottzumachen , hat der Rat p
Volkskommissare durch ein Dekret einen berat-»,
den Ausschuß eingesetzt, der sich dieser mehr
jchäftlichen als politischen Dinge ganz besonder-
annehmen soll. Das Interessanteste an dieser An-
gelegenheil ist die Mitgliederliste dieses samoier
Ausschusses. An der Spitze steht der Volkskom
missar des Außenhandels , Rosenholz Arladk
Pawlowitsch . Der Genosse Rosenholz ha, ;«j ^
Mitarbeiter säst ausnahmslos wieder unter i- .
nen Rassegenossen ausgewählt . Eine Liste M
41 Namen ergibt eine reizvolle Blutenlese : Barg
Jacob Mosessohn , der Hauptbuchhalter z--
Außenhandelskommissariats . Wolin Abraham Erj.
gorjewitsch , der stellvertretende Leiter des sowch
russischen Maschinenimports . Eendin Jacob
sessohn , Leiter der Jmportverwaltung des Ausi»!
Handelkommissariats , Herzenberg Jwanowitsch , Zj.
wowitsch Abraham Jsraelsohn , Lewin Alexaydn
Mosessohn , Messing Stanislaw Adamsohn, Rosow
David Aronssohn , Smolenskij Simeon Abraham¬
sohn, Kraewskij Boris Jsraeliwitsch , Fjedoroma
Sima Jsraelewna , Tschuchman Abraham Jakowle-
witsch usw. Es muß ein herrlisches Eemauschn
sein , wenn dieser Ausschuß zusammentritt . Uz„
man muß schon sagen , die Personalpolitik der
Sowjets ist vielleicht in diesem Falle nicht einmal
so ganz unbegründet . Daß die Herren Mosessohn
und Israel - und Abrahamsohn sich auf das 8?-
schüft verstehen , ist nicht zu bestreiten . Sie sitzen
also im Außenhandelskommissariat an der rich¬
tigen Stelle und werden wahrscheinlich die « eil
neten Tips zu geben vermögen , um die dumme»
Eojs hinters Licht zu führen , sofern sie es nicht
vorziehen mögen , sich auch im Auslande an ihre
Rassegenossen zu wenden . Herr Rosenholz Pas-
lowitsch , der Volkskommissar des Außenhandel;
wird seine Leute kennen und vielleicht auch mal
ein Auge zudrücken, wenn sie Lei günstiger M-
genheit so etwas nebenbei in die eigene Tasche
wirtschaften . Ein konstruktives Klübchen sidey.
falls , dieser beratende Ausschuß beim Volkskom¬
missariat des Außenhandels!

gewrackt werden müßten , und zwar in einem
Augenblick , in dem eine weitere Reihe von Kreu¬
zern für die Zwecke der Reichsverteidigung drin¬
gend notwendig sei. Es sei gut , daß Groß¬
britannien zur Luft durch keinerlei Verpflich¬
tungen gebunden sei. Großbritannien sei be¬
sonders schwach in der Luftabwehr.  Das
Programm der Vergrößerung der Rü¬
stungen  brauche aber eine gewisse Zeit bis zu
seiner Verwirklichung Das Unterhaus wünsche
darüber unterrichtet zu werden , was geschehen sei,
um die Bereitstellung von Waffen - und Muni¬
tionsfabriken zu verbessern . Die wichtigste Frage
der Reichsverteidigung sei jedoch der Mangel
an Soldaten  für die Armee und die Terri¬
torialarmee . Eine Regierung , die sich den Weg zur
allgemeinen Wehrpflicht versperrt habe , habe die
Pflicht , andere Pläne vorzubringen , um die
Reihen der Armee aufzufüllen.

Esoldaris gestorben
Athen,  18 . Mai.

Der griechische Staatsmann und Führer der
Volkspartei Panagiotis Tsaldaris ist Sonntag um
1.30 Uhr nachts in Athen einem Herzschlag er¬
legen . Die Beisetzung soll am Dienstagvormittag
in Form eines Staatsbegräbnisses stattfinden.

Panagiotis Tsaldaris , der in der griechischen
Politik mehrfach eine entscheidende Rolle gespielt
hat , wurde im Jahre 1868 in Kamarios  bei
Korinth geboren . Nach seiner Promotion zum
Doktor der Rechte an der Universität Athen im
Jahre 1888 begab er sich ins Ausland , wo er seine
Studien an den Universitäten Berlin , Göttingen,
Leipzig und Paris vervollständigte . Im Jähre
1910 trat Tsaldaris als Abgeordneter von Korinth
in das politische Leben ein . Er schloß sich der
Partei des später ermordeten griechischen Staats¬
mannes Eunnaris an und wurde im Jahre 1915
zum erstenmal Minister . Als sich Griechenland im
Jahre 1917 unter der Führung von Venizelos der
Entente anschloß, wurde Tsaldaris verbannt . Erst
nach der Wahlniederlage von Venizelos im Jahre
1920 griff Tsaldaris wieder aktiv in das politische
Leben Griechenlands ein . Mehrfach bekleidete er
das Amt eines Innen - und Verkehrsministers . Im
Jahre 1922 trat er an die Spitze der Volkspartei,
die in scharfem Gegensatz zu Venizelos stand . Nach
den Septemberwahlen von 1932 bildete er gemein¬
sam mit Kondylis und Metaxas die Regierung,
die von Venizelos im Januar 1933 gestürzt wurde.
Im März 1933 übernahm er neuerlich gemeinsam
mit General Kondylis die Regierung .' an deren
Spitze er bis zum Oktober 1935 verblieb.

Nötselraten in Paris
Paris , 18. Mai.

Die französischen Blätter ergehen sich in Mut¬
maßungen über die künftige Besetzung des Außen-
ministeriums . So schreibt das „Echo de Paris ",
daß Herriot,  dem das Außenministerium an¬
geboten werden würde , ablehnen dürfte . Darauf¬
hin würde Lösn Blum  neben der Minister-
präsidentschaft auch noch die Leitung der fran¬
zösischenAußenpolitik übernehmen und den sozial-
republikanischen Abgeordneten Vienot  als
Unterstaatssekretär ins Außenministerium berufen.
Paul - Bon cour  würde nach Ansicht des Blat¬
tes Staats 'ininister und ständiger französischer Ver¬
treter beim Völkerbund bleiben . Das „Journal"
beschäftigt sich mit der letzten außenpolitischen
Rede Lösn Vlums und schreibt , daß nach den dies¬
bezüglichen Erklärungen von deutscher und italie¬
nischer Seite nun auch Löon Blum betont hätte
daß er nur den Frieden  wünsche . Der Friede
auf allen Gebieten — der wirtschaftliche , der so¬
ziale , der internationale Friede — könne nur
durch beständige Anpassung der Bedürfnisse und
der Hilfsquellen aufrechterhalten werden . Strenge
Zusammenarbeit im Dienste der Ordnung sei not¬
wendig.

Erster Kablnettsrat in Warschau
Warschau . 18. Mai,

Die erste Sitzung des neuen polnischen AM,
netts Skladkowski  fand Sonnabend noK z,,'
Unterzeichnung der Ernennungsdekrete der nrim
Minister durch den Staatspräsidenten und nacht-,
Vereidigung der Minister statt . An der Sitz,,,
die als sogen . Kabinettsrat streng veiiiaM
war , nahm der Generalinspekteur der Armee ß,.
neral Rydz - Smigly,  teil . In poli» ,
Kreisen nimmt man an , daß schon in den
Tagen eine außerordentliche Sitzung des M ».
ments einberufen werden wird .' Dabei wich die
Regierung nach einer programmatischen Eisiz.
rung ein« Verlängerung der am 1. Juni erlösche,-
den Vollmachtsgesetze für den Staatspräsident !»
bis zum Dezember dieses Jahres fordern.

wegen formaler Verstöße. . .
Auflösung deutscher Organisationen in

Pommerellen
Warschau , 18. Mai,

--- Starost in Neustadt (Pommerellen ) W
sämtliche Gliederungen der „Deutschen Vereim-
gung im sogenannten Seekreis aufgelöst, sä
Auflösung dieser Organisationen der denW,
Volksgruppe in Polen wird mit formalen Aer-
stogen gegen das Vereinsgesetz begründet.

Srel luden erschossen ^
Jerusalem , 18. Mai.

In den späten Abendstunden kam es in ei»m
vollbesetzten Kino im Judenviertel der Jerust
lemer Neustadt zu einem blutigen ZwischeM
Gegen Schluß der Vorstellung ertönten plötzlich
Revolverichüße , die von unbekannter Seite i»
das Publikum abgegeben wurden . Es entstand
eine furchtbare Panik , die die Täter benutzten
um im Kraftwagen unerkannt zu entkommen,
Drei Juden wurden durch die Schüsse getötet, die,
weitere leicht verletzt.

Die Erregung über den Feuerüberfall hält dii
ganze Stadt in ihrem Bann . Die Straßen sinn-

^ init aufgeregten Menschenmassenübei-
Ä den jüdischen Blattern wird in besorgten
Aufsätzen auf die allgemeine Unsicherheit hinp
wiesen , von der nicht nur die jüdische Bevölkerung,
sondern auch die Europäer einschließlich der Eng-
lander betroffen seien . Die Zeitungen erkläre»,
daß das Vertrauen der Juden zur Mandatsregie-
rung schwer erschüttert sei, da diese ihre Zusage»
für den Schutz von Leben und Eigentum angeblich
nicht eingehalten habe.

Ueber das Ergebnis einer Besprechung führen¬
der arabischer Persönlichkeiten wurde nichts be¬
kannt . Von maßgebender arabischer Seite wurde
lediglich der Presse eine Erklärung zur Verfügung
gestellt , in der es heißt , daß man ohne vmbei-
gebende Unterbindung der jüdischen Einwande¬
rung nach Palästina keinerlei Vorschläge der bri¬
tischen Mandatsregierung annehmen werde.

Mc/ikiges — -Alles -gesagt
Der Führer und Reichskanzler hat den in Hamburg

weilenden Mitgliedern des Deutschen Sängerbunds
telegraphisch seine Grütze übermittelt,

Abschlußdes 2. Deutschen Vctriebswirtschaiter-Tagck.
In Berlin fand der S, Deutsche Betriebswirtfchasikl-
Tag mit einer Rede seines Präsidenten Dipl.-Kausm,
Lorcnz seinen Abschluß.

USA.-Tcilnahme am k. internationalen Gemeint«-
tag . Die amerikanische Bundesregierung Hai die dem-
sche Einladung zum 6. internationalen Gemeindet»»,
der in diesem Jahre in Berlin stattfindet, offiziell an¬
genommen. Die Bereinigten Staaten werden insge¬
samt 19 Vertreter entsenden.

Der Präsident der Bank von Polen, Byrka,  be¬
tonte gegenüber Vertretern der polnischen Presse, da?
die Leiter der polnischen Finanzpolitik valutariW
Experimente und eine Abwertung des Uoth ablehnte»'

klruok uns Vorlag : ..Rrsrner Leitung". X8.-6anre0a.
ZVoasr-Lms 6 . w, b, 8, , fZreiusn, Vsrlaxsairelnor.
8 u x- o Köhler,  fsauntk -elrriktlsitor : cko d an v
Oretrlob  Zlsllvsotrstsr : siaäolk blnl -er'
Obsk vom v >en,-t : Rnäolk dlexsr:  Verengnlieb kür Politik : k » ä o I k dlällsr:  kor unmr
voiitik unä ffntsrdaiturm : ksrvbarä  8 ab m>"
kür ZVirtsvirakt. Uanävl aoä Sebikkstirt: Or, 2.
riad vrinkmann:  kür Nrsmiaek̂ : Us i
spisoksr : kür Sport , ffisiisr .-aobeoa, 20üera>e»- ^
SodluLciisusI uns ffmdruvd Ituüoik  Liexe

samtlrod in Srsmsn
Rsriinsr Sodriktisitnog : 8rak vonRsiaedso

Rsriin 8ZV 68, oirsrlottsnstralie SS
-Znrsissnlsiter : ZVorosr grosse:  kdr e
Inlra.it äsr ^ nrsiasv vsrantrvnrtiioii : Uor"
Starke,  beiäs In Bremsn . Eultig abl,  7ebr '

ISSS. Preisliste dir. 6. V.-.4 .: IV . SS: »der Z2M

- Zv-- ,,

-lüs/it/s a/s / . sl ^ /ss
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„Schiff in Not"
Bremen.  17 . Mai.

-tm Rahmen einer feierlichen Gedenkstunde er-
iolate gestern vormittag im Metropol -Theater die
emausführung des im Auftrage der Deutschen
Eesellichast zur Rettung Schiffbrüchiger gedrehten
ijm-Ailms „2 chiss rn Die Morgenfeier

namhafte Persönlichkeiten des öffentlichen Le¬
bens beiwohnten , wurde von musikalischen Dor¬
nigen des Musikzuges der II . Marineunteroffjzier-
letrabteilung , Wesermünde . unter Leitung des
M 'ikfeldwebels Motzkau  eingeleitet . Die Bühne
sar mit zwei Hakenkreuzfahnen und dem Banner

Gesellschaftgeschmackvollausgestattet . Nachdem
»utwig van Beethovens Ouvertüre zu „Lgmont"
eerllungen war . lauschte man dem meisterhaften
Mtraq der Eduard Erregschen Lieder „Nordland-
ncst" und ..Königslied " .

Anschließend nahm dann Dr . Rudolph
gjrle.  Mitglied des Borstandes der Deutschen
Mclkschaftzur Rettung Schiffbrüchiger das Wort
-u einer Begrüßungsansprache , in der er im Na¬
men der Gesellschaft den Erschienenen dankte . Ge¬
rede wir in Bremen, so betonte er, sind als
tzrundungsstadt und Sitz der Haupt¬
verwaltung  besonders eng mit dem Küsten-
Wtungswerk verbunden . Darüber hinaus hat
Keinen bereits vor sieben Jahrzehnten bewußt
auf die Gründung einer deutschen Gesellschaft hin¬
gearbeitet. Die im Jahre 1885 erfolgte Gründung
bildetedie Verwirklichung eines Einheitsgedan-
hns, der stets der Traum unserer Besten war.
Leide Begriffe , die Opsergemeinschaft für die Ka¬
meraden, in der die aktiven Helfer zusammen-

Bolksgenosse ! Trägst
du schon das Abzeichen
für den „Tag der
SA .-Eruppe Nordsee " ?
Bei jedem SA .-Man»

ist es zu kaufen.

geschloffen sind, wie auch die Opfergemeinschaft für
die Kameradschaft , zu der sich all « unterstützenden
Mitglieder zählen dürfen , entsprechen einer wahr-
baft'nationalsozialistischen Gesinnung — was auch
der Führer anläßlich des Empfanges des Vor¬
standes der Gesellschaft zum Ausdruck brachte . Die
wiederholten Besuche des Führers in der Station
Horumsrsiel wie auch die wertvolle Stiftung , die
der Führer der Gesellschaft machte , müssen für die
loimnendenZeiten Dank und Ansporn sein. Heute
gilt es, das Netz der Stationen auszufüllen und zu
erweitern. Zur Erreichung dieses Ziels sei die
Herstellungdes Films erfolgt.

NachdemDr . Firle den Industriefirmen für ihre
wertvolle Unterstützung und den mittelbar oder
unmittelbar an der Fertigstellung des Films Be¬
teiligten für ihre schöpferische Tat den Dank aus¬
gesprochen hatte , gab er seiner Hoffnung Ausdruck,
daß dieser Bildstreifen das Verständnis für die
Aufgaben des Rettungswerkes vertiefen möge.

Anschließend erfolgte die Uraufführung des
Films, der unter der Regie von Walter Rutt-
inann  von den Kameramännern Erich Menzel
und Erwin Bleeck - Wagner (Herstellungs-
aruppe Dr . Ulrich Westerkamp ) gedreht wurde.
Fn packendenAufnahmen zeigt er die Arbeit der
Reitungsmänner in schweren Sturmtagen des

un «I munter
..Nach Verbrauch von zwei Dosen Heidebrast bin ich ganz
auffallend frisch und munter . Schlafe vorzüglich , habe
gesunden Appetit . Der gesamte Organismus funktioniert
anders . Ich habe eine Lebensfreude und die ganze Welt
erscheintmir in einem neuen Lichte ." So schrieb uns unterm
26.12.35 die Pflegerin Hedwia Ehr , SäSingen,Rheinfchloß 5.
Viele Tausende äußerten sich ähnlich . Die Anzahl von
45367 Dank - und Empfehlungsschreiben wurde am 7. 3.
36 notariell beglaubigt . Heidekrast ist ein aus 26 hochwirk¬
samenKräutern und Erdsalzen zusammengesetztes erprobtes
Umstimmungsmittel . Wer sich schlaff und müde fühlt
und keine rechte Arbeits - und Lebensfreude mehr emp-
findet, der nehme Heidekrast ! Originalpackung zu RM . 1.90
reicht 1—2 Monate , Doppelpackung RM . 3.50. Heidekrast
ist erhältlich in Apotheken , Drogerien und Reformhäusern.

» Dortselbst wichtige Druckschrift kostenlos.
— « sicrskrstt — — ^

^ ^ erbjtes auf und bei Norderney . In technisch
«»» ^ c^ 'Eung wird eine Rettungsaktion

? fernmündlichen Anruf über das Zuwasser-
laffen des Rettungsbootes bis zum eigentlichen

m anschaulicher Weise vor Augen ge-
eruch die Rettungsmittel je noch der

oruichen Eigenart der jeweiligen Unfallstelle ver¬
miesen sind, ob große , modernste Motorrettungs-
ooote zum Einsatz gelangen , ob leichte Ruderboote
k/ * « . finden , oder ob in fliegendem Start
^er Uaketenapparat auf die Düne gebracht wird.
um die schiffbrüchigen über oder durch die Bran¬
dung zu bringen , immer gleich aber ist der
hilfsbereite Opfermut,  der jedesmal
unter Einsatz des eigenen Lebens bewiesen wird.
Es ist ein Werk reiner Nächstenliebe , das der

zur Ehre gereicht . Ueberall an der deut-
ichen Küste werden insgesamt 107 Rettungsstatio¬
nen unterhalten . 1288 todesmutige Männer sind

bereit , ihr Leben für die Rettung ihrer Bruder
aus <Äenot einzusetzen.

Der . von der Film -Prüfstelle mit dem Prädikat
..staatspolitischw 'ertvoll undvolks-
bitdend"  ausgezeichnete Film verdient von
der Gesamtheit des deutschen Volkes gesehen zu
werden . Er hilft , das Verständnis für die Be¬
deutung des Küstenrettungswerkss zu fördern . Die
Ufa . die die Gestaltung dieses Films übernommen
bat . war sich ihrer Verantwortung für die Durch¬
führung der Aufgaben bewußt , und so ist in ern¬
stem Streben ein Werk entstanden , das die Ar¬
beit des deutschen Küftenrettungswerkes in her¬
vorragenden und packenden Bildern anschaulich
vermittelt.

Nach einem Schlußwort Dr . Firles fand die
Morgenfeier mit einer Führerehrung und dem
gemeinsamen Gesang der Lieder der Deutschen
einen würdigen Abschluß. bl.

Vorarbeit zum6. und?. Juni
Sfl-Sturmbann II/kr schafft auf dem kampfbalingelände zum lag der Sfl-löruppe Nordsee

Wie schon an so manchem anderen , meist leider
nicht so wetterfreundlichen Sonntag wie dem
gestrigen , waren die Männer der SA . wieder mit
freudiger Einsatzbereitschaft dabei , das Kampf¬
bahngelände  für den großen Tag der Gruppe
Nordiee im Juni fertigstellen zu helfen . Diesmal
hatte der Sturmbann  ll/ll 75 seinen Teil zu
lösten - — und daß es bei solchem Sonnenschein
nicht ohne Ströme von Schweiß abging , dürfte sich
von selbst verstehen.

Welche Erbmassen jedesmal durch die tätige
Mithilfe der SA .-Männer bewegt werden , ist
nicht genau abzuschätzen. Jedenfalls aber sind es
gewaltige Mengen . Und wenn man sieht, mit
welcher Behendigkeit und Frohsinn alle dieser ge¬
sunden Arbeit obliegen , dann begreift man , daß
die Vollendung des Baues rasch vorwärtsschreiten
muß.

Früh um sieben ging die Arbeit los . Sturmbann¬
führer Veims  teilte seine vier Stürme ein,
überwies die einzelnen Arbeitstrupps an die be¬
aufsichtigenden Bauarbeiter , gab ihnen besonders
die gelernten Zimmerlcute zur Hand , — und
binnen einer Viertelstunde war alles in reger
Tätigkeit . Hier wurden Kipploren voll Schutt
geladen und dann abgefahren auf das Kampf¬
bahngelände . unter Stöhnen und Pusten , denn die
wackeligen Gleise wollen wohl gekannt iein , ehe
man ohne Behinderung seine Lösten dar ruf vor¬
wärts bringt , — und außerdem geht es unange¬
nehm bergan . Es ist ein tüchtiges Stück
Arbeit  jedesmal!

An anderer Stelle war eine große Anzahl von
Kameraden dabei , eine Reihe von Baubuden erst
einmal auszuräumen und dann sachgemäß abzu¬
reißen , damit sie anderswo Platz finden können,
weil sie sich im Wege befanden ^ Wieder andere
hatte Erde durchzusieben und sozusagen die Spreu
vom Weizen zu sondern . Standartenführer
Claussen,  der bereits bei Arbeitsbeginn an¬
wesend war , dürste an diesem Sturmbann seine
besondere Freude gehabt haben . Männer , die zu¬
packen und fröhlich dabei sind . . . !

Nach und nach wurde alle überflüssige Kleidung
vom Körper entfernt . Mit freien Armen und
freiem Oberkörper läßt sich's am besten rackern.
Schipp -schipp-hurra . . . Hunderte von Spaten
waren in ruhiger , gleichmäßiger Tätigkeit . Das
zieht hin ! Fünf Stunden später kann man merken,
was getan wurde an iesem Tage . Fünf Stunden
— das will etwas heißen für Männer , die diese
körperliche Tätigkeit an sich nicht gewohnt sind
und zum größten Teil in Stuben und Werkstätten
ihre Arbeit verrichten.

Im Laufe des Vormittags kamen Stabsführer
Brüg  gier und Standartenführer Köwing
und sähen sich den Stand der Dinge an . Schau¬
lustige fanden sich zuzeiten auch in großer An¬
zahl ein und hatten ihre Freude an der emsigen
Arbeit . Schlappmachen — kommt nicht in Frage.
Und wenn schon, sind Aerzte und Sanitäter da,
um zu helfen . Hitzschläge und dergleichen kommen
gottlob in dieser Jahreszeit noch nicht vor.

In rund drei Wochen muß die ganze Sache
stehen . Es wird gelingen . Ein ungefähres Bild
kann man sich ja auch jetzt bereits von der ge¬
samten Anlage machen. — Und immer wieder
kommt einem die Frage : in welcher Geschichte der
Welt wäre es möglich gewesen , daß sich Männer,
gleich welcher Herkunft und welchen Berufes , frei¬
willig und mit Freuden auch für solche Arbeit
dienend zur Verfügung stellten ? -ob.

kdZ-Zvlirt nach Vremen zum lag
der Sfl-Sruppe Nordsee

Um auch den Angehörigen der SA .-Männer
und der Zivilbevölkerung Gelegenheit zu geben,
an dem großen Aufmarsch der SA .-Eruppe Nord¬
see am 6. und 7. Juni in Bremen teilzunehmen,
hat der Gau Weser -Ems der NS .-Eemeinschaft
„Kraft durch Freude " Sonderzüge nach Bremen
festgelegt . Es wird je ein Zug ab Wilhelms-
haven und Leer für 2,88 Mark fahren . Ein Zug
geht von Oldenburg für 1,28 Mark und einer von
Osnabrück für 3 Mark . Diese Preise enthalten
Hin - und Rückfahrt . Die Züge werden so recht¬
zeitig in Bremen eintreffen , daß allen Teilneh¬
mern Gelegenheit gegeben ist, die auf 8 Uhr vor¬
mittags festgelegte "Rede des Stabschefs zu hören.

Ein billiges und recht schmackhaftes Mittag¬
essen kann sür 8,68 Mark vomHilsszug
Bayern  empfangen werden . Besonders gün¬
stig ist auch die An - und Abfahrt von und zu
den Sonderzügen in den Heimatorten der Teil¬
nehmer geregelt . Diese kann zu dem KdF .-Preis
von einem Pfennig pro Kilometer durchgeführt
werden . Nähere Auskünfte erteilen die Kreis-
bzw. Ortsgruppen -Dienststellen der NS .-Eemein-
schaft „Kraft durch Freude " .

Das außerordentlich reichhaltige Programm,
das der „Tag der SA .-Eruppe Nordsee " in Bre¬
men bietet , wird bestimmt viele Volksgenossen
veranlassen , nach Bremen mit „Kraft durch
Freude " zu fahren.

Llarsckierea , Sckigpen oäor sonst eine vionstleistiiiiK — 8K . ist mir Stelle!
^nkv .: Lebosksr

- --
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Vesuch in Vad Sachsa
flm 18. Zuli Lröffnung und feierlicheLinweiliung der ersten Häuser zur Bremer

Zugendeicholungsstatte

Lmsix ist man an <ler Arbeit , äis Rangrnben ansruksben . Hier inmitten äer sckönstsn Aarr-
lanäsvbatt -oäebst äie Sremer cknAenäerkolnngsstätte bvran ^ uln . : t . erens

-ÄMPM

DMA

In unseren Ausgaben vom 12. und 16. April
d. I . konnten wir unsere Leser über die Schaf¬
fung der größten deutschen Jugend¬
erholungsstätte durch die Bremer
Daniel - Schnackenberg - Stiftung in
Bad  Sachsa . am Südharz unterrichten . Wie
erinnerlich sein dürfte , werden auf einem Ge¬
lände von rund 38 Morgen acht Wohnhäuser und
ein Wirtschaftsgebäude erstehen , in denen pflege¬
bedürftige bremische Jugend für eine Dauer von
jeweils 6 Wochen Erholung finden kann . Dabei
gestattet es die Größe des Geländes , durch die
Anlage von Planschbecken, Liegewiesen und Spiel¬
plätzen alle für die körperliche Ertüchtigung not¬
wendigen Einrichtungen innerhalb des Wohn-
geländes anzulegen , so daß die Kinder ständig
unter Aufsicht stehen und das Gelände selbst nicht
zu verlassen brauchen , sofern nicht gemeinschaftliche
Ausflüge durch die schönen Wälder des Harzes
unternommen werden.

Inzwischen ist es der Bremer Daniel -Schnacken-
berg -Stiftuna gelungen , ein kleineres , in das er¬
worbene Gelände einschneidendes Grundstück nebst
dem darauf befindlichen Wohnhaus ebenfalls noch
zu erwerben , so daß die ganze Anlage nunmehr
einen einheitlichen , geschlossenen Eharakter er¬
hält . Dieses Wohnhaus soll ebenfalls fiir die
,Kindererholung mit eingerichtet werden . Es wird
zu diesem Zweck einen Umbau erfahren.

Als wir Bad Sachsa Ende März unseren ersten
Besuch abstatteten , drückte ein trüber Regentag
der weiten Landschaft seinen Stempel auf . Er ließ
die Schönheit des herrlichen Geländes nur ahnen.
Aber als wir den idyllischen Platz vor wenigen
Tagen erneut aufsuchten , erstrahlte der Harz in
lockendem Frühlingsglanz . Das erste zarte Grün
der Birken , Erlen und Eichen leuchtete auf dem
dunklen Hintergrund des Nadelwaldes , und das
schönheitsdurstige Auge wurde nicht müde , immer
wieder den Reiz dieies farbenprächtigen Bildes,
das ja nur so kurze Zeit Bestand hat , in sich auf-
zunehntM . ' Wie so gänzlich anders hat sich doch
rn wenigen Wochen die Landschaft gestaltet ! Das
neue Leben der Natur erst offenbart vollends die
Schönheit jenes Platzes , auf dem sich bereits in
zwei Monaten Bremens Jugend zu fröhlichem
Spiel tummeln wird.

Zunächst ist der Bau des Wirtschafts¬
gebäudes  und der von zwei Wohnhäusern in
Angriff genommen worden . Vor etwa drei
Wochen wurde mit den teilweise sehr schwierigen
Ausschachtungsarbeiten begonnen . Bald aber kann

nun Richtfest gefeiert werden . Sowohl das große
Wirtschaftsgebäude als auch die beiden Wohn¬
häuser sollen bis Mitte Juli fertiggestellt werden.
Nach dieser Fertigstellung wird eine Einwei¬
hungsfeier in größeremund fest¬
lichem Rahmen  stattfinden , wie sie der Be¬
deutung des Werkes entspricht . Zu diesem Zeit¬
punkt wird sich übrigens die Bremer Hitler-
Jugend hier in einem Lager befinden und an den
Eröffnungsfeierlichkeiten teilnehmen.

Gerade als wir nach herrlicher Fahrt durch
den Harz an unserem Bestimmungsort anlangen,
geht ein heftiges Gewitter nieder und der Regen
rauscht nur so herunter . Aber schon wenig später
lacht die Sonne wieder und verklärt alles mit
ihrem strahlenden Glanz . Noch immer ist die Luft
schwül und läßt manchen Schweißtropfen der an
den Bauten schasfenden Arbeiter hernieder-
rinnen . Ueberall wird eisern zugepackt ; ein jeder
weiß , daß es einen Termin innezuhalten gilt . der
unumstößlich ist. Und die Bauleitung wacht auf¬
merksam darüber , daß alles glatt seinen Gang
geht.

Im Tal des Geländes sind das Staubecken
und das Vorwärmbecken  für das Plansch¬
becken bereits ausgehoben und harre « der Voll¬
endung . Der Bach, der das Wasser heranführt,
durchlauft noch sein altes Bett ; aber das zukünf¬
tige ist bereits ausgeworfen und wird den munte¬
ren Lauf des Büchleins schon in wenigen Wochen
ein für allemal in sich aufnehmen . Nicht mehr
lange , und auch das Wohngebäude des früheren
Besitzers , in dem jetzt die aus Bremen hier täti¬
gen Arbeiier ihr Heim gefunden haben , wird
einem Umbau unterzogen , um als Wohnung
für den Verwalter  und ' dessen Familie ein¬
gerichtet zu werden . Man wird ganz ohne Frage
pünktlich zum 16. Juli die ersten Häuser erstmalig
vom VDM . beziehen lassen können , um alsdann
im Laufe des Spätsommers die gesamte Anlage
ihrer eigentlichen Bestimmung zu übergehen.

Wie glücklich kann eine Jugend sein , die io
vorbildlich und aufopfernd betreut wird ! Und
für den Beobachter ist es ein erhebendes Gefühl,
erleben zu dürfen , wie zielsicher Stein um Stern
zusammengetragen wird , bis das Werk steht , das
menschlicher Nächstenliebe sein Werden verdankt.
Die Jugend ist die Zukunft unseres Volkes ! Und
wenn wir sie vor die Lömng großer Aufgaben
stellen , so werden wir ihr auch das Rüstzeug
geben , dessen sie bedarf , um allezeit stark zu sein,
— nämlich Gesundheit und Kraft ! lli.

Der Landarbeiterwolinungsbau
Der Landarbeiterwohnungsbau , der die bisher

immer noch schwierige Unterbringung der Fami¬
lien von arbeitslosen Landarbeitern erleichtern
soll, hat in den letzten Monaten im Landarbeits¬
amtsbezirk Niedersachson einen starken Auftrieb
erfahren . Die von den niederiächsischen Arbeits¬
ämtern eingesetzte besondere Werbung hat gut
angeschlagen . Das Landesarbeitsamt Niedersachien
konnte bis Mitte Mai 1936 für insgesamt 803
Landarbeiterwohnungen Zuschüsse bis zu 1880
Mark in jedem Einzelfall eines Neubaues oder
Umbaues . bewilligen . Die Voraussetzung ist in
jedem Fall , daß eine Landarbeiterfamilie mehr
eingestellt wird . Es konnten damit also ' seit
Herbst 1931 bereits über 809 Landarbeiterfamilien

durch den Landarbeiterwohnungsbau in Arbeit
und Brot gebracht werden . Weitere Mittel der
Reichsanstalt fiir Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherung stehen zur Verfügung.

Am günstigsten haben bisher die Arbeitsamts¬
bezirke Braunschweig mit 93, Helmstedt mit 65,
Bremen mit 56, Uslzen mit 53, Hannover mit
62, Alfeld mit 46 und Goslar mit 18 neu erstell¬
ten Landarbeiterwohnungen abgeschnitten.

(1. Fortsetzung)
Ein Mann , der mehr als zwanzig Jahre lang

iein Leben als eine Art Redlichkeitsfanatiker , als
ein Muster der Tugend geführt hat , sollte das
Tanze grundlos so völlig zerstören und sich an
seinem Bett aufhängen ? Nein , nein ! Glauben
Eie mir . Wenn man über die sechzig hinaus ist
und keine Nahrungssorgen hat , macht ^man so
etwas nur , wenn man kein reines Gerochen hak.

Ebenso sehr wie die Worte , veranlaßte die Art,
uue sss vorgebracht wurden , Hansen , die Ohren zu
>piten.

Wo war mit einemmal der freundliche , zum
dcherzgnaufgelegte Gentleman hin . Keine Spur
"«von war mehr an dem Manne zu entdecken, der
Fit höhnischer, den Straßenbahnlärm iibertönen-
«er Stimme dieses harte Urteil über einen Toten
«ussprach

Er wagte nicht auszublicken , aus Furcht zu ver¬
raten, welche Wirkung die Worte auf ihn aus¬
geübt hatten , und Dean hatte vermutlich selber
das Gefühl, daß er zu weit gegangen sei ; denn rn
Finem gewöhnlichen gutmütigen Tone fügte er
hinzu: — Oder wissen Sie was ! — es kann >a
Natürlich wohl sein , daß der Mann seine fünf
«inne nicht mehr richtig beisammen hatte . Lll
2<rr er ja , und 26 Jahre in der fünften Abteilung:
^ warten Sie einmal ab , wie Sie selber dann
aussehen! Wie dem auch sei, es ist immerhin
-raurig für die Frau.

sie sprachen nicht weiter über dieses Thema und
trennten sich am Eingang in die Münze , wo 9 «" -
iru sich unter dem Vorwande , nachsehen zu wollen,
^ ein Brief für ihn da sei. in die Pfortnerlcgs

erlöge war ein kleiner , in das alte
lemauerter Raum , deyen Fenster
fischen saßen . Eine Luke ging - nach
>au, und auf einem Pult lag auf-
- große Protokoll , worin der Pfört¬

ner oder seine Tochter jeden Morgen alle Beamten
der Münze und die Zeit ihres Kommens eintrug.

Während der Pförtner ihn und Dean notierte,
fragte ^ ansen nach seinem Briefe . Es war keiner
da , uns dem Pförtner über die Schulter sehend,
machte er eine scherzhafte Bemerkung , ob die ein¬
getragene Zeit auch richtig sei.

Da können Sie ganz ruhig sein, Sir : ich habe
28 Jahre hier gestanden und 28 solche Bände
fertig gemacht.

Wollen Sie sagen , daß jedes Jahr so ein un¬
geheures Ding vollgeschrieben wird?

Wir haben «in paar Hundert solcher Bände im
Archiv ! sagte der Pförtner stolz. Und jeder Mann
ist all die Jahre hindurch , jeden Tag , wo er hier
gewesen ist, notiert.

Das sind ja gefährliche Bücher , muß ich sagen,
rief Hansen und wandte sich eilig nach der Tür , da
ist es am besten , ich mache, daß ich hinauskomme,
sonst fragt Mr . Phillips wo ich gesteckt habe , seit
ich Ihre Luke passierte . Guten Morgen!

In der Frühstückspause richtete sich Hansen so
ein , daß er zusammen mit Noddlss das Haus
verließ.

Wollen Sie mir das Vergnügen machen, den
Lunch mit mir einzunehmen , ich weiß hier ganz in
der Nähe ein gemütliches Teehaus.

Nein , ich danke , erwiderte Noddles finster — ich
bin gerade heute nicht besonders für Gesellschaft

ie denken vermutlich an Stiggins und seinen
, aber gerade davon möchte ich gern mit
pn reken.

Ach, rief Noddles mit einer ungeduldigen Hand-
beweaung , ich sehe nicht ein , was es für einen
Zweck hat , noch mehr von der traurigen Geschichte
^u reden.

Wie ? Wollen Sie damit sagen , daß die Sache
jetzt zu Ende ist ? mit andern Worten , daß die
Diebstähle aufhörten , weil es Stiggins war , der —

Nein , Tod und Teufel , wenn ich das sagen will
— und ich rate auch keinem andern es zu meinen!

Sehr wohl . Es scheint mir , als müßten wir,
jetzt wo er tot ist, erst recht daran arbeiten , Licht
in die Sache zu bringen und sein Andenken von
jedem Verdacht zu reinigen . Sie erinnern sich,
es war abgemacht , daß ich die gleichen Chancen
haben sollte , die 188 Pfund zu verdienen , wie die
andern.

Nun und —?
So viel ich mich erinnere , wurde an jenem

Abend bei Brown davon gesprochen, daß nicht
jedesmal gleichviel bei der Wochenwägung fehlte;
und wenn ich mich recht besinne , ist es vorgekom¬
men , daß gar nichts fehlte?

Nein , das ist nicht richtig . In den letzten
2V- Jahren hat jede Woche etwas gefehlt . Aber
ein paarmal ist es vorgekommen , daß es nur ein
paar Pfund waren , — sonst hat es sich immer um
18 bis 12 Pfund gehandelt.

Haben Sie Rechenschaft darüber geführt?
Selbstverständlich.
Wollen Sie mich Ihre Aufzeichnungen sehen

lassen?
Warum nicht, da Sie die Geschichte einmal

kennen . Aber ich habe sie nicht bei mir , sie liegen
zu Hause . Morgen können Sie sie bekommen — ist
dos früh genug?

Danke , das ist ausgezeichnet.
Hansen ging allein nach seinem Teehaus , und

nachdem er ein solides Frühstück verzehrt hatte,
schrieb er folgendes lakonische Billet:

Es erweist sich als notwendig , daß ich Einsicht
in die drei letzten Jahrgänge des Pförtnerjournals
erhalte.

Er adressierte den Brief wie gewöhnlich an
seinen Freund , den Pförtner in der Market
Street 48 und steckte ihn auf dem Rückweg nach
der Münze in den Briefkasten,

Am nächsten Tags erhielt Hansen Noddles No¬
tizen , und als er abends nach Hause kam, saß dort
eine alte Frau mit einer Reisetasche und wartete
auf ihn.

Vom Pförtner Market Street 18 ! sagte sie und
knixte ehrerbietig.

Er führte sie in sein Zimmer , wo sie drei dicke
Protokolle aus der Reisetasche zog.

Ich sollte Ihnen sagen , Sie möchten die Bücher
so kurz wie nur irgend möglich behalten , Sir.
Wenn es sich irgendwie machen ließe , sollte ich hier
warten bis Sie fertig wären.

Ich hoffe , die Sache ist im Verlauf einer Stunde
getan . Bitte setzen Sie sich so lange hier aus den
Stuhl norm Kamin.

Er schlug Noddles Aufzeichnungen auf und
machte sich mit den drei Protokollen zu schaffen.
Es verging eine Stunde , es vergingen zwei
Stunden , ohne daß die alte Frau ein Zeichen von
Ungeduld von sich gab.

Endlich schlug er die Bücher zu und gab sie ihr
unter vielen Entschuldigungen , daß er sie so lange
habe warten lassen, zurück. Und vermutlich war er
zufrieden mit dem , was er gefunden hatte , denn
er gab ihr ein Goldstück als Trinkgeld und leuchtete
ihr eigenhändig über den Gang und die Treppe
hinunter.

V.
Dean konnte recht haben , wenn er von der

grabesstillen Atmosphäre in der 5. Abteilung
sprach, denn es herrschte wirklich «ine Stimmung
darin , als ob der alte Stiggins umginge.

Am Freitag nach Stiggins Tod machte sich
Hansen wie gewöhnlich daran , den Abfall für die
Schmelze zu wägen.

Noddles hatte ihm diesmal , sei es aus Vergeß¬
lichkeit oder einem andern Grunde , kein Geld ge¬
geben , und als er Phillips bat , Lei der Wägung
zugegen zu sein , willfahrte der ihm mit einem
nicht mitzzuverstehenden Achselzucken.

Alles ging vor sich wie sonst ; Hansen addierte
die einzelnen Posten , und als er fertig war , fragte
Phillips in leichtem Ton : — es stimmt also?

Nein . nicht ganz . Es fehlen 95,28 Gramm.
Und so war es ! 12 vollwichtige Pfund Ster¬

ling fehlten , ganz wie in alten Tagen,
Dieses Faktum brachte wieder einmal die 5. Ab¬

teilung in die größte Aufregung , wirkte im übri¬
gen aber höchst verschieden auf die einzelnen.

Am meisten war Phillips aus dem Gleichgewicht
gebracht . Die Bestürzung , die er nicht verbergen
konnte , zeigte deutlich , daß er glaubte , die An¬
gelegenheit habe mit Stiggins Tod ihren Abschluß
gefunden.

Die andern dagegen triumphierten geradezu,
und obgleich streng genommen nicht eigentlich ein
Grund vorhanden war sich zu freuen , so sahen
doch alle aus als ob sie von der Last befreitwären.

Hansen war auch wohl zufrieden , aber aus an¬
deren Gründen.

In den nächsten acht Wochen ging alles genau
so zu wie vor Hansens Anstellung , nur mit dem
kleinen Unterschied , daß jetzt nie weniger als
!2 Pfund Sterling fehlten , aber auch nie mehr.

Es schien, als sei diese Summe aus irgendeinem
Grunde das Maximum für den Tiebstahl einer

Woche, und gleichzeitig sah es so aus , als bemühe
sich der unternehmende Dieb so weit wie möglich
die drei Wochen wieder einzubringen , die er hatte
opfern müssen, um Stiggins zur Verzweiflung zu
bringen.

Diese acht Wochen waren eine schlimme Zeit für
Hansen . Er fühlte sich immer sichrer, daß er auf
der richtigen Spur war , und je mehr er sich in den
mystischen Vorgang , wie das Gold vor seinen
Augen verschwinden konnte , vertiefte und über
die Erklärungen , die überhaupt möglich waren,
nachdachte , um so mehr befestigte sich eine Theorie
bei ihm — ein phantastische Theorie allerdings,
roll von unerklärlichen Punkten und Lücken, aber
doch eine Theorie , nach der er arbeiten konnte.

Er warf sich daher auf das erste Problem , das
ihm seiner Meinung nach den Weg versperrte . Das
war der Wägoapparat zwischen der 4. und 5. Ab¬
teilung . Konnte er beweisen , daß damit etwas
nicht in Ordnung war . so war der Sieg halb¬
wegs sein.

Diese Waage war in einem kleinen Raum mit
holzverkleideten Wänden aufgestellt , der zwischen
beiden Abteilungen gelegen war und Hansens
Privotarbeitszimmer bildete . Wenn gewogen
wurde , war entweder der Assistent von der 1. Ab-
reilunq oder Phillips zugegen.

Hansen war mit feinen Waagen und ihrer Be¬
handlung vertraut und benutzte jeden freien
2-FAchEick, die , mit der er zu arbeiten hatte , auf
olle Arten , die ihm geläufig waren zu probieren

Ä " " fluchen . das einzige , was er
"rar , daß or kaum jemals einen so emp¬

findlichen Apparat angetroffen hatte . Ein langer
Stahlzeiger bewegte sich an einer Skala entlang
und der Ausschlag wurde durch ein Fernrohr ab¬
gelesen . Die ganze Einrichtung war auf einer
rzußplatte von Mahagoni aufgestellt und diese
wiederum ruhte aus einem steinernen Sockel. Die
Waage war außerdem in einem Glaskasten ein¬
geschlagen, damit kein Luftzug die Wägung störenkonnte . - >

Geduldig und aufmerksam beobachtete er seinen
Apparat , um ihn auf irgendeiner Unregelmäßig¬
keit zu ertappen , aber dessen unbestechliche Ge¬
nauigkeit machte jeden Verdacht zuschanden und
nach acht Wochen war er nahe daran , die Waage
und damit seine ganze Theorie aufzugeben.

lAortsetzung folgt)
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Mittagessen I : Würselsuppe , Omeletts gestillt mit
Gelee.

Einige Eigelbe werden mit Mehl und Zucker,
manche nehmen auch etwas Salz . tüchtig verrührt,
das Eiweiß zu festem Schnee geschlagen und darun¬
ter gegeben . Tie Omeletts werden leicht gebacken
und mit Gelee gefüllt.

Mittagessen II : Speck mit Kartoffeln und grünem
Salat.

IM Er am IN kleingeschnittener Speck wird IN der
Pfanne ausgelassen . Darin läßt man 3 Psund ge¬
kochte , geschälte und in Scheiben geschnittene Kar¬
toffeln braten , würzt nach Geschmack und gibt kurz
vor dem Anrichten ein mit etwas Milch verquirltes
Ei darüber

^ahrhundertseler der Nordd . Mission

Am Sonnabendabend begann — wie bereits ge¬
meldet — mit einem Eroffnungsgottes >. enst .in
der Stephanikirche , unter Mitwirkung des
Stephanikirchenchores und des Organisten Wilh.
Evers . die Jahrhundertfeier der Norddeutschen
Mission in Bremen . Missionsdirektor Dr . A . W.
Schreiber sprach über Worte des 18 . Psalms und
umriß in seinen Ausführungen in großen Zügen
den an Opfern und Gräbern so reichen Weg der
Norddeutschen Mission . Dann gab er seiner Freude
darüber Ausdruck , den Tag der Jahrhundertfeier

in der Stephanikirche eröffnen zu können ^ der
ersten Kirche Bremens , die vor hundert Jahren
dem kleinen Kreis der Missionsarbeiter am
g . April 1837 ihre Pforten öffnete . Die Fest-
predigt hielt der lutherische Pastor W . Reine,
Hamburg , der seinen Ausführungen Worte aus
dem 92 . Psalm zugrunde legte und den bis¬
herigen Weg der Norddeutschen Misston aufzeigte.
Er wies darauf hin . daß es notwendig sei . in einer
Zeit . die die Kraft eines jeden einzelnen für die
inneren Dinge des Volkes erfordere , auch einmal
den Blick hinauszulenken auf Gebiete , die ja schon
einmal unserem Volk als erweiterter Lebensraum
dienten und hoffentlich bald wieder dienen wer¬
den . Daher sei gerade die Arbeit der Norddeut¬
schen Mission , die sich hauptsächlich auf die Be¬
treuung des Ewevolkes in Westafrika in unserer
früheren Kolonie Togo erstrecke . Pioniertat deut¬
schen Kolonisationswillens und deutscher Koloni¬
sationsfähigkeit . Mit einem Schlußwort , das
Pastor Rosenboom  auf Richter 7 .9 aufbaute,
war der feierliche Eröffnungsgottesdienst beendet.

Am Sonntagmittag fand dann in der Kirche
Unserer Lieben Frauen der eigentliche Festakt statt,
zu dem nicht nur aus ganz Norddeutschland , son¬
dern darüber hinaus aus oem ganzen Reich Ver¬
treter anderer Missionsgesellschaften erschienen
waren , um der Norddeutschen Missionsgesellschaft

„Der Kanarienvogel ist aber sehr grün !"
„Oh , er wird in der Sonne bald reifen !"

ihre Grüße zu überbringen . Zu Beginn des Fest¬
aktes sang die Bremer Kantorei unter Leitung von
Harald Wolf  eine Thoralmotette von Hugo Diest-
ler . Der Vorsitzende der Norddeutschen Mission
Bremen , Oberreg . -Rat i . R . Dr . D r e i e r . hielt
eine kurze Eröffnungsansprache und begrüßte na¬
mens der Norddeutschen Mission die überaus
zahlreich erschienenen Gäste und Freunde der Ge¬
sellschaft . Im Vortrag der einzigen noch erhalte¬
nen . von Dr . Martin Luther gesetzten Motette,
bewies dann wiÄerum die Bremer Kantorei ihr
hohes Können . Danach gab Professor Dr . Martin
Schlunk,  Tübingen , in seinem Festvortrag ein
genaues Bild des arbeitsreichen ersten Jahr¬
hunderts der Norddeutschen Mission . In seinen
Ausführungen teilte Professor Schlunk die Arbeit
der Misstonsgesellschaft in drei Abschnitte . Die
erste Zeit . die in der Gründung einer Missions¬
schule und in der Suche nach einem geeigneten
Missionsfeld zum Ausdruck kommt , findet ihren
Abschluß mit der Entsendung der vier Missionare
im Jahre 1847 nach Westafrika . Im Januar 1851
stirbt der letzte dieser vier ersten Pioniere einer
deutschen Kolonisationstätigkeit in Togo.

Aber der kleine Kreis der Missionsgesellschaft
in Bremen ließ sich nicht entmutigen . Man gab
die mehr im Inneren des Landes gelegene erste
Wirkungsstätte der deutschen Missionare . Peki,
auf . um von der Küste aus in einem gesunderen
Klima mit dem Lwcvolk in nähere Verbindung
zu kommen . Nur sehr langsam wurde es der Ge¬
sellschaft möglich , vorwärtszukommen . Immer
wieder neue Gräber zeichneten den opfervollen
Weg der ersten Streiter im Togoland . Nach sieben

Jahren Tätigkeit hatte die Missionsgesellschaft be¬
reits sieben Missionare verloren . Aber unermüd¬
lich . im Glauben an ihre Sendung , arbeiteten sie

- weiter , die kleinen Erfolge mehrend , bis durch
die Hissung der deutschen Kolonialflagge über
Togo eine entscheidende Wandlung für die Arbeit
der Missionare eintrat . Missionare , die zugleich
als Aerzte ausgebildet waren , bekämpften erfolg¬
reich die Schlafkrankheit und den Aberglauben
der Gesundbeter.

Dieser Abschnitt der aufwärtsstrebenden Ent¬
wicklung wurde beendet durch den Weltkrieg , der
das deutsche Togoland zum Teil an Frankreich,
zum Teil an England auslieferte . Aber die
Arbeit hatte bereits Früchte getragen , denn das
Ewevolk übernahm die selbständige Führung der
heute bereits über 59 900 Köpfe zählenden evan¬
gelischen Kirche.

Nach dem Vortrag Professor Schlunks über¬
mittelten zahlreiche Vertreter anderer Missions¬
gesellschaften ihre Grüße und Glückwünsche , so
u . a . der Direktor der Basier Mission und der
Direktor der Ostfriesiichen Mission , die beide als
Vertreter ihrer Gesellschaften der Norddeutschen
Schwestergesellschaft eine größere Ehrengabe über¬
reichten . Exzellenz Staatssekretär a . D . Dr . v.
Lindequist.  der Vizepräsident der deutschen
Kolonialgesellschaft , überbrachte die Grüße des
Reichskolonialbundes und sprach die Hoffnung
aus . daß die Arbeit der Norddeutschen Missions¬
gesellschaft bald wieder auf deutschem Kolonial¬
gebiet erfolgen möge . Ein Gruß auch aus Togo
war Dank für die große Arbeit der Gesellschaft
im letzten Jahrhundert zum Wohle dieses Kolo-
nialgebietes . 8tr .-O.

Der Stolz der Gefolgschaft
hl -kjeim-Weilie in Sröpelingen

In Eröpelingen wird das Wort „ besorgen"
scheinbar ganz groß geschrieben . Sonst wäre es
der Gefolgschaft 18/73 der Hitlerjugend wohl kaum
möglich gewesen , sich ein eigenes Heim einzu¬
richten . Lange hat diese Eefdlgfchaft darunter
gelitten , daß ihr kein eigenes Heim zur Ver¬
fügung stand . Sie mußte mal dort und dann
wieder anderswo ihren Heimabend abhalten.
Meistens war sie darauf angewiesen , irgendwo
im Freien ihre Veranstaltungen durchzuführen.
Man kann sich denken , daß die Hitlerjungen auf¬
paßten wie Luxe und Ausschau nach einem Heim
hielten . Sie wollten ja keinen tadellos einge¬
richteten Raum . Was sie wollten , waren vier
Wände mit einem wasserdichten Dach darüber.
Alles andere wollten sie schon selbst „ besorgen " .
Jetzt endlich bot sich die lang gesuchte Gelegen¬
heit . Die RSV . zog aus den unteren Räumen
der Humannschule aus und die HJ . zog ein . Mit
Farbpott und Pinsel , mit Hammer und Säge
ging es ans Werk . Bretter wurden „ besorgt"
und Bänke und Schränke daraus gezimmert . Die
HJ . war aber noch schlauer . Sie lud eine Mädel-
schaft des VDM . ein . in einem der Räume auch
ihre Heimabende abzuhalten . Die Mädel freuten
sich wie ; die Könige . Die Hitlerjungen hatten
aber . was sie wollten , denn die VDM .- Mädel , die

mehr Talent für das nette Ausschmücken von
Zimmern besitzen , sorgten dafür , oaß das Lese¬
zimmer recht gemütlich hergerichtet wurde.

Der Gefolgschaft stehen in der Schule ein Ge¬

schäftszimmer , drei Versimmlungszimmer und
ein Lese - und Wachraum zur Verfügung . Gestern
waren .die Einrichtungsarbeiten , bei denen jeder
Hitlerjunge mit Fleiß geholfen hatte , so weit
gediehen , daß die Einweihung des Heims er¬
folgen konnte . Die Gefolgschaft trat vor dem
Heun zur Flaggenhissung an . Eefolgschaftsführer
Fritz Heimberg  wies seine Kameraden dar¬
aufhin . daß das neue Heim den Zweck habe , der
Gemeinschaft zu dienen . Bannführer Wichmann
nahm dann die Einweihung des Heimes vor,
indem er den Hitlerjungen ans Herz legte , un¬
ermüdlich im Kampf für das neue Deutschland
tätig zu sein.

Die Gefolgschaft 18/75 ist stolz darauf , ihr erstes
Heim . in dem sogar ein sintflutlicher Radio-
Apparat sein klangvolles Dasein fristet , eröffnet
zu haben . Sie wird danach streben , daß bald
weitere Heime in Eröpelingen erstehen und daß
sich immer mehr Volksgenossen finden , die durch
Hergäbe entbehrlicher Einrichtungsgegenstücke zur
Ausgestaltung beitragen . O . 8.

Kemeinschastsabend

des NLV . in Lröpelingen

In Eröpelingen ist von Anfang an in den
Dingen des Luftschutzes gründliche Arbeit ge¬
leistet worden . Es galt für Truppmeister
Brink mann,  der die dortige Reviergruppe
des Reichsluftschutzbundes mühsam und aus klein¬
sten Anfängen ausgebaut hat , mancherlei Schwie¬
rigkeiten zu überwinden . Heute zeigt sich der
Ertrag dieser großen Mühewaltung im schönsten
Lichtet Obertruppmeister Schmidt  hat die
Reviergruppe weiter ausgebaut und der auch von
Gästen aller Gliederungen der Bewegung , sowie
der Schutzpolizei stark besuchte Gemein¬
schaftsabend  ließ etwas von dem dort wal¬
tenden guten Geiste erkennen . In festlichem Zuge,
unter Vorantritt des Musikzuges der Ortsgruppe
Bremen ( Musikzugführer Ferreau ) , ging es vom
Ohlenhof zum Saale des Kaffeehauses „ Flora"
in Eröpelingen , wo sich bald ein reges kamerad¬
schaftliches Üeben entfaltete , zu welchem Ferreau
mit seinen tüchtigen Musikern den vorzüglichen
Rahmen schuf . Obertruppmeister Schmidt  hieß
alle Erschienenen herzlichst willkommen und
wünschte , daß dieser schön vorbereitete Abend im
Geiste der Verbundenheit verlaufen möchte.

Anschließend wurde — und darin kam der Zu¬
sammenhang dieses Abends mit der heute begin¬
nenden Luftschutz -Werbewoche zum Ausdruck —
die Filmvorführung „Volk in Gefahr"  dar¬
geboten . Eine große Fülle von anregenden und
belehrenden Aufnahmen rollten an den Augen
der aufmerksamen Beschauer vorüber . Die Film-
darbietung , in welche auch ein belehrendes und
erheiterndes Kritikaster - Intermezzo eingestreut
war , fand stürmischen Beifall.

Den Höhepunkt des Festabends bildete jedoch
Luftfchutzfllhrer Königs  begeisternde , mit¬
reißende Rede . Der volkstümliche Propaganda¬
leiter des Reichsluftschutzbundes , Ortsgruppe Bre¬
men , wurde mit lebhaftem Beifall begrüßt . Seine
Ausführungen gingen besonders auf die Entwick¬
lung der Reviergruppe 14 , Gröpelingen , ein und
widmeten den Männern , welche das Werk in

schweren Zeiten aufgebaut haben . Worte herzlicher
Anerkennung , darüber hinaus waren Lustschutz¬
führer Königs Ausführungen ein flammender
Appell zur Treue für den Führer und zur großen
Sache des Luftschutzes.

Nachdem Obertruppmeister Schmidt den offi¬

ziellen Teil des Abends geschlossen hatte , schloß

sich deutscher Tanz den Darbietungen an . — <ik—

vom MaikSferflugjahr keine Nede

Nun ist bereits der halbe Wonnemonat vor¬
über . die Kastanien stehen in voller Blute , aber
die Maikäfer haben sich abgesehen von ein paar
Einzelgängern , noch nicht sehen lasten . Von einem
Maikäferslugjahr kann in diesem Jahre niNor -
Westdeutschland keine Rede lem . obwohl man A -
fang April bei den Feldbestellungsarbeiten auz
viele Engerlinge stieß . Anscheinend hat die spater
einsetzende Frostperiode den Larven größtenteils
den Garaus gemacht.

Der H - rzklub , Zweigverein Bremen , hielt dieser Tage
eins Vorstands - und eine Hauptversammlung °b - die
sich in der Hauptsache mit der Ungleichung der Satzun¬
gen an die vom Neichssportführer
Satzungen beschäftigte . Vorstandsmitglied Hedelcr dankte
dem Vereinssührer Richter i . R . H ., Stcengrase für ferne
verdienstvolle Arbeit um den Verein und sur den Ent¬
schluß . trotz seines hohen Alters den Verem vorläufig
weiterzuführen . Der Vereinssührer dankte nochmals dem
Vorstandsniitglied Rothardt für die Vorbereitung und
Durchführung der vorzüglich gelungenen Ostersahrt m
den Harz . — Es sollen einige neue Harzklub -Wander¬
karten bestellt und an die Mitglieder zum verbilligten
Preise von 30 Ps . pro Stück abgegeben werden . In der
Geschäftsstelle Schillerstraße 15 wird eine große Sek-
tionskartc zur Einsicht von Interessenten ausgelegt.

ÄMS
NSDAP.

Ortsgruppe Schwachhausen . Oessentlichs Mitglieder¬
versammlung am Dienstag , 19 . Mai , um 20 .39 Uhr , , n
Vahlsings Casg . Es spricht der Kreisleiter PS - Blanke
Mitwirkende : Hitler -Jugend sowie d,e Kreiskapelle der
NSDAP . (Ltg . : Musikzugführer Burgemeistsr)

Ortsgruppe Findorff . Heute , 18 . Mar , um 20 .30 Uhr,
Hotel Amerika : Politische -Leiter -Sitzung.

Die Fachfchast Deutsche Drogistenschast veranstaltet
am HLmmelsahrtstag einen Botanischen Ausflug . Treff¬
punkt Endstation der Linie 2 in Gropelmgen um
7.45 Uhr . Abfahrt 8 Uhr . Die Fahrt wrrd mrt Fahr¬
rädern durchgeführt . Rückkehr gegen 13 brs 14 Uhr.

Arb - itsdankkamerad - nl Alle früheren Arbeitskame¬
raden der Abteilung 5/173 Harpstedt treffen sich am
Dienstag , 19 . Mai , 29 .39 Uhr , im Restaurant Klinker-
haus , Pelzerstraße . Besprechung zwecks Wiedersehens-
seier am 29 . und 21 . Juni in Harpstedt.

vis Ztsnclsssmtsi ' mslcisn

Standesamt Bremen 1 ( Tiefer)
Geborene

Knaben

7 . Mai . Techniker August Borgmann Ehefr .,
geb . Koch , Zeppelinstr . 42.
' 9 . Mai . Schlosser Johann Othersen Ehefr geb.
Winter , Hemelinaen , Langenstr . 123 . — Heizer
Emil Pappe Ehefr ., geb . Vuttelmann , Meyerstr.
182.

11 . Mai . Schlosser Hugo Schäfer Ehefr ., geb.
Lagemann , Waller Heerstr . 124.

12 . Mai . Lagerist Karl Entfahr Ehefr ., geb.
Bocks , Steffensweg 74 . — Zollanwärter Jacob
Eckhoff Ehefr ., geb . Spychala , Regensburgerstr . 9.
— Tischler Johann Plate Ehefr . , geb . Stöoer,
Burgdamm , Stader Landstr . 50 . — Schlosser
Heinrich Böttcher Ehefr ., geb . Oerke , Roßstr . 10.

13 . Mai . Arbeiter Theodor Demuth , Ehefr ., geb.
Darilek , Lutherstr . 79 . — Kaufm . Angestellter
Werner Dehnhardt Ehefr ., geb . Hennings , Richt-
hofenstr . 23 . — Schlosser Robert Haupt Ehefr .,
geb . Ashauer , Findorffstr . 11 . Packer Fritz
Tinnemeyer Ehefr ., geb . Berger , Rüftringerstr . 4.

Mädchen
5 . Mai . Landwirt Heinrich Rumpsfeld Ehefr .,

geb . Wetjen , Ahausen.
6 . Mai . Oberleutnant a . D . Herbert Noigt

Ehefr . , geb . Vuttmann , Schubertstr . 42.
8 . Mai . Elektriker Alwin Weder Ehest ., geb.

Küster , Borchersweg 10 a . — Mülleluneister
Heinrich Eieschen Ehest ., geb . Melloh , Wörpe-
dorf 58.

11 . Mai . Arbeiter Karl Werner Ehefr ., geb.
Rüst , Oslebshauser Heerstr . 104.

12 . Mai . Tischler Diedrich Hastedt Ehefr ., geb.
Thordsen , Lilienthal , Kutscherweg 165 . —
Maschinist Alex Delewski Ehefr ., geb . Ecks , Erenz-
straße 136 . — Schmied Ewald Stein Ehefr ., geb.
Puls , Steffensweg 164.

13 . Mai . Fuhrmann Oskar Graue Ehest ., geb.
Fastenau , Friesenstr . 105 . — Bauer Friedrich
Earms Ehefr ., geb . Vrüning , Schmalenbeck 17.

14 . Mai . Gärtner Wilhelm Storm Ehefr ., geb.
Siemon , Auguststr . 69 — 71.

Nr. 1Z8 Jahrgang IM

Montag , 18 . Mai . 5,15 Wetterdienst . Lanvwiusck »«».
liche Bücher . 8 .99 Weckruf , Morgcnspruch.
gymnastik . 6 .25 Wetterdienst . 6,39 Morgenmusik izj
der Pause : 6,45 Wocheneingangs -Spruch . 7.99 West»
dienst , Nachrichtendienst . 7. 19 Fortsetzung der Roro -n
musik , 8 .99 Wetterdienst , Allerlei Ratschläge.
Märchen der nordischen Reihe . 19 .39 Unsere l? iöi-
wünsche . 19 .45 So zwischen eis und zwölf , iL .gg
düngen der Binnenschiffahrt , Binnenlands - und ar. „
Wetterbericht . 12 .19 SchloßkoNzcrt Hannover . In d»
Pause : 13 .99 Wetterdienst . 13 .95 Umschau am Miß »-
13 .15 Fortsetzung des Schloßkonzerts . 14,99 Nachritt
tcndienst . 14 .29 Musikalische Kurzweil . 15.99 Börsem
funk . 15 .29 Schiffahrtsfunk . 15,39 Flvtenmusik . ,g,rs
Musik am Nachmittag . 16 .59 Zwischenmusik von d--
Schallplatte . 17 .99 Twüschen Stadt und Land . i ' ! z
Der Arbeiter und seine Maschine . 18 .99 Drei deutsili-
Meister des Klavierspicls . 18 .45 Hasendienst , n- z-,
Wetterdienst . >9 .99 Ballade von Whisky und Ei»
19 .45 Funkschau . 29 .99 Erste Abendmeldungen,
Unterhaltungskonzert . 21 .19 Konzertierende Bfzi,,
22 .99 Nachrichtendienst : 22,39 Musik zur „ Guten Nacht.-

Fernersenden:  Franlsurt . 29 .19 Eoldne Ach« ,,
und perlender Wein . — München . 17 .39 Zehntausend
Mann . die zogen ins Manöver . . . 29 .4» Sonnwend-
glut . — Saarbrücken . 29 .19 „ Meister Andrea ."

Wetterdienst clsr 82

AVstterboriebt des KoiebsvetterSienstes

t ^ llsAkbeort Lremen)

warmer

Die Großwetterlage hat sich nicht wesentlich verän¬
dert . Der Hochdruckeinfluß verursacht bis weit über den
Rhein nach Westen heiteres bis wolliges Wetter , zj,
östliche bis südöstliche Strömung reicht über Bremen
bis zu 5999 Meter Höhe , während darüber aus nord.
westlicher Richtung Warmluft einströmt , die zu
übergehender Bildung von Federwvlken führt.
nordöstlichen Vorland der deutschen Mittelgebirge hat
sich durch Stauwirkung eine vielfach geschlossene Wal,
kendecke gebildet , während es bei uns durch die stach
Bodenerwärmung nur zur Bildung von Hausenwelkea
kommt . In den nächsten Tagen wird die Erwärmung
fortschreiten.

, Voraussage für den 18 . Mal : Schwache bis mäftae
Winde um Ost , vorwiegend heiter , zunehmende ßj,
wärmung,

Aussichten sür den 19 . Mai : Schwachwindig , Wei
bis wolkig , warm.
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Durch einen llnglücksfall verloren wir heute
plötzlich unseren Parteigenossen

Hermann Schierloh
Ein treuer Kamerad ist von uns gegangen.

Wir werden ihn nicht vergessen.

NSDAP ., Ortsgruppe Habenhausen.

Sickfeld,  stell » . Ortsgruppenleiter.

Habenhausen , den 16 . Mai 1836.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem
18 . Mai 1336 , nachmittags 3 Uhr , im Trauer¬
hause statt.

Parteigenossen versammeln sich um 2 .30 Uhr
vor der Geschäftsstelle.

Heute nachmittag entschlief sanft und ruhig nach
langem , schwerem , mit großer Geduld ertragenem
Leiden mein innigstgeliebter Mann , unser guter
Schwiegersohn , Schwager und Onkel

Fritz Blume
im eben vollendeten 56 . Lebensjahre,

Sein Leben war voll Arbeit und ausopsernder
Liebe,

In tiefer Trauer:
Hcdwig Blume , geb . Schütte
Hedwig Bremer
Familie Johann Blume
nebst allen Angehörigen.

Bremen , Kornstraße 99 a , den 16 , Mai 1936,

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-
tut „ N i e d e r s a ch s e n " , Er , Johannisstr >79,
Zugedachte Btumenspcnden dorthin erbeten.

Die Beerdigung findet am Mittwoch , vormittags
11 Nhr , von der Kapelle des Bnntentors -Fri :>' ' b,oscS
aus statt

kUÜKlANK«
I Oi ^ srbä . ück . N « ! n l4eta >>.

I nsnnsvere!
1 onbopäaieSctiutiMLcbermeisu,

öremen . Vusmei -Rli-.

Unsere Reihen lichten sich.

Ein tragisches Geschick riß
uns den lieben Sanges¬
bruder

Hermn»Schierloh
aus unserer Mitte , In un¬
seren Herzen wird er stets
weiterleben,

Männerchor Bremer Wirte.

Trauerfeier am Dienstag,
19 . Mai , 15 Uhr , im Trauer¬
hause , Habenhausen , Dorf¬
straße 32.

Zie/kmei

rr» »7si «k»7kir
Heute.  20 Uhr . Borst . f. d.

NS .-Kulturgem ., Abt . A 12
„Ein Kaiser ist verliebt"

Di ., 29 Uhr
St .-Anr . 8 . Borst, -8r . 8

„Fidelio"

Mi ., 29 Uhr
1. Borst , im Schiller - Zyklus
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Ermäßigte Preise : 0,25- 2.50 ^
Schülerkarten : 0,75 und 1

Bau¬
meister

Abbrnchnnterneh.
mer gebt nur dem
das Material der
es in die richtigen

Kanäle führt!
»rieh ä Weste ! Nochs.
Sccwcnjcstraßc 77

Tclcson 812 91
» » » » » » « » » «

zmauspielliaus

k>cUI«>ml-Iri. ttSlMSNN ^Isnscksl
(ZroKlUi-rt ?ou>. Wc>11

oisnstsg : 20. „^ lsnrtog " O
LO. Kommsrlpisl

OsriiorclLtraOs2 / OOmrsisicls23122

MMere/r - - AaaMbe/r

List Du sefton

IVIitg lieft
ftsr stISV . 7

!I

Tanz ist die ursprünglichste künstlerische Mus¬
drucksform jedes Volkes . In seinen Anfängen dient
er niemals der Unterhaltung , sondern er will
etwas lleberstnnliches ausdrücken . Deshalb ge¬
winnt er schnell feste Formen , die sich Jahrhun¬
derte hindurch erhalten , und deren Sinn nicht
immer leicht zu deuten ist . Die erstaunlichste Tra¬
dition haben die indischen und siamesischen Tänze,
die von Tempeltänzerinnen ausgeübt werden.
Diese jungen Mädchen werden schon in frühen
Jahren dem Dienst der Gottheit gewidmet und ler¬
nen mit einer unerhörten Begabung die unendlich
schweren Tänze , die auf den Laien allein schon
durch die seltsamen Gewänder , die Ueberschlankheit
der Körper und die fremdartigen Bewegungen
einen unvergeßlichen Eindruck machen Dem Ein¬
geweihten sagen sie jedoch unendlich viel mehr,
denn die kleinste Geste , ja die Bewegung eines
Fingers hat einen bestimmten , festgelegten Sinn,
Bei fast allen nichteuropäifchen Völkern tanzen
Männer und Frauen getrennt . Der gemeinschaft¬
liche Tanz der beiden Geschlechter fand sich bei uns
in Deutschland zunächst auch nur im Rcigein und
eigentlich verdanken wir es dem Walzer , daß der
Tänzer seinen Arm um seine Partnerin legen darf.
Diese „ Freiheit " brachte es mit sich , daß der Wal¬
zer lange Zeit als unsittlicher Tanz galt.

Heute ist der jahrelang wenig geschätzte Walzer
wieder der beliebteste Tanz geworden . Wer ihn
wieder lernen will , sucht den geeigneten Unterricht
durch eine Bczet -Klcinanzeige.

Wer trotz vergeb - -77 °) ^ «> 1*
lichcr Kuren noch » v U 4, III l.
hat . wendet sich a . d . Speziallnsi.
Wurm - Rose , Hamburg 11 V 150.
Beseitig , nachweislich auch in ver¬
alteten . hartnäckigst . Fällen schnellst.,
garantiert unschädlich . Auskft . RM . 1
sBriefm .) . Alter . Beruf , evtl . Be¬
schwerden angeb . Würmer sind schäd¬
lich, entzieh , d . best. Säfte , machen ner¬
vös . elend , müde , matt .arbeitsunlustig!
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HellcArbeitsräume
Kl , Meinkenstr , 8
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Abhilfe durch wei¬
ten od , längen , stets
Erf . Mod . Schuh-
repar , u , Färberei

H . Schoppc,
vtesscnsweg 126 s.

F , Nicrmcycr,
Münchenerstr , 142,

Dauerwellen
von Adeistersianct
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Sonnabend Kana¬
rienvogel entflog.
Meyer,  Kauf-
mannsiniihlenk . 43
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Linde - Akazie
Goldklar!
Heilsam!
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Neform - Wevli
Hafcrkamp72
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SstSb i siSMSV 32 ^«lilinbl
Torpedo u .Blüch

Fahrräder,
auch einige gebr

sehr preiswert
Bremer

Fahrradhaus
K. Rzitka

Nenenüinße 29

Phoeniy -NÄHma-
schinen am Tcilz.
sehr nicdr . Preise

K ö st c r.
Stcsfenswcg 22

Schnellschrift-
malerer . Plak . rc.

Töscrbohmstr . 18

lE « «»
repariert u . särbl
auf neu . , Spezial

lltlo Mnlkin
Fesenkcld 89 ,H 439̂

MkllMlM
Ankaus Verkau«

o . vrslki
Molkenstr , 41/42

D . 230 82
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preiswert u . gut

E . Bullcnkamp.
Nordstr . 232

geg . Welt -Theater
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Liefere alle
Schuhrcparaturcn

prompt u bill . frei
Hans Jarnicki

Nordüiaße 239
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Ihr alter T-m».

sowie Herrmhul
wird wie neu>»
der Hutsabri!

B . Kriigir,
Schildstraße 21
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Mtoria -ötolp in ötettin l:Z geschlagen/ Werder wiedeedolt - en krsolg über kimsbüttel / kin 2:tl-8ieg in öraunschweig

sjDer3:1-Sieg der Eleiwitzer über ViktoriaStolp
hat am Sonntagabend auch die letzten Hoffnungen
Ses SV. Werder -Bremen zerstört und die glühten
Optimisten endgültigMm Verstummen gebracht
Lorwärts/Ra !en>port Eleiwitz ist Gruppensieger
per Eaugruppe II geworden und wird nun — an
Stelle des ursprünglich heißen Favoriten Werder-
Iremen — in die weiteren Kämpfe um die
Deutsche Fußballmeisterschaft eingreifen, weil sich
Ler Niedersachsenmeister die Teilnahme in dem
ominösen Spiel in Bremen selbst verscherzte Aus
Zraunschwelgkommt die Drahtnachricht von einem
z§ (2:(>1-Ersolg der Werderaner gegen Eims-
biittel. Ist noch in keinemJahre ' die Chance
Eruppensieger zu werden, für den Niedersachsen¬
meister so groß gewesen wie diesmal, so wurde sie
eben so gründlich von Werder -Bremen verpatzt!

kin Klassearmer Kampf
Werder Bremen — Eimsbüttel 2 :l> (2 :0)

Bor 5000 Zuschauern lieferten sich diese beiden
Mannschaften einen überaus klasfearmen Kampf
and man hatte zeitweiligden Eindruck, als ob es
M nicht um ein besonders hohes Ziel ging , son¬
dern es sich um ein Privatvergnügen einzelner
Fußballspieler handele. Das gilt in erster Linie

M Punktspiele des Sonntags
Bezirksliga: Bremen-Nord

Bremer Sportfreunde — Militär SB . 1:2
To. Vrema — Stern -Emden 2 :1
Blauweib — VfB . Lehr 0 :1
Sportsr. Olddg . — Sparta Br 'haven 0:1

1. Bremer Kreisklasse
VfL. — Roland 3:1
Delmenhorster VB . — Blumenthal 0 :3
Vegesack— Stern 3:1
Leeste— Eintracht 1 :3

Um den flufstieg
Scharrendorf — Erahn 1 :0
NDL. — Vr . Straßenbahn 0 :1

Von-Ischammer-Pokal
Komet — Holstein -Kiel 2 :2
Algermissen — VfB . Gömmerda 3 :0
Hannover 06 — FC . Lauscha 1 :0
Pol . Lübeck— Borussia Harbnrg 3:0
Dessau 95 — Hamburger SB . 2 :1
Alton« 93 — Eintracht -Braunschweig 6:0
Merseburg 90 — VfB . Peine 1 :1
Wacker-Halle — Meiningen 1:0

«on Eimsbüttel , wo Leute von Format wie Roh-
wsdderund Pause es nicht einmal fiir nötig hiel¬
ten. dem Ball nachzulaufen , sondern nur dann das
Leder annahmen , wenn es ihnen direkt auf den
Fuß gelegt wurde . Bei den Bremern kam der
umgestellte Sturm überhaupt nicht auf Touren,
ionsi hätte ein haushoher Sieg für den Nieder-
iech'enmeister herausspringen müssen, der im
Felde vom Anstotz bis zum Schlußpfiff klar über¬
legenwar . Die erzielten zwei Tore kamen auch
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kaumauf das Konto der Bremer Angriffsreihe,
da es keine Ergebnisse guter Stürmerleistungen,
sonderngrobe Schnitzer des Hamburger Torwarts
Schulze waren . Nach fünf Minuten Spielzeit ließ
Eimsbüttels Torwart einen leichten Ball von
Freye abprallen , so daß M aye r leicht einschietzen
konnte und kurz vor der Pause erbrachte ein von
Freye  abprallender Ball . den Schulze unter den
Handen durchgleiten ließ , den zweiten Bremer
Treffer. Nach der Pause bemühten sich die Bremer
kaumum Tore , obwohl sie spielerisch klar über¬
legen waren . Der Sturm stand jedoch auf derart
schwachenSchutzfützen, daß keine Treffer zu er-

zielen waren . Mittelläufer Frank mutzte schließ-
nch mit Stürmer den Posten tauschen, da der
Bremer Mittelläufer verletzt wurde , und dann
netzen es die Bremer bei einem Sicherunqsspiel
bewenden ^ statt auf weitere Erfolge und einen
höheren sieg zu spielen , der sicherlich haushoch
ausgefallen wäre , hätte man die vielen Chancen

-3um Schluß war das Publikum froh , den
Abpfiff zu hören.

Her Sieg des Schlesienmeisters
Eleiwitz ' 3:1-Sieg über Viktoria -Stolp

Bis - zur Halbzeit stand bereits der 3 :1-
Erfolg von Vorwärts Rasensport Eleiwitz über
Viktoria Stolp fest. Etwas mehr als 3000 Zu¬
schauer waren zum SSC . Stadion in Stettin
gekommen , um den Meister ihrer Gruppe zu
sehen. Die Schlesier enttäuschten auch in Pom¬
mern nicht . Sie zeigten in der ersten Halbzeit
ein vollkommen modernes Spiel , ließen die Stol¬
per durch schnelle Angriffe der Außenstürmer
kaum zu Worte kommen und gefielen im Felde
durch technisch reife Zusammenarbeit . Vorwärts
Rasensport ist auf jeden Fall für die Vorschluß¬
runde bestens gerüstet und wird , wenn auch als
Außenseiter , die Gelegenheit wahrnehmen , dem
schlesischen Futzball nach einigen stillen Jahren
zu neuem Ansehen zu verhelfen . Eine Flanke von
rechts verwandelte Eleiwitz Mittelstürmer Breit-
kopf in der 12. Minute zum Führungstor . Be¬
reits 3 Minuten später war es der Halblinke
Marys , der die Schlesier mit 2 :0 in Front brachte.
Stolp kam dann auf und erzielte in der 21. Mi¬
nute durch den Linksaußen Rennhack das erste
Gegentor , doch zum Ausgleich sollte es trotz zeit¬
weise starker lleberlegenheit nicht reichen . Im
Gegenteil stellte in der Stolper Drangperiode
Vreitkopf wenige Minuten vor der Pause den
Eleiwitzer Sieg durch ein drittes Tor sicher. Nach
der Pause war der Kampf offen . Eleiwitz be¬
gnügte sich mit dem Ergebnis . Die starke und
überaus harte Abwehr hält den schwachen Stolper
Angriff jederzeit sicher.

Schalke schlagt lchemnih
Polizei -Chemnitz — Schalke 01 1:2 (0:2)

Das Entscheidungsspiel der Gruppe 1 zwischen
Schalke und Polizei -Chemnitz wurde zu einem
Höhepunkt im ersten Abschnitt der deutschen Fuß¬
ballmeisterschaft . In einem schweren Kampf ge¬
wann Schalkes Meistermannschaft dieses wichtige
Spiel knapp mit 2 :1 (2 :0) und zieht somit als
Eruppensieger in die Vorschlußrunde ein . Bei
schönem Wetter hatten sich auf dem Platz des
Dresdner SC . rund 50 000 Zuschauer mit Reichs¬

statthalter Mutschmann  an der Spitze einge¬
sunken . Rund 50 Sonderzüge hatten die Fußball¬
hegeistorten aus Sachsen,' Westfalen und dem
Rheinland herangebracht . Die Schalker . begannen
ausgezeichnet und schon in der vierten Minute
schloß Kuzorra  einen wundervollen Angriff mit
dem Führungstor ab . In der 12. Minute fiel das
zweite Tor . Einen vom Chemnitzer Verteidiger
Bock abgeprallten Ball erwischte wiederum Ku-
zorra.  Langsam konnten die Sachsen den hef¬
tigen Druck abschütteln . Nach dem Wechsel be¬
schränkte Schalke sich ausschließlich auf die Ver¬
teidigung . Nunmehr übernahmen die Polizisten
die Rolle des Angriffs , jedoch der Sturm spielte
viel zu überhastet , um den mit 9 Mann in Ab¬
wehr stehenden Gegner wirklich ernstlich zu ge¬
fährden . Zum Schluß machte sich die Meisterelf
sogar wieder frei , aber in der 83. Minute winkte
den Sachsen doch das Ehrentor . Der überall aus-
helfende Szepan hatte im Strafraum Hand ge¬
macht. Heimchen verwandelte den Ball vom Elf¬
meterpunkt unhaltbar.

Mlenstein erneut besiegt
BSV . 92 — Hindenburg Allensiein 3:1 (2:1)
Auf dem Standortplatz in Allensiein gewannen

die Berliner nach durchweg besseren Leistungen
verdient mit 3 :1 (2 :1) . Ihr Spiel hinterließ einen
wesentlich besseren Eindruck als das der Polizei-
Chemnitz . Besonders gefallen konnte das flache Zu-
sam-menspiel des Sturmes . Hindenburg Allensiein
trat mit zwei Ersatzleuten an , und aus diesem
Grunde waren die Angriffsleistungen der Ost¬
preußen schwächer als sonst.

Knapper Sieg des „tlubs"
1. FC . Nürnberg — Wormatia Worms 2 :1 (1:1)

So schön der Bayernmeister im Felde auch von
Mann zu Mann kombinierte , so sehr die 11000
Zuschauer auf dem Augsburger Schwaben -Platz
dem 1. FCN . auch Beifall spendeten , das war
nicht der „Club " , der gegen Wormatia mit Mühe
und Not einen 2 :1-(1 :i ) -Sieg errang . Die Bayern
hatte für Oehm , Spieß und Hillmann Ersatz ein¬
stellen müssen, der zwar gutes technisches Können
verriet , doch fehlte der ganzen Mannschaft die
so gerühmt ?' Durchschlagskraft . In der 21. Minute
fiel durch Fried!  das Führungstor und schon
eine Minute später hieß es durch Leist , der eine
Vorlage des Rationalspielers Fath verwandelte,
1 :1. Erst in der 75. Minute fiel die Entschei¬
dung . Hier war es wieder Friedl , der alles
überspielte und unhaltbar einschoß.

1. sv . Jena noch Dritter
Stuttgarter Kickers 2 :0 besiegt

lisillMl
Mit einer recht guten Gesamtleistung errang

der 1. SV . Jena in der thüringischen Landes-
Kampfbahn einen Doppelerfolg . Einmal schlug
der Mitte -Meister die Stuttgarter Kickers mit 2 :0
(1 :0) , dann aber sicherten sich die Jenaer durch
diesen Erfolg den dritten Platz in ihrer Eau¬
gruppe . 0000 Zuschauer sahen einen durchweg
offenen Kampf , den die Mitteldeutschen nur da¬
durch gewannen , daß sie in der Ausnutzung der
sich bietenden Torgelegenheiten und der Abwehr
der gegnerischen Vorstöße gewandter waren.
Stuttgart mußte man zugute halten , daß sie meh¬
rere Ersatzleute eingestellt hatten . Mit einem
schönen Flachschuß kam Jena durch seinen Rechts¬
außen Richter in der 20. Minute in Führung . Ein
Alleingang des Mittelstürmers Meyer führte zum
2 :0 und damit den Sieg sicherstellenden Treffer . sWnzlklO
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Zweiter Sieg des kölner tfv.
Kölner CsR. — Hanau 93, 1:0 (1 :0)

Eine der unbeständigsten Mannschaften unter
den 16 deutschen Fußball -Eaumeistern ist der FC.
Hanau 63. Erst vor acht Tagen schaffte er mit
seinem 5 :1-Sieg über Fortuna Düsseldorf die
lleberraschung , um gestern in Köln dem Mittel-
rheinmeister Kölner CfR . mit 1 :0 (1 :0s> zu unter¬
liegen . Die Nordhessen spielten in Köln derart
schwach, daß die 3000 Zuschauer nicht fassen konn¬
ten , wie diese Mannschaft gegen Fortunas be¬
währte Abwehr fünf Tore erzielen konnte . Das
Siegtor fiel bereits in der 8. Minute durch
Schlawaitzki.

Siffling versagte
Fortuna -Düsseldorf — SV . Waldhos 3:1

Zu schönes Maiwetter versagte dem Düsseldorfer
Rheinstadion zum Kampfe Fortuna -Düsseldorf ge¬
gen SV . Waldhof -Mannheim den erwarteten gu¬
ten Besuch. Lediglich 1000 Zuschauer waren ge¬
kommen, um sich Badens Meister anzusehen . Her
Kampf verlor natürlich auch an Interesse , weil
Fortunas Sieg in der Baugruppe IV ja bereits
feststand , und so gab sich Düsseldorf auch nicht
restlos aus , wenn der Sieg mit 3 :1 (1 :0) auch
jederzeit sicherstand. Janes , der für den sich scho¬
nenden Bender Mittelläufer spielte , Pesch, Al¬
brecht und Wiegold waren die überragenden Spie¬
ler . Waldhof litt unter dem Versagen des Halb¬
linken Siffling . Das Treffen verlief ohne sonder¬
liche Höhepunkte . Fortuna hatte durchweg mehr
vom Spiel.
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Komet spielt gegen Holstein-Kiel unentschieden
Iroh Spielverlängerung2:2 — Komet zuletzt nur mit S Mann im Zelde

Das Treffen in der dritten Runde in dem
Wettbewerb um den von - Tschammer - Po-
kal  zwischen der Bremer Kometenelf  und
der Mannschaft des Nordmarkvertreters Hol-
stein - Kiel  hatte nicht die Anziehungskraft
auszuüben vermocht , die das Spiel verdient ge¬
habt hätte . Nach einem torlosen Verlauf der
ersten Spielzeit erzielten die Kometen gleich zu
Beginn der zweiten Hälfte kurz hintereinander
durch Protzeck  zwei Tore , womit der Sieg
gesichert schien. Aber unerwartet erzielten die
Kieler durch ein Selbsttor der Vuntentorschen
und einem weiteren Treffer des Mittelstürmers
den Ausgleich . Als das Torverhältnis bis zum
Abpfiff sich nicht änderte , mußte eine Spielver¬
längerung von zweimal 15 Minuten eintreten
und als auch in diesem Spielgeschehen kein Tor
erzielt wurde , bedeutete das ein Abbrechen des
Kampfes und Wiederholung der Begegnung in
Kiel.

Die Kometen haben eine Mannschaftsumstellung
vorgenommen und es darf gesagt werden , dag
sich diese sehr zum Vorteil ausgewirkt hat , denn
die letzten Spiele konnten die Bremer stets er¬
folgreich beenden . In der ersten Spielzeit wirkte
Gesell  auf dem rechten Sturmflllgel , während
er nach Wiederanpfiff den Halblinken Stürmer¬

posten besetzte. Eine Schwäche in der Fünfer¬
reihe bedeutet « Hesse und auch Schleuse
spielte zu sehr defensiv. In der Läuferreihe ge¬
fiel Neuwerth  ganz besonders und mit der
Arbeit des Verteidigungsdreiecks konnte man mit
Ausnahme des einen Schnitzers , der zum Eigen¬
tor führte , sehr wohl zufrieden sein. Allerdings
ist Ernst  im Tor nicht der vollwertige Ersatz
für llelzmann . der dem SV . Werder
beigetreten  ist . Gleich zu Beginn der ersten
Halbzeit nach der Spielverlängerung hatte
Protze ! verletzt  auszuscheiden und kurz
darauf wurde Hesse vom Unparteiischen des
Spielfeldes verwiesen , so daß die Bremer das
restliche Spiel nur mit neun Mann durchzustehen
hatten . Daß sie trotzdem das Unentschieden hal¬
ten konnten , stellt dem Kampfgeist der Kometen
das beste Zeugnis aus.

Die Gästemannschaft lieferte ein faires und
schnelles Spiel . Die Verteidigung war stark und
auch die Läuferreihe immer schnell am Ball . Die
Fünferreihe wartete mit schnellen und somit sehr
gefährlichen Angriffen auf . Am schußfreudigsten
hierin war zweifelsohne der Mittelstürmer , der
sonst aber an technischen Feinheiten sehr viel zu
wünschen übrigließ . Auch die Kieler starteten
nicht in der angekündigten Mannschaftsaufstellung.

laracciola gewinnt den«kroßen preis von lunis
Nach einem gigantischen Kampf siegt der Europameister otzne Reifenwechsel

In einem gigantischen Rennen über 381 Kilo-
meter feierte die deutsche Industrie einen neuen
großen Erfolg . Auf der berühmten Rundstrecke
»on Tarthago starteten elf der schnellsten euro¬
päischenRennwagen im Kampf um den Großen
Preis von Tunis . Nur vier von ihnen er¬
reichtendas Ziel . Sieger wurde Rudolf Carac-
riola  auf Mercedes -Benz in 2 :22 :11V» Stunden
gleich 160,321 Stundenkilometer . Caraccrola
vollendetedas Nennen ohne Reifenwechsel.
§r war der einzige deutsche Teilnehmer , der diese
unerhörte Zerreißprobe  überstand . Zwei
Runden zurück lag Pintacuda auf dem neuen
Ma Romeo, der Zweiter wurde . Den dritten
Platz belegte der Franzose Wimille auf Vugattl
und fünf Runden zurück wurde Sommer auf Alfa
Romeo Vierter.

Als der Eeneralresident von Tunis das Rennen
Üartete, brannte die Sonne unerbittlich nieder.
Cs wurden 10 Grad Temperatur gemessen, eine
Hitze, die auch auf die Motoren nicht ohne Ein¬
fluß blieb . Bei den elf Fahrern , die an den
Ztart gingen , befanden sich fünf deutsche Wagen,
die alle fünf in den ersten Reihen standen . Der
^iart erfolgte derart , daß stets zwei Wagen m
einer Reihe gestartet wurden . Caracciola sicherte
ßch sofort nach dem Start den dritten Platz hm-
ier Rosemeyer und Stuck . In der zweiten Runde
«reichte Rosemeyer mit 1 :31 Minuten gleich
lb, .ül5 Stundenkilometern die schnellste Runde

Kilometer ) .
...Rcsemeyer behielt weiter die Führung bis zur
fünften Runde vor Caracciola , Varzi und Chiron.
^iuck hatte einen Defekt an der Oelzufuhr und
u>ußt« bald aufgeben , ebenso wie der Spanier be
Dillapadierna auf Alfa Romeo und der Franzose
Etanceline auf Alfa Romeo . In der neunten
Runde erlitt Vrivio auf Alfa Romeo einen Ver-
Merbrand und mußte aufgeben . Im Eteren
P« lauf des Rennens geriet der Doriahrssteger
Krzi mit seinem Auto Union aus der Bahn Der
Magen überschlug sich und drehte sich um sich seicht,
"l-arzi wurde herausgeschleudert , blieb aber un¬

verletzt . Nach 15 Runden lag Caracciola an der
Spitze bei einer Zeit von 1 :09 :50,8 Stunden
— 163,825 Stdkm . Er hatte damit einen Dor-
spruna von 1 :22 Minuten vor Rosemeyer , der
aufgekommen war , Pintacuda und Wimille.

In der 17. Runde reparierte Chiron erneut,
nahm das Rennen nochmals auf , streckte aber
dann die Waffen . In der 23. Runde geriet Rose¬
meyers Wagen am Ausgang der in der Nähe der
Tribüne gelegenen Kurve in Brand . Helle Flam¬
men schlugen aus dem Heck des Auto Union her¬
vor . Doch wieder konnte sich Rosemeyer aus der
gefährlichen Lage unbehelligt befreien und sich
an den Löscharbeiten beteiligen . Zweimal ist ihm
innerhalb von acht Tagen auf dem heißen afri¬
kanischen Boden der Wagen in Brand geraten.
Das Rennen blieb weiter spannend , wenn auch
von den deutschen Wagen nur noch Caracciola im
Rennen war . Er behauptete die Spitze bis zum
Schluß und hatte nach 25 Runden 1 :57 :19,6 Stun¬
den gleich 162,516 Kilometerstunden gefahren.
Unter dem riesigen Beifall der zahlreichen Zu¬
schauer überreichte der französische Eeneralresident
von Tunis dem Sieger den im heißen Kampf er¬
rungenen Preis.

Solitude-TNotorradrennen
100 000 Zuschauer hatten sich auf der 11,6 Kilo-

meter langen Solitude -Rundstrecke bei Stutt¬
gart  eingesunken , als der zweite Lauf für die
deutsche Wotorradmeisterschaft (Solo ) gestartet
wurde . Unter den Ehrengästen befand sich Korps¬
führer Hühnlein.  Die beste Zeit des Tages
erzielte der Sieger der Halbliter -Klasse, Otto
Ley (BMW ) mit 116,7 Stundenkilometer . Er
erreichte aber den von Steinbach im Vorjahr aus
NSU . aufgestellten Streckenrekord von 117,6
Stundenkilometer nicht . Die beste Leistung voll¬
brachte Arthur Geiß  mit der 250 ccm DKW .,
die jetzt auch ein Viergang -Eetriebe ausweist . Er
schraubte als Sieger seinen eigenen Rekord von
101,5 auf 110,1 Stundenkilometer . Er war damit

schneller als der Zweite der 350 ccm-Klasse. Hier
siegte Heiner Fleischmann  auf NSU . eben¬
falls in neuer Rekordzeit mit 115,1 Stundenkilo¬
meter . Der alte Rekord seines Markengefährten
Mellmann stand auf 106 Stundenkilometer . Nicht
ohne lleberraschung ging es bei den Seitenwagen
ab . Meister Braun -Karlsruhe endete weitab ge¬
schlagen. In der 600 ccm-Klasse bewies Toni
Babl erneut seine immer bessere Form . Mit 101,1
Stundenkilometer verbesserte er nicht nur den Re¬
kord Kahrmanns um 10 Stundenkilometer , son¬
dern war um fast ebenso viel schneller als der
Sieger der schweren Seitenwagen , Schumann,
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der mit 96,5 Stundenkilometer unter dem Rekord
von Braun blieb . Leider ereignete sich bei dem
Rennen der Seitenwagen ein schwerer Unfall.
Schneider -Weßling wurde mit seinem Sarolea-
Eespann aus der Kurve getragen und fuhr in die
Zuschauermenge . Dabei wurde der Beifahrer Han¬
delshäuser und ein Zuschauer tödlich verletzt.

Die Ergebnisse: Solomaschinen lö Runden. 171 Kilo-
meter (nicht über 250 ccm.l: 1. Geiß (TKW.) l :31:26.1,
110,1 Stdkm. kncuer Klassenrckord); 2. Kluge (TKW 1
1:38:39,1; 3. W. Winkler (TKW.); 1. Stanley Wood
England , (DKW.). Nicht über 350 ccm.: 1. G. Fleisch¬
mann (NSU .) 1:30:02. 115,1 Stdkm. (neuer Klasien-
rekord); 2. H. Richnow-Bcrlin (Rudge) 1:36:01,1: 3.
Meier, Mannheim (Nortonl Nicht über 500 ccm.:
I. Ltto Ley (BMW.) 1:29:03,1. 116,7Stdkm. (beste Zeit
des Tages); 2. Fleischmann (NsU . l 1:29:29,2; 3. H.
Müller (TKW .) 1:29:58,1. Seitenwagen 8 Runden,
92,8 Kilometer (nicht über 600 ccm.): 1. Toni Babl
(DKW.l 55:59,1,̂ 101,1 Stdkm. (neuer Klasienrckord,
beste Zeit aller Seitenwagenmafchinen); 2. Kahrmann
(TKW) 57:05,2; 3. Bock-Mannheim (Norton ) 59:09,2.
Nicht über 1000 ccm.: 1. Schumann (NSU .) 57:27,3,

Nannheim (Norton ) 59:09,2.
. . . . . . Schumann (NSU .) 57:27,3,
96ch Stdkm.; 2. Zimmermann -Nürnberg (NSU .)
58:51,1; 3. Wehres-Aachen (Harley -Dcrvidson) 1:00:05,1.

Dem Schiedsrichter Jannßen  von den Bremer
Sportfreunden stellten sich die Gegner wie folgt:
Holstein-Kiel: Semmelhack

Mundt Günter
Bauer Krohn Seeger

Stark Schmidt Lengers Linken Möschel

Protzet Gesell Feller Schleuse Hesse
Buchholz Warnten Neuwerth

Schlottmann Rosemeyer
Komet: Ernst

Es beginnt sofort ein offenes Feldspiel . Nach
einer schönen Vorlage fegt Lengers  allein mit
dem Ball vor das Kometentor , ohne einen Ver¬
teidiger vor sich zu haben . Eine todsichere Tor¬
gelegenheit , die jedoch von dem entschlossen her¬
auslaufenden Ernst zunichte gemacht wird . Dafür
spendet man ihm wohlverdienten Beifall . Bald
darauf knallt Linkenim  vollen Lauf eine Bombe
gegen die Latte . Auch Komet ist wiederholt vor
dem gegnerischen Tor , ohne jedoch erfolgreich sein
zu können , und so vergeht die torlose erste Halb¬
zeit.

Nach Wiederbeginn hat anfangs Komet mehr
vom Spiel . Schleuse , der sich viel zu sehr hinten
aufhält , gibt eine Vorlage zum linken Flügel,
und schon sitzt in der fünften Minute durch
Pro .tzek  unverhofft das erst« Tor . Drei Minuten
später erwischt Protz ek aus einem Strafstoß
heraus wieder den Ball . und prompt zappelt das
Leder wieder im Netz der Kieler . Die Kometen
drängen weiter . Einmal schießt Hesse Haushoch über
die Latte .. Dann kommen die Gäste wieder hlitz-
schnell auf ; einen gefährlichen Schuß von Lengers
weiß Ernst geschicktzur Ecke abzulenken . Gesell hat
eine schöne Vorlage erhalten und rast mit dem
Ball allein vor das gegnerische Tor . Semmelhack
verläßt sein Heiligtum . In ' dieser Begegnung
trudelt der Ball ganz knapp am Torpfosten vor¬
bei . Nach etwa 25 Minuten wird aus einer ge¬
fährlichen Situation heraus der Ball an den
Torhüter zurückgegeben , aber Ernst verpatzt ihn,
und so passiert das Leder langsam die Torlinie
zum Selbsttor für Kiel . Jetzt drehen die Gäste
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scharf auf und sind eine Zeitlang derart über¬
legen , daß sie in kurzen Abständen vier Eckbälle
erzielen . Der Ausgleich liegt in der Luft . Un¬
aufhörlich drängen die Kieler vor dem Bremer
Tor . Aus dem Hinterhalt knallt dann der frei¬
stehende Mittelläufer Krohn  den Ball in den
Kasten der Kometen und erzielt damit den Aus-
gleich.

Weitere Tore werden auf beiden Seiten nicht
mehr erzielt , so daß der Schiedsrichter nach einer
kurzen Pause eine Spielverlängerung von zwei¬
mal 15 Minuten eintreten lassen muß . Nach
Wiederbeginn stürzt Protzek , ohne angegangen
worden zu sein, zu Boden und muß , anscheinend
wegen einer Zerrung , das Spiel aufgeben . Als
Hesse sich mit dem Schiedsrichter überwirft , ver¬
weist ihn dieser des Spielfeldes . Nur mit neun
Mann halten die Kometen das Spiel durch und
verteidigen zähe ihr Unentschieden . Allerdings
machten beide Mannschaften infolge des langen
Kampfspieles einen abgekämpften Eindruck , und
erst der Schlußpfiff brachte die Erlösung . Somit
werden sich diese Kontrahenten schon bald wieder
im Kampf gegenüberstehen , dann aber in Kiel.

kt.

Vie weiteren Pokalspiele
Bis auf Eintracht -Braunschweig und Borussia-

Harburg , die in der dritten Hauptrunde zum von
Tschammer -Pokal in Vahrenfeld gegen Altona 93
mit 0 :6 (0 :3) bzw. in Lübeck gegen Polizei -Lübeck
mit 0 :3 (0 :1) unterlagen (siehe „Fußball in der
Nordmark ") und so ausgeschaltet wurden , konnten
die übrigen niedersächsischen Vertreter gute Er¬
folge erzielen . In Merseburg spielte der VfB.

F
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Peine gegen Merseburg 99 nach Verlängerung
1 :1, 1911 Algermissen  verzeichnete einen
glatten 3 :0-(2 :0)-Sieg gegen den VfB . Sömmerda
und in Hannover gewann Hannover 96  mit
1 :0 (2 :0) sehr sicher gegen den FC . Lauscha . Die
weiteren von -Tschammer -Pokaljpiele im Gau¬
bereich Niedersachsen -Nordmark -Mitte erbrachten
folgende Ergebnisse : in Dessau : Dessau 05 —
Hamburger SB 2 :1 (0 :1) : in Halberstadt : Ger¬
mania Halberstadt — Viktoria Hamburg 2 :3
(1 :3) : in Halle : Wacker-Halle — Gelbrot Mei-
ningen 1 :0 (1 :0) .

Freundschaftsspiele
Auf dem Platz am Westerdeich empfing der FV.

W o I t m e r s ha u s e n die Sportfreunde
aus Hemelingen.  Obwohl die Pusdorfer
mit Ersatzspielern das Treffen aufnahmen , er¬
wiesen sie sich ihren Gästen doch überlegen . Die
Hcmelinger spielten mit großem Eifer der aber
nicht ausreichte , dem Platzverein den Weg zum
Siege zu versperren . Als Büscher im Strafraum
gelegt wurde , war ein Elfmetsrball fällig , und
Rcmpe vollzog mit Erfolg den Strafstoß von der
Elfmetcrmarke Die zweite Spielhälste stand noch
mehr im Zeichen der Pusdorfer . aber Hemelingcns
Torhüter zeigte sich als fast unüberwindlich , bis
es schließlich Schau noch einmal gelang , einen Ball

in die Maschen des Eegnertores zu schicken. So
trennten sich die Gegner mit 2 :0 für Woltmers-
hausen.

In Brinkum  weilte der V s R . Bremen zu
Gast , der es verstand , die dortige Mannschaft mit
1 :1 Toren niederzuringen . Auf fremdem Boden für
die Bremer Mannschaft jedenfalls ein sehr beacht¬
licher Erfolg . — Der Gröpelinger  T . u. S.
hatte die Mannschaft der D e l m e n hör ste r
Linoleumwerke  eingeladen . Das Treffen
stand beim Seitenwechsel noch l :0 für die Delmen-
horster und erst im zweiten Durchgang setzten sich
die Gröpelinger mit zwei Treffern durch, so daß
sich die Kontrahenten mit 2 :1 Toren ,u trennen
hatten.

Eintracht 2 — VsR . 2 3:1 (1:1).
Br . Sportsr . 5 — VfN . 1 3 :1 (3 :0) .
Ein weiteres Freundschaftsspiel trugen Mar¬

tin Brinkmann Hemelingen  und die
Fußballmannschaft des Schnelldampfers Bre¬
men"  aus . Mit 2 :1 blieben die Tabakleute sieg¬
reich. — Schließlich sei noch die Begegnung der
beidenAlten -Herren -Mannschasten von denBremen
Besiaheimer Oelfabriken und FV Moltmershausen
erwähnt , die mit 5 :5 Toren einen unentschiedenen
Ausaang nahm . Der alte unverwüstliche Dreyer im
Tor der Geschäftsmannschaft verdatete einen Sieg
der Pusdorfer . kt.

D. „Bremen " — MB . Bremen 1:2 (1:0)
Auf der neuen Sportplatzanlage am Reedeich

lieferten sich vor zahlreichen Zuschauern die Mann¬
schaften einen fairen , spannenden Kampf . D. „Bre¬
men ". zunächst mit Wind spielend , ist leicht feld-
überlegen , doch arbeitet Brinkmann die klareren
Tormöglichkeiten aus , die aber verschossen werden.
Der MB .-Torwart hält einen Schuß des Links¬
außen großartig , muß aber den Nachschuß passieren
lassen.

Nach der Halbzeit erreicht MB . durch ein schö¬
nes Tor des Halblinken den Gleichstand . Beide
Mannschaften kämpfen nun mit größter Anstren¬
gung um den Sieg . MB . erzielt als die glücklichere
Partei den Siegtreffer . Bei D . „Bremen " gefielen
besonders Jürgens und Hintzinger , bei MB . ist die
gesamte Hintermannschaft hervorzuheben.

Das Handballspiel endete mit einem hohen 18 :5-
Sieg der MB . Hemelingen.

Der gleichzeitig ausgctragene Schießwettkamvf
sah MB . Bremen mit 873 :611 Ringen über D.
„Bremen " siegreich. Kleinkaliber , 5 Schuß liegend,
5 Schuß stehend freihändig , je 10 Schützen beider
Vereine.

Eine kleine Festlichkeit diente zur Pflege der
Kameradschaft der Sportler von Wasser und Land.
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Überraschungen in der Vezirksliga— Stern-Lmden verliert und befindet sich erneut in fibstiegsgesafir
In der Bezirksliga Bremen -Nord wurden von

den noch>ausstehenden Punktspielen am Sonntag
wiederum vier ausgetragen . Dabei gab es an
der Unterweser eine große Ueberraschung . Blau-
Weiß Eröpelingen  ließ sich von dem Ab¬
stiegskandidaten VfB . Lehe glatt mit 0 :1 (0 :2)
hineinlegen ! Die zweite Ueberraschung war in
Bremen fällig , denn der TV . Brema überfuhr
Stern Em 'den  mit 3 :1 (2 :0) , und nun kom¬
men die Ostfriesen wiederum in Abstiegsgefahr.
Militär Bremen blieb mit 2 :1 (1 :0) über Sport¬
freunde Bremen in Front und in Oldenburg ge¬
wann Sparta Bremerhaven dank besseren Stür¬
merspiels gegen die ersatzgeschwächte Mannschaft
der Oldenburger Sportfreunde knapp , doch durch¬
aus verdient , mit 1 :0 (1 :0) .

Der Sterner Sturm versagte
Brema 1 — Stern Emden 1, 3 :1 (2 :0)

Die Waller empfingen heute auf eigenem Platz
die Sterner aus Emden und erzielten einen ver¬
dienten Sieg , der sie allerdings kaum noch vor
dem Abstieg retten wird . Die Sterner  haben
viel von ihrer früheren Spielstarke eingebüßt.
Der sonst so gefährliche Sturm versagtevoll-
kommen.  Der gefährliche Rechtsaußen Müller
wurde gut gedeckt und konnte sich kaum entwickeln.
Schwach war bei den Ostfriesen auch die Hinter¬
mannschaft . Das letzte Tor hätte der Torwart
unbedingt halten müssen. Die Waller zeigten in
der ersten Halbzeit noch entsprechende Leistungen,
ließen aber in der zweiten Hälfte stark nach. Am
besten konnte noch Patze als Mittelläufer ge¬
fallen , der unermüdlich arbeitete und sehr gut
die Handlungen des gegnerischen Sturms störte.
Die beiden Verteidiger zeigten große Schwächen.

Dem Unparteiischen Bold (VsV .) stellten sich
folgende Mannschaften:
Stern : Lehmann

Dinkeler II
Siemering Röhr

Müller Trentmann Benz

Seebens
Springelkainp

Dinkeler I Klingelhöfer

Schmidt

Brema:

Wätjen SangehornH Pisrzyk Sagehorn I
'ki Patze Blüthner

,rote- ' 7' "Böllmänn
Tifcher

Brema hat Wahl und nimmt Wind und Sonne,
zum Bundesgenossen . Zunächst entwickelt sich ern
verteiltes Spiel . Nach und nach wird Brema leicht
überlegen und wird öfter gefährlich . Einmal
haben die Gäste viel Glück. Der Torwart schießt
einen Spieler der Waller an und der Ball geht
gegen den Pfosten . Vremas Sturm läßt wieder¬
holt sichere Sachen aus . Der Ball wird immer noch
einmal zugespielt anstatt gleich zu schießen. End¬
lich in der Mitte der ersten Halbzeit fällt das
längst verdiente  Führungstor . Eine Ecke
von links wird gut hereingegeben und Sage-
horn  kann unbehindert einköpfen . Die Ostfriefen
sind harmlos und können sich einfach nicht ent¬
wickeln. Eben vor Halbzeit kommt Brema zum
zweiten Tore . Ein Abstoß kommt zu Patze . Dieser
schießt hoch aufs Tor . Der rechte Verteidiger der

Ostfriesen köpft den Ball über den Torwächter
hinweg ins eigene Tor . Kurz vor Halbzeit schießt
Sagehorn in aussichtsreicher Stellung knapp da¬
neben .. Patze köpft êine Ecke knapp über die Latte.
Gleich darauf ist Halbzeit.

Nach der Pause legen die Gäste sich mächtig ins
Zeug , denn auch die Sterner quälen sich mit Ab-
stiegssorgen . Die Waller lassen sich auch die Spiel-
weise des Gegners aufdrängen . Bei einem Angriff
der Ostfriesen kann die Waller Verteidigung den
Ball nicht rechtzeitig wegbekommen .. Der Halb¬
linke der Sterner , Dinkeler,  nutzt die Schwäche
zum 2 :1, aus . Unhaltbar schießt er aus kurzer Ent¬
fernung ein . Das Spiel wird härter . Die Gäste
wollen unbedingt zum Ausgleich kommen . Der
Schiedsrichter muß öfter Strafstöße verhängen.
Die Drangperiode der Ostfriesen läßt nach und
Brema kommt wieder auf . Schmidt köpft 3 Meter
vor dem Tor Lehmann direkt in die Arme . Eben
vor Schluß kann Sagehorn 2 eine Flanke un¬
haltbar einköpfen . Fünf Minuten vor Schluß mutz
Dinkeler 2 das Feld wegen grober Unsportlichkeit
verlassen . kk.

Beiderseits gute Verteidigung
Bremer Sportfreunde — MSB . 1 :2 (0 :1)

Auf dem Kasernenhofplatz am Neustadtswall
trafen gestern nachmittag die Soldaten mit der
Elf der Bremer Sportfreunde zum fälligen Punkt¬
spiel aufeinander . Wer geglaubt hatte , daß die
weinrote Mannschaft «inen derart überlegenen
Sieg , den sie am Vorsonntag gegen den BSV.
errungen hatte , wiederholen würde , sah sich teil¬
weise enttäuscht . Vielleicht lag es an den Platz¬
verhältnissen , die kein einwandfreies Spiel zu¬
ließen . Bei jedem Kampf um den Ball hüllten
undurchdringliche Staubwolken die Spieler ein
und machten alle Aktionen zunichte . Auch die Mar¬
kierung der Linien ließ aus diesem Grunde viel
zu wünschen übrig . Die erste Spielhälste sah die
Soldaten in leichter lleberlegenheit . Durch eine
von Falkenhagen  getretene Ecke, die durch
Albrecht  präzise verwandelt wurde und für
Dittmer im Sportfreunde -Tor unhaltbar war , kam .
der MSN ', zu .seinem ersten Mfolg . " . " '

.Dach Her Pause hatten .die Sportfreunde die
Sonne zum Gegner . Eine Viertelstunde vor Schluß
gelang es ihnen , einen vom Schiedsrichter ziemlich
hart gegebenen Elfmeter durch Lepper  zu ver¬
wandeln und den Gleichstand herbeizuführen . Doch
das Führungstor der Soldaten ließ nicht lange
auf sich warten . Bei einem Angriff auf das Sport¬
freundetor glaubte der Unparteiische aus irgend¬
einer Veranlassung heraus , die für den größten
Teil der Zuschauer wegen der dichten Staubwolken
nicht erkennbar war , einen zweiten Elfmeter ge¬
ben zu müssen. Er wurde von Stenohl.  der
übrigens einer der besten Leute auf dem Platz
war , zum siegbringenden Treffer verwandelt . Da¬
bei ließ Dittmer  den Ball unter sich hindurch-
lausen.

Das ganze Spiel stand im Zeichen einer ge¬
wissen Verkrampfung , die bereits nach dem ersten

Bremer lenms-IBeisterschasten
Der Nachwuchswußte sich noch nicht durchzusetzen/ 6. Spieß und Zrl. Vuß 5in;elsieger
Auf der in vorzüglicher Verfassung befind¬

lichen Turnieranlage des Bremer Tennis-
veteins von 1896,  die in frischem Früh¬
lingsgrün prangte und so einen ausgezeichneten
Rahmen zu der Veranstaltung schuf, fanden
gestern die „M ei st ers «haften der Bremer
und Bremerinnen"  einen spannungsreichen
Abschluß. Wenn sich in Abwesenheit von F . W.
Kulenkampff und Meier -Kulenkampff der Nach¬
wuchs in den Meisterschaftskonkurrenzen noch nicht
ganz durchzusetzen vermochte , so war doch um so '
deutlicher der Ansturm und der Drang in den
Votgabenwettbewerben erkennbar . Auch diesmal
schnitt der veranstaltende Verein , der das um¬
fangreichste Spielerkontingent gestellt hatte , am
erfolgreichsten ab . Diese Tatsache dürfte für die
arideren bremischen Tennisvereine Veranlassung
genug sein , durch harte Arbeit und eifriges Trai¬
ning in die oberen Meisterschaftsregionen vorzu¬
stoßen.

Mit einer wahren Hochflut von umtostes be¬
gannen gestern früh die Endrunden der einzelnen
Klassen . Aus den „letzten Acht" im Herren¬
einzel  hatten sich Spieß , Baudendistl,
Dr . von Eündell  und der Junior Liesau
in die Vorschlußrunde gespielt , während die talen¬
tierten Nachwuchsspieler Segnitz , Kralemann und
H. I . Kulenkampff zurückbleiben mußten . In der
oberen Hälfte bewies Altmeister Spieß  gegen
den Czver Baudendistl,  daß auf lokalen Tur¬
nieren immer noch mit ihm gerechnet werden
muß . Der junge Baudendistl . unterlag 6 :8 und
2 :6. In der unteren Hälfte schaltete v . Gün-
dell  den 17jährigen Liesau  mit 6 :1 und 6 :3
aus , so daß Spieß und v. Eündell  in der
Schlußrunde gegenüberstehen mußten . Die Partie
wurde am Nachmittag ausgetragen und litt dabei
erheblich unter der Wärme . Während Spieß im
ersten Satz mit 6 :1 davonziehen konnte , stellte sein
Gegner alsbald mit einem schwerumkämpften 8 :6-
Match den Gleichstand her . Auch den dritten Satz
brachte von Eündell mit 6 :3 an sich, um jedoch
den vierten mit 9 :11 abzugeben . Nach zweieinhalb-
stündigem Spiel wurde in die entscheidende Runde
eingetreten . Während Dr . von Eündell anfangs
dem Altmeister durchaus zu folgen vermochte,
konnte er schließlich eine 5 :2-FLHrung des Alt¬
meisters nicht verhindern . Auch dieser Satz zeichnete
sich durch ein Spiel wohlgesetzter Eründlinien-
und Flugbälle aus , jedoch vermißte man von
einigen Momenten abgesehen ein wagniserfor-
derndes Netzspiel . Nachdem Spieß bereits zwei
Matchbälle durch Fehlangaben ausgelassen hatte,
setzte Dr . von Eündell alles auf eine Karte und
stellte immer wieder den Gleichstand her , so daß
es in wiederholten Serien „Vorteil Aufschläger —
Einstand — Vorteil Rückschläger" monoton vom

Schiedsrichterstuhl Herunterklang . Infolge der
körperlichen Anstrengung wurde Dr . von Eündell
plötzlich durch einen Wadenkrampf zurAufgabe
des Kampfes  gezwungen , so daß der Alt¬
meister wieder zu Siegerehren kam und damit
den Meisterschaftstitel für sich buchen konnte.

Im Dameneinzel  kam Frl . Hucht -ing
unter verhältnismäßig leichten Umständen in die
Vorschlußrunde , nachdem sie der jugendlichen
Eitta Meier -Kulenkampff mit 6 :2 und 6 :2 das
Nachsehen gegeben hatte . „Unten " war Frl . Büß
mit einem 6 :2- und 6 :0-Sieg in die Schlußrunde
gekommen , so daß sie jetzt mit Frl . Huchting um
die Meisterschaft spielen mußte . Wie erwartet
konnte Frl . Büß mit einer einjährigen Unter¬
brechung zum elften  Male ( !) Siegerin und
gleichzeitig „Meistetin 1936" werden . Erfreulich
sind die spielerischen Fortschritte Frl . Huchtings,
die sich erst mit einer 2 :6- und 3 :6-Niederlage
geschlagen bekannte.

Während die Entscheidung im Herren¬
doppel  wegen der Verletzung Dr . von Ellndells
auf morgen verschoben werden mußte , standen sich
im Damendoppel  die Paarungen Frl . Büß/
Frl . Karstadt  und Frl . Huchting/Frl.
Lohse  im Endspiel gegenüber . Während das
zweite Paar den ersten Satz mit 2 :6 abgeben
mußte , zeigten sie in den nächsten beiden Spielen
eine ausgezeichnete Zusammenarbeit , die sie auch
die nächsten beiden Sätze mit 7 :5 und 6 :3 ge¬
winnen . ließ . Recht angenehm fiel die Juniorin
Karstadt auf , die sich in diesem Turnier die ersten
Sporen verdiente.

Die Vorgabenspiele  standen fast aus¬
nahmslos im Zeichen der Nachwuchsspieler . Diese
Tatsache konnte nirgends als im Damen¬
einzel  zum Ausdruck kommen , wo es abermals
Frl . Karstedt  war , die mit einem Endrunden-
Sieg über Frl . Vah land  mit 6 :3 und 7 :5 zu
Siegerehren kam. Im gemischten Doppel
mit Vorgabe siegte das Paar Frau Siemer/
Vogel  mit 6 :1 und 6 :0 über Frl . Wegener/
Sander  I von Rotweiß . Auf die noch fehlenden
Spiele kommen wir noch zurück. — Die letzten
Ergebnisse:

Hcrrencinzcl (Meisterschaft): Spieß — Segnitz 8:4,
8:1: Baudendistl — Kralemann 6:2, 0:6, 6:0; Dr . von
Eündell — Mauer 6:3, 6:2; Liesau — H. I . Kulen-
kampsf 6:2, 6:4 — Damcn-inzcl (Meisterschaft): Frl.
Huchting — Frl . E . Meicr-Kulcnkaiupss 6:2, 6:2; Frl.
Büß — Frau Schüßler 6:2, 6:0. Damendoppel: Frl.
Huchting/Frl . Lohse — Frl . Buß/Frl . Karstedt 2:6, 7:5,
6:3. Herreneinzel (Vorgabe): Wegener — Garbade 5:7,
6:0, 6:2. Dameneinzel (Vorgabe): Frl . Vahland — Frl.
Hannet 5:6 6:1, 6:4; Frl . Karstedt — Frau Peters
6:0, 6:1; Frl . Karstedt — Frl . Vahland 6:3, 7:5. Ge¬
mischtes (Vorgabe): Frl . Wegencr/Sander I — Frl.
Lohse/Preußner 3:6, 6:3, 7:5; Frau Siemer/Vogel —
Frl . Wegencr/Sander I 6:1, 6:0. bl.

Tor einsetzte, indem die Soldaten mehrere Spieler
aus der Läuferreihe und aus dem Sturm zurück¬
zogen. Beide Verteidigungen leisteten sehr gute
Arbeit . ist.

AnsprechendeLeistungen der Lefier
Blau -Weiß — Lehe 0 :1 (0 :2)

Die Gröpelinger erlitten an der Ilnterweser
eine überraschend glatte  Niederlage . Die
Blau -Weißen spielten wieder einmal vollkommen
unter Form . Die Leher , die bereits zum Abstieg
verurteilt sind, zeigten ganz ansprechende Lei¬
stungen . Es ist bedauerlich , daß die Mannschaft
nicht eher ihre Schwächeperiode überwunden hat.

kk.

Bundgang durch Biedersachsen
In der Staffel Bremen - Süd  wurden

nur Freundschaftsspiele durchgeführt . 06 Osna¬
brück unterlag gegen 08 Osnabrück mit 0 :2 und
der ^ Spielverein 16 konnte einer Elf der Luft¬
waffe Diepholz nur ein mageres 3 :3-1lnentschieden

abtrotzen . Schwarzweiß -Osnabrück hatte SuS.
Nordwolle Delmenhorst zu Gast und schlug die
Linoleumstädter hoch mit 5 :0 (3 :0) .

In der Staffel Hannover - Nord
spielte Teutonia stelzen gegen den Harburger
TB . unentschieden 2 :2 und rettete sich damit vor
dem drohenden Abstieg . Reichsbahn -Viktoria-
Harburg unterlag auf eigenem Platz gegen Nor-
mannia Harburg mit 1 :2 (0 :1) und 1920 Wil¬
helmsburg schlug 1926 Wilhelmsburg in einem
torreichen Treffen 7 :1 (1 :1) . In einem Freund¬
schaftsspiel blieb Rasensport mit 7 :2 (3 :1) über
Viktoria Wilhelmsburg in Front.

In Hannover - Süd  lieferte 97 Hannover
zu Hause ein sehr müßiges Spiel gegen den FC.
Kleefeld , der zum Schluß sogar mit 0 :1 (0 :0) das
bessere Ende für sich hatte und Stern Misburg
blieb mit 3 :0 (1 :0) sicherer Sieger über Klee¬
blatt Stöcken.

Fußball in der Nordmark
Das Fußballprogramm im Gau Nordmark war

am Sonntag recht mager , da mehrere Mann¬
schaften auswärts zu v. Tschammer -Pokalspielen
weilten . 2m Bezirk Eroß -Hamburg brachte die
Pokalbegegnung zwischen Ältona 9 3 und Ein-

tracht - Vraunschwe .rg  eine große Ueber,
raschung . Die Altonaer waren m großer Form
während die Gäste einen schwachen Tag erwisch!
hatten . Mit nicht weniger als 6 :0 (3 :0) wurden
die Braunschweiger geschlagen . Wenn Haymami im
Eintracht -Tor nicht so blendend auf dem Posten
gewesen wäre , hätte Altonas Sieg zweistellig
lauten können . Es muß allerdings vermerk,
werden , daß die Braunschweiger beim Stande von
0 :2 Widmayer durch eine Verletzung verloren . Das
zweite Pokalspiel im Gau Nordmark führte die
Lübecker Polizei und Borussia - hai.
bürg  zusammen . Die Lübecker errangen einen
glatten 3 :0 (1 :0) -Sieg . Von Bedeutung war noch
das Eauliga -Aufstiegsspiel zwischen dem Rothen,
burgsorter FK . und FC . Neustadt (Mecklb.s, Mch
einer 1 :0-Halbzeitfllhrung der Hamburger endete
das Spiel 2 :2. In der Hamburger Bezirlslim
wurden einige Vezirksligaspiele ausgetragen . Er.
gebnisse : Sport Ol — Uhlenhorst -Herta 0:1, sst,.
nia — Blankenese 1 :1, Komet — Rama Z:z
Hansa -Hamm gegen Hermannia 1 :8, St . Eeoro
gegen Concordia 1 :1, Eilbeck — Falke 2:1 Vm
Sonnabend wurden noch einige Gesellschaftsspiele
veranstaltet : Paloma — Union 2 :5, Vorw. gegen
Teutonia 1 :1, Wandsbek — Wacker 5 :3, Punkt
spiel HEBE . — West -Eimsbüttel 2 :3.

Vlumenchal zeigt wiederum sein können
Lin KlarerZ:0 Sieg in Velmenfiorst/ Der VfL. schlagt Boland VelmeichorstZ:1

In der 1. Bremer Kreisklasse  gingen
gestern vier Pflichtspiele um die Punkte vor sich,
wovon die in dieser Spielserie schwergeprüften
VfL er die größte Ueberraschung brachten . Nach
langer Zeit konnten die Bremer einmal wieder
mit einem Siege aufwarten , indem es ihnen ge¬
lang , Roland Delmenhorst  mit 3 :1 Toren
niederzuringen , obwohl die Linoleumstädter noch
beim Seitenwechsel mit 1 :0 in Führung lagen.
Daß der diesjährige Meister A2V . Blumen¬
thal  gegen den Delmenhorster  B V , ge¬
winnen würde , war wohl vorauszusehen , aber
däß ' die Blumenthalet in der " Linoleumstadt dem
Platzverein sogar ein 3 :0 abzuknöpfen verstanden,
war doch wohl mehr , als zu erwarten stand , denn
die Delmenhorster sind auf eigenem Boden immer
schwer zu bezwingen . Damit haben die Blumen¬
thaler glänzend unter Beweis gestellt , daß ihre
Mannschaft mit Recht den Meisterschaftstitel
trägt . In Vegesack  fertigte die dortige Mann¬
schaft auf eigenem Platz den F C. Ziern  ab,
indem die Gastgeber die Eelbroten vom Reedeich
mit 3 :0 Toren wieder nach Hause schickten. Das
vierte Treffen ging in Leeste  vor sich, wo die
dortige Elf Eintracht  als Gegner hatte . Die
Violetten aus dem Findorffviertel verstanden
sich selbst auf fremdem Boden durchzusetzen, indem
sie den Leestern mit 3 :1 Toren die Punkte ab¬
nahmen . kt.

DBV . — ASV . Blumenthal
In Delmenhorst standen sich der Meister der

ersten Kreisklasse ASV . Blumenthal und DBV.
gegenüber . DBV . nahm den Kampf mit einer
stark geschwächten Mannschaft auf . Sofort nach
Beginn des Spiels wurde Blumenthal durch
schnelle Angriffe sehr gefährlich . Die Hinter¬
mannschaft von DÄV . hatte schwer zu kämpfen,
da das Spiel sich größtenteils in der Svielhälfte
des Platzvereins abwickelte . Die sich bietenden
Torgelegenheiten für DBV . werden verschossen
oder eine Beute der sehr sicheren Hintermannschaft
der Blumenthaler . Gegen Mitte der ersten
Halbzeit fiel unerwartet das erste Tor für Blu¬
menthal . Dabei war dem Torwart die Sicht ge¬

nommen und er mußte den Weitschuß passieren
lassen . Die zweite Halbzeit begann mit Angriffen
von DBV ., doch Blumenthal hatte das Spiel
schnell wieder in der Hand . Bei einem plötzlichen
Angriff Blumenthals mußte DBV .s Torwart
einen schönen Kopfball zum zweiten Tor laufen
lassen . Blumenthal blieb auch weiter im An¬
griff . Bei einem plötzlichen Durchbruch erzwingt
Blumenthal durch Nachsetzen und Bedrängen des
Torwarts das dritte Tor . vo.

Leeste — Eintracht 1 :3 (1 :1)
Zwei gleichwertige Mannschaften kämpften

fair , jedoch ohne hervorragende Leistungen um
die Punkte . Das Spiel war durchweg ausgeglichen.
2m Feldspiel waren die Stürmer der Gäste besser.
Meyer verteilte gut und schicktedie Außenstürmer
immer wieder vor , nachdem er seine Gegner ge¬
schickt getäuscht hatte . 2n solchen Augenblicken
wurde es stets vor dem Tor der Leester gefährlich.
Die Leester Verteidiger jedoch deckten gut und
klärten sicher. Aus einem Angriff von rechts,
plötzlich zur Mitte gespielt , schoß der Leester
Mittelstürmer zum ersten Tor ein . Der Links¬
außen von Eintracht erbrachte kurz darauf den
Ausgleichstreffer . Nach dem Wechsel glaubte man
Leeste, jetzt mit dem Wind spielend , im Vorteil
zu sehen, die Bälle wurden jedoch zu hoch vor¬
gelegt . Den Leester Stürmern fehlt es in der
Hauptsache am sicheren Kopfspiel , und die Folge
war , Saß sie sich immer festsetzten. Aul feiten
der Gäste werden dagegen die Angriffe flach
vorgetragen . Dieses System ist immer richtig , wenn
man gegen den Wind spielt . Zwei sichere Tore
für die Gäste stellten das Endresultat her . sostn-.

Um den Aufstieg zur 1. Kreisklasse
Um den Aufstieg von der 2. zur 1.

Bremer Kreisklasse  gingen gestern zwei
Begegnungen vor sich, wovon das Treffen auf dem
Platz an der Richthofenstraße das größte 2nter-
esse hervorrief . Die beiden Eeschäftsmann 'chaften
der Bremer Straßenbahn und des N o r d-
deutschen Lloyd  waren hier die Kontra-

Lin Spiel zweier kampfmannschasten
Der VSV. und der VfL. Nsnabrücklieferten sich am wasserturm ein interessantes Ireffen

türm kein Neuland mehr , denn auf diesem Ge¬
lände erzielten sie gegen Hannover -Linden einen
Sieg und damit den Aufstieg zur Eauliga Nieder-
sachsens, die sie jetzt jedoch wieder zu verlassen
haben . Nach Ablauf einer Viertelstunde , in der
offenes Feldspiel gezeigt wird , macht Lampe in
der Verteidigung — übrigens der schwächstePunkt
in der Bremer Mannschaft — einen Schnitzer , der
durch Zurhausen  zum ersten Tor führt . Be¬
reits zwei Minuten später macht Lampe aber¬
mals einen Fehler , und überraschend vermag
wieder Osnabrücks Mittelstürmer zum zweiten
Treffer einzusenden . Die Osnabrücker zeigen ein
famoses flottes Flügelspiel , womit sie in ihrer
Schnelligkeit überaus gefährlich sind. Nach 30 Mi¬
nuten knallt Esdohr einen scharfen Schuß gegen
den Pfosten . Liihmann wartet dann mit einer
schonen Flanke auf , die aber ins Aus geht.

geht Zembski auf den rechten
Außenflugel , und Knoploch springt dafür ein,
wahrend Darilek , der auch nicht so recht zu ge¬
fallen wußte , ausscheidet . Der Platzverein hat
jetzt bedeutend mehr vom Spiel , kommt aber über
die gute Osnabrücker Verteidigung nicht hinaus,
so daß Rahe zunächst selten einzugreifen hat . Aus
einer Ecke heraus entsteht eine brenzliche Situa-
s??" ^ or ^or Gäste , aber dann erweist
sich auch Rahe als ein sehr guter Heiligtumhüter.
. llt ein interessantes bewegtes Spiel . Erst nach

etwa 25 Minuten kommt der BSV . durch Knop-
längst fälligen Treffen . Nach weiteren

fünf Minuten schießt wiederum Knoploch . Diesen
Schuß wehrt Rahe nur schwach ab . so daß der auf

stehende Zembski den Ball zum Aus-

Am Sonnabend hatte das erste diesjährige
Abendspiel , dessen Ergebnis wir bereits ver¬
öffentlichten , auf dem Platz am Wasserturm eine
ansehnliche Zuschauerzahl herauszulocken vermocht.
Bis zum Schluß gab es ein interessantes Spiel
zwischen dem V fL. Osnabrück und dem Bre¬
mer  SV . Beide Mannschaften warteten mit
Leistungen auf , die in ihren Klassen bestimmt
ein besseres Abschneiden zur Folge gehabt haben
würde , wenn sie dort ihre Spiele ebenfalls mit
einem derartigen Schneid durchgeführt hätten.
Während die Eästemannschaft in der ersten Spiel¬
hälfte dominierte , waren die Gastgeber im zwei¬
ten Spielgeschehen tonangebend , was sich auch in
den erzielten Treffern eindeutig ausdrückt . 2m
ersten Durchgang waren die Osnabrücker zweimal
erfolgreich während die Blauweißen in der zwei¬
ten Spielhälste den Ausgleich schafften.

Bei den VSD .ern machte sich die Mannschafts¬
erneuerung angenehm bemerkbar . Der VfL.
Osnabrück mußte auf seinen bewährten Heilig¬
tumshüter Vlotho verzichten , weil dieser wegen
einer Verletzung pausiert , um sich auf das Spiel
Norddeutschland gegen Nordholland zu schonen, in
dem er bekanntlich für die norddeutschen Farben
zwischen den Torpfosten stehen wird . 2n der
BSV .-Mannschaft nahm man in der Halbzeit
einen Wechsel vor , indem der Halblinke Zembski,
der nach Rechtsaußen ging , mit Knoploch aus¬
getauscht wurde . Dieser aus den unteren Mann¬
schaften hervorgegangene Spieler entpuppte sich als
ein sehr umsichtiger und intelligenter Stürmer,
auf dessen Konto auch die beiden Torerfolge zu
buchen sind. Somit stellten sich die Mannschaften
dem Unparteiischen wie folgt:
B!L. Osnabrück: Rahe

Heidkamp
Schneider II Schriller

Hannes Simon Znrhausen

Lühmann Zembki Knapek
Kraatz Buhrdorf

Eörlitz
BSB .: Schenk

Für die Osnabrücker ist der Platz am Wasser

Schneider I
Stcginann

Schulte SauSmikat

Esdohr Darilek
Brandt

Lampe

der Lauer
gleich einsenden kann .' kt.

Deutsche Sporchilfe
(früher Hilfsfonds für den Deutschen Sport)

Werbewartc werden an die heute abend.
20 Uhr , stattfindende Sitzung bei Harms , an der
Tiefer , erinnert.

Ahlers,  Hauptmitarbeiter.

henten . Mit dem 1 :0-Siege der Straßenbahn«,
Mannschaft hat die Elf um Nico Teschmachn
wieder einmal mehr ihr gutes Können unter Be,
weis stellen können . — 2n Scharrendon
empfing die dortige Mannschaft den BP,
G r o h n - V e ge s a ck. Leider hatten die Eäste
die Reise mit vier Ersatzleuten antreten müssen,
was sich hauptsächlich in der zweiten SpielhAsie
bemerkbar machte . Denn mit 0 :0 ging es in die
Pause ; aber dann war es vorbei , so daß die
Scharrendorfer schließlich mit 1 :0 Toren die Ober¬
hand behielten . ü.

Bund um den Bremet Zußball
Der Bremer Sportverein  will Ende Juni

fein 30. Jubiläum feiern und beabsichtigt, hierzu der
vorjährigen ungarischen Fußballmeister Ferencnam
zu verpflichten.

Gegen das Z:3-Spiel gegen Sportfreunde-
Oldenb .urg  hat der Bremer Sportverein beim Em
Berufung eingelegt. Wie verlautet , mit der Begrün¬
dung, dätz in diesem Spiel der rechte Läuscr lehn
mitgewirkt habe, der dann auch im Spiel DfB.-Llden-
burg gegen Bremer SV . dabei war.

Der SD . Werder  plant für die nächste Zeit fol¬
gende Spiele : am Mittwoch, 20. Mai , in Bremen ge¬
gen Hertha/Bü >C.:, am Pfingstsonntag in Essen gegen
Schwarzweiß: am 7 Juni außerhalb im Tjchemmei-
Pokal ; ein Abendspiel an einem noch zu bestimmen¬
den Termin gegen den VfB. Komet; nach der Fnh-
ballpause am 16. August in Bremen ein Lpiel gegen
den Dresdner Sportclub.

Der VfB. Komet plant eine Psingstreise zum Duis¬
burger FV., jedoch ist diese Begegnung noch nicht sei!
abgeschlossen.

In Gemeinschaft mit dem NorddeutschenLloyd will
der Bremer Sportverein Bayern -München verpflichten.
Die Süddeutschen sollen anläßlich der Probesahrtdes
neuen . Lloyddampsers „München" in Bremen spiüen
und dann die erste Fahrt des Schiffes mitmachen.

Unerwartete englische Niederlagen
Die zurzeit auf dem Festland weilenden engli¬

schen Verufsspielermannschaften des FC . Liver¬
pool und von Hudderssield Town  muh¬
ten in ihren Spielen am Sonntag zwei unerwar¬
tete Niederlagen in Kauf nehmen . . Eine böst
Abfuhr erlitt Liverpool in Agram,  wo die
Briten von der jugoslawischen  Meisterest
Erandjanski  mit nicht weniger als 5:1 (2:1)
geschlagen wurden . Hudderssield verlor in der
dänischen Hauptstadt gegen die Kopenhage-
ner Städte Mannschaft  mit 1 :2, nachdem
die Engländer zur Pause noch mit 1 :0 gejährt
hatten.

Italien — Oesterreich2:2
Zum 16. Male standen sich am Sonntag die

Nationalmannschaften von 2talien und Oester¬
reich im Fußball -Länderkampf gegenüber . Der
Kampf endete vor rund 50 000 Zuschauern 2-
(0 :1) unentschieden . Von den bisher ausgetrage-
nen Spielen hat Oesterreich acht, Italien nur drei
gewonnen . Vier Treffen endeten unentschieden.

Frankreich siegt im Bugbg-Iurmer
Mit einem großen Erfolg schloß Las internatio¬

nale Rugby -Vier -Länder -Turnier in Berlin , Die
schönen Kämpfe der ersten Tage hatten ihren Ein¬
druck auch auf das Berliner Publikum nicht v« -
fehlt und so wohnten am Sonntag rund
Zuschauer im BSE .-Stadion dem Endspiel zwi¬
schen Deutschland und Frankreich , das nach einem
selten schönen und ausgeglichenen Kampf mil
einem 19 :11(8 :9) -Siege der Franzosen endete, bei.

flmateurboxenin tuchaven
Der VE . Cuxhaven wickelte am Sonnabend im

Restaurant „Zur Sonne " einen gut besuchten
Kampfabend ab , der folgende Ergebnisse bracht^

Jugend -Leichtgewicht: Schulz (Cuxhaven) -
schall (Delmenhorst) unentschieden. Leichtgewicht: Lein
(Cuxlzoven) — OPoziel (B re  m'en ): Puukch(?e
Lehrte. Leichtgewicht: Heinemann (Euxhavenst saM.
Lehmann (Bremen)  nach Punkten. Mittelgewiai.
Schlacke(Bremerhaven ) schlägt Gareis (Cuxhavcnimm
Punkten . Halbschwergewicht: Mordhorst iOuch-ne 1
schlägt Buschke(Delmenhorst) nach Punkten. BrooM"
(Cuxhaven) schlägt Schenk lTelmenhorst) iechmlm st '
Mittelgewicht: v. Thaden (Cuxhaven) — Klein-HebM»
(Delmenhorst) unentschieden.



>38
Nr. 138 Jahrgang 1938

Montag , den 18. Mai 1936Bremer Zeitung

- ^

^eväst , vs, , ,

wachen r/ ? ü"»,
ls S:° lz » °'W

an °>«ü?Z5-"L
1 !SM«Lx»

5 -:2 'L

r Sambuwer« ,
Würger K ;i,ktz

!°rst-Ksrta0n y,.
Et - R°m '
m ° St . Z,
k — Falle
ge Ce>eM -ii;,̂ ,
al 2 .n, Asm . M-
„Wackerz.-z A,
üttel 2;g.

:N

der
a Nico
; Könneniniin̂
r scharrend «?
rnschast den Is>.

hatten die S
en antreteniniiU
zweiten SpieW
0:0 ging es in d»
vorbei, so detzd«
4:0 Toren die« »

I«,

nttWba»
!in will End« z»!
«abstchtigt. Hieiz« w
llmeister Jer-nam!

sportsrl »nd!>
iportverein . btimds
tet , mit d» KM

rechte Läusir
im spiel
war.

: die nächsteM V
Mai . in Amin p
nntag in Eisen-O
rhalb im TscheE
> noch zu belti« N'
anet : nach der
men ein spiel zO

fingit-ol--,^
gnung noch »>v p

»'. L' SS
blikumA^
m sn!

das - „il

-A . S-

Sonn-Ät !-
" gut. °S:
mebN'Iif Sf
rrhaven).,. Ajch/HZH

Der Deichsgepäckmarsch der 5fl m Vremen
6ute Leistungen der Standarte ?5 / Münzender Verlauf des Marsches bei steißer Lrichlingssonne

Die SA .-Männer der Standarte 78, die sich
am gestrigen Sonntag dem von der Obersten
SA.-Führuiig befohlenen Reichsgepäckmarsch unter¬
warfen, die alle im Besitz des SA .-Sportabzeichens
»nd. traten frühzeitig ihre Leistungsablage an
and führten die gestellten Anforderungen mit
hestcmErfolg durch. Wie bereits berichtet han¬
delte es sich für die Sturmbanne , die je ' einen
Führer und 125 Mann stellten , darum mit
12,5 Kilogramm Eepack einen 25-Kilometer -Mar ch
-u vollbringen , für den als Mindestmarschzeit
zi5 Stunden galten . Das Ziel . das es zu errei¬
chen galt . ist die Stellung der Eruppensieger d ' e
,ur Eröffnung des Reichssportfeldes in ' Berlin
zu den letzten Ausscheidungskämpfen antreten
gier wird sodann der beste Sturm des Reich"?
ermittelt werden . Es versteht sich von selbst, das,
jede Standarte und jeder Sturm in Deutschland
alles daransetzen , den Preis des Sieges davon¬
zutragen.

Die Einsatzfreudigkeit der Standarte 75 sowie
der Refervestandarte 75 war außerordentlich We
angesetzt, rückten in halbstündigem Abstand ab
8 'Uhr die Sturmbanne 4, 1. 2 und 3/75 vom
Domsbof ab . nahmen ihren Weg über Schüssel¬
korb. Sögestratze . Herdentorssteinweg . Parkallee
nach Kuhsiel. über den Lehesterdeich nach Ober-
ueuland. Rockwinkel , Franz -Schütte -Allee usw
zurück bis zum Ziel Holler -Allee 62. Die Eintref¬
fenden empfing dann ein lebhaft begrüßtes
Standkonzert des Musikzuges der Standarte 75.

Die Einzelheiten des Marsches sind in ihrem
gesamtergebnis noch nicht genau abzusehen . Die
Mannschaften hielten sich fast ohne Ausnahme
gut und Loten einem ziemlich unverbrauchten An¬
blick bei ihrer Ankunft am Ziel . Ab Franz-
Zchutte-Mee war wieder in Marschordnung A zu
marschieren. Also , Erleichterungen wie Kragen¬
aufknöpfen usw. gab es von da an nicht mehr.
Daß dies bei der Sonnenglut des gestrigen Tages
nicht ganz einfach war . läßt sich denken . Im
Durchschnitthaben die Stürme jeweils nur einen
geringen Ausfall zu verzeichnen gehabt . Die
Punktauszählung ist noch nicht abgeschlossen —
ist auch besonders schwierig , weil jede vorgefun¬
dene Fufzblase usw. zählt . Außerdem sind für
jede angefangene halbe Minute unter Normal¬
zeit 3 Minuspunkte , und für jede angefangene
halbeMinute über Normalzeit 2 Pluspunkte ' an¬
zusetzen. Die Entscheidung gab der letzte Mann
beim Ueberschreiten des Zielbandes . Daß die ge¬
samte äußere Haltung der Stürme in einer
Punktzahl von 5 bis 25 Punkten entscheidend ins
Eewichtfiel , bedarf keiner besonderen Betonung.
Ts ist bei der SA . ohnehin so üblich , vorbildlich
dazustehen, und es darf der Standarte 75 rühm¬
lichst nachgesagt werden , daß alle eintreffenden
-türme einen wiederum tadellosen Eindruck
machten.

Die Fußuntersuchung , die mitgezählt zu werden
hatte, ergab mancherlei Schwierigkeiten in der
Bewertung. Die Endziffern liegen noch nicht vor
und werden später bekanntgegeben.

Die Reservestandarte 75 rückte vom Parkbahn-
haf ab 8.30 Uhr los , und zwar zuerst Sturmbann
I R/75, eine halbe Stunde später II R/75 . Der
Marschweg war der gleiche. Auch die Kameraden
der EA.-Reserve hielten sich auf das beste, —
doch war für viele nachher die Hitze in der Franz-
Söljlltte-Allee so .unerträglich , daß in Rücksicht¬
nahmeauf eine Reihe Betroffener hier der Marsch
gemeinsam abgebrochen wurde . Das tut freilich
der Leistung selber keinen Abbruch , die bis dahin
eine' ganz ausgezeichnete war . Für die Reserve-

Bsim ^ knviagen ckos dspäoüs vor äsm d-Iarsob ckurob äsn bsillsn Uorgon . sKukn .: 8ors (3)

standarte kann es aber deswegen leider keine Er¬
gebnisse geben.

Führerausfälle , die jeden Sturm um eine ziem¬
liche Punktstärke gemindert hätten , sind, soweit
bisher bekannt , nicht zu verzeichnen gewesen . Die
aktive Standarte mit ihren jungen Kräften hielt
sich prachtvoll und war höchsten Lobes würdig . An
guter Laune hak es bis zum letzten Augenblick
nicht gefehlt . —atz.

Sturm 10/ ?5 schoß 1262 Mnge
Verbunden mit einem 10-Kilometer -Gepäck-

marjch , der von der Yorckstraße in der Neustadt
über Arsten —Habenhaufen zum Schießstand auf
Werderhöhe führte , fand am gestrigen Sonntag¬
vormittag das Eruppenausscheidungsschießen des
SA .-Sturmes 10/75, „Johann Eos'sel", um den
Aeß-Pokal statt . Sturm 10/75 ist Standartensieger
und bisher ebenfalls bester Sturm der Brigade '62.
Geschossen wurden mit 12,5 Kilogramm Gepäck
5 Schuß liegend freihändig , 5 Schuß stehend frei¬
händig und 5 Schuß kniend freihändig . Sturm
10/75 errang mit 1262 Ringen eine beachtliche
Gesamtleistung , zumal sich die -geschossenen Ringe
sehr gleichmäßig auf alle Teilnehmer verteilen.
. Der Sieger der Gruppe Nordsee steht noch nicht
fest, da die Ergebnisse aus dem Eruppengebiet noch
nicht vorliegen . Lok.

Vremer lurnoerein von 18 ??
Schauturnen der Kinderabteilungen

„Wer stets nur bei den Büchern hockt, wen 's
niemals auf den Spielplatz lockt, wird krumm!
Wer nur an Turnen denkt und Sport , und achtlos
wirft die Bücher fort , bleibt dumm !" Unter die¬
sem Leitgedanken stand das Schauturnen der
Kinderabteilungen der Bremer Turnvereinigung
von 1877, das in der Turnhalle an der Homelinger

, .„ . .„es Seglerwetter hatte sich der Ober-
weser-Segel -Verein e. V . für sein Ansegeln und
"ereinswettsegeln ausgesucht , das bis zum gestri¬
ge» Sonntag hinausgeschoben werden mußte , um

Ausscheidungskämpfe für die Olympia -Jollen
»ut aller Sorgfalt durchführen zu können . Aus
Ostnordost wehte eine kräftige 8-Sekundenmeter-

Dis ölarscbkolovns veenäst sieb vom Lsrtzstorn übsr äis Darüalls rum Liooiclanck.

Erfolgreicher Segelsport auf der Vberweser
Vereins -Wettfastrt des oberweser - Segel -vereins - IZöpers „Lausbub " allen voran

durchs Ziel ging . Auch in dieser Klasse gab es
Ruderbruch . „Natnäs " mußte deswegen kurz vor
dem Ziel aufgeben.

Die Wettfahrt konnte bereits um 12.25 Uhr be¬
endet werden . Für die 15-gm-Wanderjollen
wurde von der Seglerkameradschaft „Das Wap¬
pen von Bremen " ein Wanderpreis zur Verfü¬
gung gestellt , der auf jeder Wettfahrt , an der
mindestens fünf Wanderjollen teilnehmen , aus¬
gesegelt werden muß . Der Preis geht nach drei¬
maligem Sieg in den Besitz des siegenden Steuer¬
manns über . Das erste Anrecht erwarb sich
C. Graue  vom SCN . „Werder " am Sonntag,
10. Mai . Gestern war Hans Friese  mit „Sil¬
va II " der glückliche Sieger.

Am Nachmittag wurde vom Vereinsführer
Zülsdorff  das dritte vereinseigene Boot in
Dienst gestellt und der Jungmannen -Abteilung
übergeben . Es handelt sich um ein 6-Meter -Boot
mit 20 gm Besegelung . Nach einer Ansprache des
Vereinsführers , der besonders darauf hinwies,
daß diese Indienststellung im Jahre der Olym¬
piade und in dem Jahre erfolge , da der Ober-
weser -Segeloerein sein 25-jähriges Bestehen feiern
werde , taufte die Jungmannin Irene Michael
das schöne Boot auf den Namen „Sturm-
schwalb  e" .

Am Abend fand der ereignisreiche Tag im
Bootshaus seinen Abschluß in einem kamerad¬
schaftlichen Beisammensein . Es wurden die Sie¬
ger bekanntgegeben , sowie die von den Mitglie¬
dern zur Verfügung gestellten Ehrenpreise aus¬
gehändigt . Besondere Ehrungen mußte sich der
neue Rekordinhaber D . Röper  gefallen lassen.

Die Zieger in den einzelnen Klassen sind: 1. start;
1. „Iltis " (Brandt ), Zeit 1,10,23; 2. „Na man zu"
(Kuhwe) 1,15,09; 3. „Windspiel" (Poppe). 1,16,11; 1.
„Alk" (Walter ), 1,17,51; 5, „LorbaS" (Walter ), 1,19.55.
2. start ; 1. „Bullerballer " (Trettmann ), 1,23,17; 2.
„Raudi " (Mester), 1,25,33; 3. „Hein Gadenwind" (wei¬
sen), 1,27,12; 1. „Schoben Wind" (Zchierenbcck), 1,29,11;
5. „Jumbo " (Brennig ), 1 30.18. 3. start ; 1. „Lausbub"
(Röper), 1.21,20; 2. »Silva II " /H. Friese), 1,21,95; 3.
„Koralle" (Graue ), 1,23,13; 1. „Heimchen" (Steinmetz),
1,21,15; ö. ,Lamme" (Kossow), I.21L6. 0 . II.

An:e. Dem Wettfahrtleiter Smidt  stellten sich
o» Eigner mit ihren Booten pünktlich zum Start,
llüe im Verein vertretenen Bootsklassen waren
vertreten. Als Gäste nahmen an der Wettfahrt
sei! drei 15-Quadratmeter -Wanderjollen der
^egelkameradschaft „Das Wappen von Bremen"
»nd eine Wanderjolle vom STN . Werder . Die
öö Boote starteten im Abstaüd von 5 Minuten.
?» der 1. Klasse starteten die Boote " bis zu
° Meter , in der 2 Klasse die 6-Meter -Boote und

der 3. Klasse die Kielschwertjollen und die
lö-Quadratmeter -Wanderjollen.

2m 3. Start , in dem 16 Boote in Fahrt gingen,
wurde nicht nur die beste Zeit des Tages erzielt,
sondern auf dieser Strecke (zweimal Bootshaus—
Dreyerbrücke und zurück) wurde auch dre beite
3-it aller bisherigen Wettfahrten erreicht Der

'r D. Röper  brauchte mit seinem „Laus-
für diese erhebliche Strecke nur eine Zeit

Eigne
bub" ,uc viele eryeolicye .
von 1,21.20. Diesem Rekordboot folgte dichtauf
wit nur 15 bekunden Abstand „Silva II ^ ^ Mer
o. Friese.  Die 6-Meter -Kielschwertkla,se blieb
dninit wieder Sieger vor den 15-Ouadratmeter-
Wanderjollen . „ ,

-i» allen drei Starts kamen die Boote glan-
i°ud ab. im 3. Start sogar ganz hervorragend,
zjm1. Ztart mit acht Booten wurde überlegener

Heinz Brandt  auf „Iltis " . Das Fahr-
ifNtz hatte vor dem nächsten Boot seiner Klaffe
°>»en Voriprunq von 5 Minuten . F.
!?.°ders „Lümmel " erwies sich als richtiger
"ummel. Schon kurz nach dem Start mußte er
wegen Ruderbruchs ausscheiden . 12 gm ^ "
'w 2. Start auf Fahrt . Die Karwel - und Klinker
^°°te liefen bald dem 1. Start aur . Jnsbewndere
^ sich hier „Bullerballer " , Eigner Dre " ,
wann . hervor , der als Erster unangefochten

Straße durchgeführt wurde . In tadelloser Ordnung
marschierten die 180 Jungen und Mädel - in die
Halle , in der sich zahlreiche Eltern und Freunds
als Zuschauer eingefunden hatten . Bereinsführer
Pöppelmeyer  wies in einer kurzen Ansprache
darauf hin , daß gerade das Kinderturnen in der
Vremer Turnvereinigung eine gute Pflegestätte
habe . Die Vorfllhrungsfolge wurde von den
großen Mädchen mit Lauf - und Freiübungen ein¬
geleitet . Unter der Leitung von Turnlehrer
Peymann  wickelte sich die Vorfllhrungsfolge
mit der bei Turnern üblichen Fixigkeit und Ge¬
nauigkeit ab . Die kleinen Jungen hatten ihren
Hauptspaß beim Schiebkarrenschieben und Ball-
rollen . Im Riegenturnen der kleinen Mädchen
zeigte es sich, daß diese Dreikäsehochs schon mit
Mut und Gewandtheit an die Ringe , Barren,
Springbretter usw. herangehen . Kraft - und Mut-
übungen der großen Knaben zeigten , daß hier
ganze Kerle heranwachsen . Auch das Barren - und
Tischturnen der großen Mädchen bewies , daß in
der Vremer Turnvereinigung ein tüchtiger Nach¬
wuchs erzogen wird . Das Schauturnen fand seinen
Ausklang mit einer Hindernisstaffel und einem
Auskleidelauf der kleinen Jungen und einem
Wettstreit , Ringkampf und Stabkampf der grgßen
Jungen . — Für die Knaben und Mätzchen war
dieses Schauturnen ein herrliches Erlebnis und für
die Eltern brachte es den Beweis , daß ihre Kin¬
der in der Bremer Turnvereinigung zu körperlich
gesunden und munteren Menschen erzogen werden.

0 . S.

Die „olMpia " des
Vamen -Nuder - Llubs von 1SZ8

Sportbegeisterte Mädel versammelten sich
gestern auf dem Vootsplatz von V. Schriever,
um dort die Taufe des neuen Doppelvierers vor¬
zunehmen , den sich der Damen -Ruder -Ckub - 1930
auf eigenes Bemühen heraus anschaffen konnte.
Die Vereinsfllhrerin , Frl . Jäkel,  eröffnete den
feierlichen Taufakt mit einer herzlichen Ansprache
an ihre Sportkameradinnen und an die als Gäste
erschienenen Sportfreunde des Post -Sport -Vereins.
Sportlehrerin Bardenheuer hielt dann die eigent¬
liche Taufrede . Das neue Boot werde im Jahr
der Wettkämpfe , im Jahr der Jugend , des Sports

und der Kampfestugend getauft und deshalb solle
es „Olympia " heißen . Der Name solle stets er¬
innern an die großen Tage in Garmisch und
Berlin,  solle stets mahnen , im olympischen Ge¬
danken zu arbeiten , solle anspornen , im Sport die
K a m e r a d s cha f t zu pflegen.

Dann trat Frau Schäffner an das Boot . sie
taufte es , indem sie ein Glas deutschen Rhein¬
weins am Bug zerschellte. Mit den nationalen
Liedern wurde der Taufakt geschlossen. Im nach¬
folgenden geselligen Beisammensein gedachte die
Vereinsführerin Frl . Jäkel der unermüd¬
lichen Mitarbeit  der beiden Sportkame-
radinnen Margo Vergfeldt  und Erna
V r e m n e r. Sie verlieh diesen beiden Kamt»
radinnen die Ehrenmitgliedschaft des Verei «»
und übergab ihnen künstlerisch ausgeführte ULi
künden . O. H.

Olympia -Segler in kiel
Wieder war der Wettergott unseren Seglern

wenig hold , als sie sich bei kaltem Wetter und be¬
decktem Himmel in Kiel zur dritten Olympia -Vor-
bereitungs -Wettfahrt einfanden . Vier Boote der
8-m-R -Klasse starteten unter Führung der „Vater¬
land ", die später allerdings stark zurückfiel . Um
den ersten Platz entspann sich ein harter Kampf
zwischen der Kruppschen „Germania 3" und
„Olympia " (Engel -Berlin ) , die Vorsegel -Havarie
hatte und zunächst etwas zurückfiel , aber auf der
zweiten Spinnacker -Strecke den Zeitverlust wieder
wettmachen konnte und mit 90 Sekunden Vor-
sprung vor „Germania 3" durchs Ziel ging . 2n
der 6-m-R -Klasse hatten 8 Jachten einen vorzüg¬
lichen Start unter Führung von „Jrmi 4" (Dr.
Lubinius -Kiel ) , die ihren Vorsprung schließlich
auf 23 Sekunden ausdehnte . Ihr folgten „Gustel 5"
(Thonsen -Kiel ) und „Marianne " (Brinkmann-
Hamburg ) . Eine recht starke Brise wehte , als die
Starbootklasse gestartet wurde . Wieder war der
Sieg dem Kieler Dr . Eiesecke auf seiner „Hilda 4"
nicht zu nehmen . Vor dem Berliner Boot „Wann-
see" (Dr . Bischofs) und „Paka 3" (Myhus -Ham-
burg ) kam er mit fast 60 Sekunden Vorsprung
durchs Ziel.

Meisterschaften im Lreistil- Mngen
Am Sonnabend wurden im Nürnberger

Colösseum die Meister der Bantam - und Schwer¬
gewichtler unserer Freistilringer ermittelt . Den
Nllrnbergern , Olympia -Sieger Jakob Brendel
und Europameister Kurt Hornfischer,  war es
vergönnt , die Meisterkrone zu entführen.

Um den Davispokal
Deutschland — Ungarn 5 :0

Der Davispokalkampf Deutschland — Un¬
garn  ist beendet . Deutschland hat mit 5 :0 Punk¬
ten , 15 :0 Sätzen und 95 :43 Kpielen gewonnen und
damit einen Sieg davongetragen , der überlegener
kaum erfochten werden kann.

Nachdem die Entscheidung bereits am Sonn¬
abend gefallen war , erlebten weit über 3000 Zu¬
schauer einen 3-Satz -Sieg Henner Henkels  mit
8 :6, 6 :3, 7 :5 über Emil Gabory.

Erst vor wenigen Wochen äußerte sich der viel¬
fache Wimbledonsieger Big Bill Tilden  zu dem
Davis -Pokalwettbeiverb 1936. Er hielt mit sei¬
ner Ansicht nicht zurück, Deutschland  gewinne
in diesem Jahr den Davis -Pokal . Am 14. Mai
trat nun Henri Lochet,  Tildens langjähriger
Gegenspieler nach einer 18 monatigen Welt¬
reise von Newyork  die Rückfahrt nach Pa¬
ris an , wo er Frankreichs Davis - Po-
kalspieler  auf ihre nächsten Kämpfe vorbe¬
reiten soll. Lochet erklärte kurz vor seiner Ab¬
reise:

„Ich kehre zurück, um Frankreichs Davis -Pokal-
spieler zu trainieren . Wie in Amerika leiden
auch unsere jungen Spieler daran , daß man - ihrs
Ausbildung zu lange vernachlässi  g t . Zu
sehr waren die Verantwortlichen davon überzeugt,
daß die Last der Jahre einem Tilden oder den
drei Musketieren nichts anhaben könne."

„Wer aber wird den Davis -Pokal gewinnen,
Herr Lochet ? "

„Das ist sehr schwer zu sagen . Doch, ich glaube,
daß Deutschland  in diesem Jahr das Inter -

lillns ülliwsioknungsstslls kür äas „vankoplsr,
ckor dlation " auk cksm Oomsbok

zonen - Finale gewinnt;  und die deutschen
Spieler werden in der Schlußrunde auch Eng¬
land schlage  n ."

Die TNedenspiele begannen
Auf den Rot -Weiß -Plätzen in Erfurt  began¬

nen am Sonnabend die Vorrunden der Meden-
spiele unserer Gau -Mannschaften in . der
Gruppe L . Beide Begegnungen brächten Erfolge
der Favoriten . V r and enb ur g schlug Nord¬
hessen  8 :1 (16 :2 Sätze , 109 :52 Spiele ) , und der
Gau Südwest  fertigte den Gau Mitte  6 :3
(15 :9 Sätze , 137 :115 Spiele ) ab . — Mit dem
gleichen Ergebnis , mit dem Brandenburg Nord¬
hessen geschlagen hatte , fertigten die Berliner am
Sonntag auch Südwest ab.

In Stettin  fiel die Entscheidung zugunsten
der Nordmark  aus . Mit 7 :2 behielten die
Nordmärker über Schlesien die Oberhand . Bei
den Unterlegenen erwies sich Ostpreußen den
Pommern mit 6 :3 überlegen . — Mit einem ein¬
deutigen 9 :0-Sieg des Rheinlands  über
Niedersachsen  wurden die Medenspiele am
Sonntag in Hannover  beendet . — Die Vor¬
rundenspiele der Zone b wurden am Sonnabend
in Hannover mit der Begegnung zwischen
Rheinland und Westfalen  begonnen.

Auf den Plätzen des TTC . Stettin  wurden
die beiden Vorrundenkämpfe der Zone A. am
Sonnabend erledigt . Auch diese Gruppe hat in
Nordmark  ihren großen Favoriten , der Pom¬
mern  mit 8 :1 Punkten das Nachsehen gab . In
Nürnberg  qualifizierte sich Sachsen  durch
einen 8 :1-Sieg über Bayern  für die Schlutz-
prunde , nachdem vorher Baden  mit 7 :2
den Trostpreis gegen Württemberg  gewon¬
nen hatte.

„Kleine " Ueberraschungen
Auf den Plätzen des TC . Noris Blau -Weiß

Nürnberg trug die Zone v ihre beiden Vor¬
rundenspiele aus . Bayern  sorgte dabei für eine
Ueberraschung , indem esVaden  mit 6 :3 Punkten
überlegen schlug.

Vor 2000 Zuschauern und bei schönstem Wetter
gab es am gestrigen Sonntag in Agram  im
Doppel eine Ueberraschung . Die favorisierten
Jugoslawen  unterlagen und so ging die
Tschechoslowakei  in 2 :1-Führung.

Das Davispokalspiel Schweiz — Däne¬
mark in Montreux  endete mit einem über¬
legenen 5 :0-Siege der Eidgenossen.

Deutscher Hochsprungrekord. Im Rahmen eine? Klub-
kampseS stellt« unser Hochspringer Gustav Weinkötz-
Köln einen neuen deutschen Rekord auf mit 1,99,5 m.

Wettkampf-fluftakt der Vremer Leichtathletik
Das lokale Sportfest der vremer Sportfreunde - vora vattijen springt 1,S6 Meter stach - flusgeglichene Lelder

Auf der Kuhhirten -Kampfbahn der Bremer
Sportfreunde traten gestern vormittag Bre¬
mens Leichtathleten  zum erstenmal in die¬
sem Jahr zum Wettkampf an . Beteiligung , Durch¬
führung und die erzielten Leistungen hielten sich
im Rahmen der vorjährigen traditionellen lokalen
Sportfeste und gaben ein anschauliches Bild von
dem Können der bremischen Aktiven , die beweisen
konnten , wer von ihnen das Wintertraining nicht
hattö ungenutzt vorüberziehen lassen. Während sich
die Platzoerhältnisse in ausgezeichneter
Verfassung  befanden , legten sich ungünstige
Windverhältnisse hemmend in den Weg.

Nach einleitender Aufstellung der verschiedenen
Vereine mit ihren Fahnen hieß der Abteilungs-
fllhrer des veranstaltenden Vereins , Hein Vele¬
rn a l d,  die zum Kampf angetretenen Aktiven in
herzlichen Begrüßungsworten willkommen . Nach¬
dem er seiner Hoffnung hinsichtlich einer Leistungs¬
steigerung jedes einzelnen Leichtathleten im olym¬
pischen Jahr Ausdruck verliehen hatte , klang der
Einführungsakt mit einem Treuegelöbnis
zum Führer  aus . Unter der umsichtigen Ober¬
leitung H. Bartels  und seiner bewährten Mit¬
arbeiter wurden die einzelnen Wettbewerbe mit
gewohnter Pünktlichkeit abgewickelt.

In den Herren - Konkurrenzen  fällt
insbesondere die Leistung von Kretschmer  im
400-Meterlauf aus , für den er 51,6 Sek. benötigte,
um den in °/i ° Sekunden später einkommenden
Vünte (Spfr .) auf den zweiten Platz zu ver¬
weisen . Den 1000-Meterlauf holte sich Timm
von den Bremer Sportfreunden in der erstaun¬
lich guten Zeit von 2 :40,7 Min . Diese Leistung
verdient gleichfalls höchste Anerkennung,
wurde sie doch in den vergangenen Jahren in An¬
betracht der frühen Jahreszeit nicht erreicht . In
der zweiten Klaffe siegte der SSC .er Cordes
in 2 :42,3 Min . Erfreulich stimmen die Leistungen
unseres Nachwuchses  im Kugelstoßen . Hier
schaffte esDanne,  To . Doventor , auf 12,38 Me¬
ter vor Kohl,  Br . Spfr ., mit 12,07 Metern.
Einen weiteren wertvollen Sieg  konnte
sich Daune  auf der kurzen Sprintstrecke erkämp¬
fen. Er durchlief die 100 Meter in 11,6 Sekunden.
Auch hier dürfte im Laufe der Sommerspielzeit
eine wesentliche Verbesserung  zu er¬
warten sein. Timm  wurde gleichfalls Doppel¬
sieger, indem er sich auch die 5000 Meter nicht
entgehen ließ und vor seinem Vereinskameraden
Luckin 15 :57,5 Min . den ersten Platz belegte . Der
in dieser Konkurrenz als Gast mitstartende
Blind aus Darmstadt  schaffte es mit 15 :50
Minuten . Als einziger Teilnehmer im Tpeerwurf
Kl . 1 brachte es Leyer (Spfr .) auf 48,58 Meter.

Das auch ein leider selten ausgeschriebener
Wettbewerb , das Hammerwerfen , seine Freunde
hat , zeigte gestern die verhältnismäßig starke
Beteiligung . Kohl (Spfr .) ging aus dieser
Konkurrenz der starken Männer mit einem Wurf
von 36,40 Metern als Sieger hervor , seine Geg¬
ner weit  hinter sich lassend . Der favorisierte
Vövers (Spfr .) warf den Diskus nur 43,53
Meter weit . Während es Dittrich (SSL :) im
Hochsprung mit 1,60 Meter (zwei Zentimeter höher
als Frl . Rathjen !) nur auf eine durchschnittliche

Leistung brachte , zeigte Helms (Spfr .) , daß er
im Weiterung imitier noch seinen Gegner sucht.
Er ging mit 6,44 Metern als Sieger hervor . In
der 4inal 100 Meterstaffel stellten die Bremer
Sportfreunde  unter Beweis , daß sie über»
die weitaus schnellste Mannschaft  ver¬
fügen . Auch die 3mal 1000 Meterstaffel ließen sie
sich nicht entgehen , wenn auch die Zeit nicht allen
Ansprüchen genügt . Der Tv . Doventor stellte in
Daune  den überlegenen Sieger im Dreikampf.

Bei den Damenwettbewerben ist, wie bereits er¬
wähnt , die Leistung Frl . Rathjens (Komet)
in erster Linie herauszustellen . Auch gestern
wuchs sie wieder einmal über sich selbst hinaus und
erreichte eine Höhe , die nahe an der Rekordgrenze
liegt . Unzweifelhaft besitzt unsere Vaterstadt
nach dem Fortgang von Frau Heldenmayer-

I- ei<-I>ti>.tb1etiIi -8p <>l tkest cker lii -vinor 8portkreuiick <!
vor 8iogor im 400 - ölstsr - Laut , Obsrlsutnant
llretsobmsr (6880 ., 51:6 8sk .) gebt äurebs
Aisl , äakintsr Sünts (ör . 8portkr ., 52.2 8sk .) .

Kukn. : Bors

Erieme in dieser jungen und tüchtigen Leichtath-
letin ihre st ä r k st e W a f f e. „V u sch i" von den
Sportfreunden ließ sich in Abwesenheit von Ilse
Walters (Spfr .) das Speer - wie auch das
Diskuswerfen nicht entgehen.

In den Wettbewerben unserer Jugendlichen
überrascht insbesondere die Leistung der jungen
Merschen (Lloyd ) , die im Hochsprung 1,40 Me¬
ter schaffte — In allen Klassen und Disziplinen
machte sich das stete und zielsichere Streben unseres
Nachwuchses bemerkbar , der seine Rechte geltend
macht.

Leider vermißte man gestern manch bekanntes

Gesicht. Gerade im olympischen Jahr muß es
gelingen ., alle Kräfte zusammenzureißen , um
der großen Idee Form und Inhalt zu gehen . —
Nachstehend die Ergebnisse:

Herren: Dreikampf. 1. Daune , Doventor , 1931,9 P .;
2. Löwenstein, Doventor, 1775,9 P .; 3. Hiineke, Ernb-
sen, 1549,9 P. — Hammerwerfen : 1. Kohl, Br . Sp .,
36,40; 2. Pieper , Br . Sp ., 24,95; 3. Schneider, SSE .,
23,10. — Diskuswerfen, Kl. 1: 1. Bövers , Br . Spfr .,
43,53 Meter. Klaffe 2: 1. Daune , Tv . Doventor , 37,18
Meter ; 2. Wohlers , SsC ., 35,04 Meter. Klasse' 3:
I . Walters , Br . Spfr ., 30.37 Meter . — Hochsprung,
Kl. 1: Dittrich, SSC ., 1,60. Klaffe 2: 1. Stolle , Tv.
d. B., 1,62; 2. Fischer, BTE ., 1,60. Kl. 3: 1. Leyer.
Br . Sp ., 1,60; 2. Pieper , Br . Sp ., 1,55. — Weitsprunm
Kl. 1: 1. Helms, Br . Sp ., 6,44. Kl. 2. 1. Daune , Tv.
Doventor , 6,34; 2. Leyer, Br . Sp ., 6,19. Kl. 3: 1. Hofs¬
mann , Diepholz, 5,95; 2. Sievers , BDE ., 5,89. — 3X-
1000-Meter: 1. Sportfreunde I ., 8.58.7; 2. Sportfreunds
II ., 9.31.6̂ — 4X100 -Meter, Kl. ö,: 1. Sportfreunde I .-
45.3; 2. Stadion SC . 46.9; 3. Sportfreunde II . 47.5.-
Kl. L: 1. Stadion SC . II . 49.2; 2. Doventor 49.3.
Kl. 0 : 1. Lloyd 48.8; 2. Stadion SC . III . 50.3. —
100» Meter Kl. 3: 1. B. Meyer, SSC ., 2.55.8; 2 Buhr¬
mann SSC ., 2.56.2. — 1000 Meter Kl. 2: 1. Cordes,

-SSC ., 2.42.3; 2. Pfeffer, Br . Sp .. 2.44.6. — 1000 Meter
Kl. 1: 1. Timm , Br . SP „ 2.40.7; 2. Landwehr, VTG .,
2.47.6. — Kugelstoßen Kl. 1: 1. Daune , TV. Doventor,
12,38; 2. Kohl, Br . Sp ., 12,07. — Kugelstoßen Kl. 2:
1. Wohlers , SSC ., 11,42; 2. Fischer, BTG ., 11,41. —
Kugelstoßen Kl. 3: 1. Bunte , Br . Sp ., 10,48; 2. Pieper
ZL ^ SP ., 1»,42. — 400 Meter Kl. 1: 1. Kretschmer.SSC ., o1.6; 2. Bünte , Br . Sp ., 52.2. — 40» Meter
Kl. 2: 1. Kohl, Br . Sp ., 57.0. — 400 Meter Kl. 3:
1. Elger, Br . Sp ., 56.0; 2. Schwiering , Lloyd, 56.2. —
100 Meter Kl. 1: 1. Daune , TV. Dov., 11.6- 2 Drb-
gala, Gut Heil, 11.8; 3. Helms. Br . Sp .. 11.8 —
10» Meter Kl. 2: 1. Kretschmer. SSC ., 11.8; 2 >hsen-
beck, SSC -, 11.9; 3. Schulz, Br . Sp ., 12.0. — 100 Meter
Kl, 3: 1. Puls , Br . Sp ., 12.1; 2. Walters , Br . Sp.
12.2; 3. Reiner-Meher, BTG ., 12.3. — 5000 Meter:
Sieger Blind a. Gast (Darmstadt ), 15.50; 1. Timm
Br . sp .. 15.57.5; 2. Luck, Br . Sp ., 16.00.7. — Speer-

-9!- l) 1. Leyer, Br . Sp .. 48.58. — Speerwerien
Kl. 3: 1. Bocker, SsC ., 41.53; 2. Pieper , Br . Sp ., 40.8»

Damen: Diskuswerfen : 1. Busch, Br . Spfr ., 30,1?
Meter (Kl. 1); Kl. 2: 1. Nüster, SSC ., 20.93 Meter . —
Speerwerfen Kl. 3: 1. Geerdts, BTG .. 26.06; 2 See-

23-24. — Speerwerfen Kl. 4: 1. Perlebach,
SsC ., 21.92. — 10g Meter Kl. 1: 1. Rathjen , Komet
!?-3- — 4X100 Meter Kl. 8 : 1. BTG . 54.4; 2. Sta-
dion sC . 1. 56.6. — Kl. 6 : 1. Lloyd 1., 57.0; 2. Sta-

^ Hochsprung Kl. 1: 1. Rathjen , Komet,
i 'K o Kl. 2: 1. Uhe. SSC .,1.30, 2. Pruczlnski, SsC ., 1.25. — Hochsprung Kl 3-
l . Heuer, SsC .. 1.31; 2. Schmidt. SSC .. 1,30 — Kl- 4-
1. Eiefeke SSC .. 1.27; 2. Vöhl, SsC „ 1.25. - Speer¬werfen Kl. 1; 1. Busch. Br . Sp ., 32.29 — Kl 2-I. Nüster, SSC ., 31.77.

Jugend Hochsprung männl .: 1. Walters . Br Sv
1,o3; 2. Berger, Br . Sp ., 1,50; 3. Jasper BTE'
a'OOz- ^ 300 Meter Entfch.: 1. Matheus , BTG ., 2.18 8-
T H°chh°-m. Br . Sp .. 2.19.- 100 Meter : 1. Roth
^ ^ p̂ 2.2; 2. Leverenz, Br . Sp ., 12.4; 3. Jäger,

Jugend 8 ; 100 Meter. 1. Rolle, BTE ., 12.1; 2 Sio-
^ Hochsprung: 1. Schröder, BTG,.

1,o0; 2. Uhlmann , Doventor , 1,45; 3. Weber, Doven¬
tor , 1,4.->. — 800 Meter : 1. Rolle, BTG ., 2 22 7- 2 Do¬meyer, Br Sp , 2.27.—. - , » o

Mädchen: 100 Meter, Kl. ö . 1. M. Meyer, BTG.
14.- ; 2. Rademacher. BTE ., 14.2; 3. Lohrengel, SSC
14.2. — ,o Meter: 1. Wieder, BTG ., 11—- s Beb-
Llô v ^ 'EI- 1- Merschcn,
Lloyih ^ .40. 2. Meyer. BTG ., 1,30; Z. Janssen/tSr.
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Zwei weitere 5jandball - 6augruppenmeister ermittelt
Me Zwischenrunde der Lrauen

Der zweite Spieltag der zweiten Runde zur Teut¬
schen Handballmeifterschaft der Männer brachte wieder
die erwarteten Ergebnisse . Dabei konnten sich der
MTSA .-Leipzig in der Gruppe I und MSV .-Magöe-
bura in der Gruppe II als Gruppensieger sür die
Borschlußrunde qualifizieren , in der weiter Hinden-
burg -Minoen als Gruppensieger der Gruppe III be¬
reits sich befindet . In der Gruppe IV liegt die Ent¬
scheidung zwischen Rasensport -Mülcheim und dem
MSV .-Tarmstadt , die wahrscheinlich zugunsten der
Mülheimer ausfallen wird.

In der Gruppe l hatte der Berliner TB . 92 Hinden-
burg -Bischossburg zum Gegner und siegte mit 10 :9
(6 :2) Toren , Gegenüber dem 14 :3-Erfolg der Berliner
im ersten Spiel stellt dieses Ergebnis sür sie gerade
kein gutes Zeugnis aus . Bis 7 :7 hielten die wackeren
Ostpreußen immer mit . Nach 16 :7 holten sie bis 10 :9
aus , und nur der Schlußpfiff sicherte den Berlinern die
Punkte . — Ebenfalls nur knapp mit 10 :8 <7 :2 ) sicherte
sich der MTSA .-Leipzig in Oppeln gegen den Post¬
sportverein die zum endgültigen Gruppensieg not¬
wendigen Punkte . Die Tabelle hat hier nun folgendes
Aussehen:

kjemelingen erleidet neue Punkteinbuße

Um den flusstieg

MTSA .-Leipzig 5 S — — 57 :27 10 :0
Berliner SÄ . 92 *5 3 — 2 46 :31 6 :4
Post -Oppeln 5 0 — 3 34 :40 4 :6
Hinöeilburg -BPurg 5 - — ü 24 :63 0 :10

In der Gruppe II stellte die Meisterest des MSB.
Magdeburg durch ihren 10 :2- (7 :0 -)Sieg über den KTD.
Stettin die Gruppenmeistsrschast endgültig sicher . Die
Pommern waren wider Erwarten ein starker Gegner.
Bei den Magdeburgern ragten besonders die Außen¬
stürmer hervor . Nicht ganz erwartet kommt die Nieder¬
lage des TB . Oberalster durch den Post SB . Hanno¬
ver mit 10 :11 (5 :6) . Oberalster enttäuschte und spielte
weit unter Form . Fast mit dem Schlußpfiff zusammen
sandte Jirahlke den siegbringenden Treffer ein , der
den Erfolg der Niederfachsen sicherstellte , der durchaus
verdient ist . Oberglster begab sich mit dieser Niederlage
sämtlicher Chancen , noch in die Eruppenmeisterschasts-
srage eingreifen zu können . Die Tabelle:

MSB . Magdeiburg 5 5 — — 61 :30 10 :0
Oberalster Hamburg 5 3 — 2 67 :39 6 :1
Post TV . Hannover 5 2 — 3 43 :57 4 :6
KTV . Stettin 5 — — 5 26 :71 0 :10

Die Gruppe III hatte mit dem sehr knappen Sieg des
bereits feststehenden Gvuppenmeisters Hindenburg Min¬
den , der über die Spielvereinigung Fürth nur mit 6 :5
(4 :1) siegreich blieb , ebenfalls ihre Uebsrraschung . Die
Fürthsr lagen während des ganzen Spiels mehr im An¬
griff , doch entwickelten die Stürmer großes Schußpech,
wie auch der Mindener Torwart nur schwer zu über¬
winden war . Die Mindener Soldaten spielten Verhalten
und waren auch in der Zusammenarbeit etwas besser.
Die Soldaten lagen nur mit einem Tor im Vorteil . —
In Altenstadt sahen 3000 Zuschauer einen 11 :9-(6 :6) -Sieg
ihres Meisters über den TÄ . Obermendig . Die Alten¬
städter zeigten das flüssigere Stürmerspiel . Für Ober¬
mendig verhinderte der gute Torwart Ax eine höhere
Niederlage.

Hindenburg Minden 5 5
Tv . Wtenstadt 5 2
Spvg . Fürth 5 1
TB . Obermendig 5 1

42 :24
43 :43
29 :39
32 :40

10:0
5:5
3 :7
2:8

Ein « Entscheidung um die Eruppenmeisterschast ist
in der Gruppe IV noch nicht gesellen . In Kassel konnte
der MSD . Darmstadt über die dortigen Kurhessen mit
12 :10 (5 :3) Toren beide Punkte an sich bringen . Darm-
stwdt mußte mit drei Ersatzleuten antreten . Die Sol¬
daten enttäuschten etwas , und ihren Sieg verdanken
sie nur einem taktischen Fehler Kassels , das nach dem
Wechsel in einer großen Viertelstunde die 9 :3 -Führung
aufholte , die Gelegenheit aber nicht ausnutzt « und die
Davmstädter wieder aus 12 :10 davonziehen ließ . Kassel
enttäuschte nach der angenehmen Seite . — Rasensport
Mülheim zeigte sich zum zweiten Male dem SV . Wald-
hos -Mannheim überlegen . Mit 9 :7 (6 :5) errangen die
Niedericheiner vor 5000 Zuschauern in einem bis zum
Schlußpfiff spannenden und schnellen Kamps einen ver¬
dienten Sieg . Die Tabelle:
Rasensport Mülheim 5 4 1 — 48 :35 9 :1
MSD . Darmstadt 5 3 1 1 52 :45 7:3
SV . Waldhos Mannheim 5 2 — 3 52 :40 4 :6
Kuvhessen Kassel 5 — — 5 45 :77 0 :10

Um die Meisterschaft der Frauen
Mit vier Zwifchsnrundenkämpfen wurde die Deutsche

Handballmeisterschaft der Frauen fortgeführt . In allen
Spielen gab es Siege der favorisierten Mannschaften.
Der SC . Charlottenburg , der TB . Eimsbüttel , Ein¬
tracht -Frankfurt und der DsR . Mannheim erkämpften
sich die Teilnahmeberechtigungen der Vorschlußrunde.
In Berlin schlug der SC . Charlottenburg tu« Damen-
els des PSB . Dresden sicher mit 7 :3 (3 :1) . Eintracht-
Frankfurt kämpfte zu Hause den Magdeburger Darnen-
SC . mit 5 :1 (3 :1) nieder , ein Sieg , der in dieser Höhe
nicht so ganz verdient ist . Die bekannte Leichtathletin
Cillh Fleischer erzielte allein drei Tresfer . In Mann¬
heim wurde vom DsR . Mannheim die Vertretung der
Spielvereinigung Fürth überraschend sicher mit 8 :2
(3 :1) Toren geschlagen . Die Niederlage der Fürthe-
rinnen ist vor allem aus das zu engmaschige Spiel
des Sturmes zurückzuführen.

Das Zwischenrundenspiel um die Deutsche Frauen-
Handballmeisterschaft sah Eimsbüttel und Germanta-
Leer in Hamburg im Kamps . Die Hamburgerinnen
waren dem Niedersachsenmeister um eine Klasse über¬
legen und gewannen mit nicht weniger als 14 :1 (5 :0) .

Handball in Niederfachsen
In Niedersachsen kamen neben dem Vorrundenspiel

um die Deutsche Meisterschaft nur noch zwei Spiel«
von größerem Interesse zum Austrag . Blau -Weiß Bre¬
men siegt « mit mehreren Ersatzleuten sicher mit 11 :5
(5 :2) über den Meister der Bezucksgruppe Nord , Mili-
tär -SD . Bremen . Im ersten Aufstiegsspiel zur Gau¬
klasse siegte der MSB . 59 Hannover aus eigenem Platz
über den MSB . Wolsenbüttel mit 11 :7 (6 :3) . Bei den
Hannoveranern , die mit mehreren ehemaligen Ange¬
hörigen der Gauklossenels des Polizei -SV . antraten,
klappte es im Sturm sehr gut . Besonders gefiel der
Olympiakandidat Kritzokat , der eine überragende Par¬
tie lieferte.

Vezirksklasse
In der Bezirksklasse kamen in der Gruppe West zwei

rückständige Punktspiele zur Durchführung . Komet Bre¬
men siegte überraschend gegen den Delmenhorster BV.
knapp und glücklich mit 4 :3 (0 :1) . Die Linoleumstädter
waren weit unter ihrer sonstigen Form . Der MSB.
Oldenburg war über Roland Delmenhorst klar mit 6 :0
(3 :0) erfolgreich . — Die Tabelle hat folgendes Aussehen:

TuS . Arsten
DLW . Delmenhorst
Delmenh . Ballspiel « .
LIdenb . Tbd,
Militär SV . Oldbg.
Hastedter MTV.
Tv . d. B.
Werder -Bremen
Komet Bremen
Roland Delmenh.

Komet — Delmenhorster Ballspielverein
4 :3 (0:1)

Auf dem Sportplatz am Kuhhirten konnten die Ko¬
meten die Gäste aus Delmenhorst nach flottem , ab¬
wechslungsreichen Kamps verdient schlagen . Bei den
Kometen ist im allgemeinen die viel zu harte Spiel-

17 14 1 2 29 :5 120 :42
18 13 3 2 29 :7 112 :59
18 14 1 3 29 :7 112 :64
18 10 1 7 21 :15 96 :76
18 10 1 7 21 :15 92 :74
1S 7 2 9 16 :20 76 :81
18 3 5 9 11 :25 70 :98
17 4 2 11 10 :24 61 :92
18 3 1 14 7 :29 57 :110
18 2 1 15 5 :31 34 :137

Bei den Aufstiegsspielen zur Bezirksklasse ließen sich
die Hemelinger wieder einen kostbaren Punkt abnehmen,
so daß man wohl in Adler Rüstringen und Dlumenthal
die Aufstiegskandidaten haben wird.

Tvg . Hemslingen — MTV . Cuxhaoen
9 :9 (5 :6)

Auf dem Sportplatz in Hemelingcn kam es zu einem
spannenden Kamps . Beide Mannschaften waren sich
vollkommen gleichwertig . Allerdings sind die Stür-
merlcistungen nicht besonders groß zu nennen.

Die Cuxhavener begannen den Kampf recht unsicher.
Schlechtes Zuspiel lassen Ersolge ausbleiben . Diese
Schwäche nutzen die Hemelinger aus . Schon nach 10
Minuten haben sie eine sichere 4 :0-Führung erkämpft.
Dann aber rafften sich die Cuxhavener zusammen und
holen durch Freiwurs den ersten Tresscr heraus . An¬
griff auf Angriff rollt jetzt vor das Hemelinger Tor.
Einzelne gute Stürmerleistungen bringen bald die
gewünschten Erfolge Bei der Pause führen die Gäste
verdient mit 6 :5.

Nach dem Wechsel setzen die Cuxhavener ihre An¬
grifft fort und bauen die Führung aus 8 :5 aus . He-
melingen kann aber durch genaues Zuspiel und ge¬
schicktes Freilaufen bald mit 8 :8 gleichziehen . Nach
einem schönen Angriff der Gäste bringt der Halbrechte
seine Mannschaft wieder in Führung . Unter den an¬
feuernden Rufen der Zuschauer raffen sich die He¬
melinger zusammen und können noch im Endspurt den
Gleichstand erzielen . Eins große Torgelegenheit lassen
die Gäste kurz vor Schluß aus . Der Kamps nimmt
mit dem unentschiedenen Ergebnis einen gerechten
Ausgang . tz-.

Blumenthalcr Tv . — Adler Rüstringen 5 :0 (4 :0) . Die
Blumenthalsr zeigten ein ausgezeichnetes Spiel , wäh¬
rend die Rüstringer enttäuschten . Blumenthals Torwart
war in einer großen Form und ließ nicht einw l den
Ehrentresfer zu . Nach schönem Kampfverlaus , der wäh¬
rend des ganzen Spieles eine leichte Ueberlegenheit der
Blumenthaler sah , siegten Letztere verdient und sicher.

Lreundschastsspiele
Blau -Weih — Militär -SV . 11 :5 (5 :2)

Das Freundschaftstreffen in Gröpelingcn gab Ein¬
blick in die Spielftäoke der Soldaten als Spitzenmann-
schast der Bezirksklasse gegenüber unserem Vertreter der
Gauklasse . Endlich wieder einmal ein forsches und
ritterliches , bis zum Schluß spannendes Kampsspiel,
dessen schöner Verlaus jedem der beteiligten Spieler,
nicht minder dem tüchtigen Unparteiischen Luy (Gut
Heil ) zu danken ist . — Die Gäste warteten mit einer
Mannschaft auf , der gewiß kein schwacher Punkt an¬
zumerken war , der man zu Anfang des Spieles gar
Siegesaussichten geben konnte . Lange , schöne Vorlagen
schassen ihr immer wieder Raum , bringen Wechsel und
gute Torgelegenheiten . In der Stürmerreihe war die
linke Seite stärker und schußficherer , die Mitte durch
Tchmitz hervorragend besetzt . Ballsicher und ausbauend
die Läuferreihe , in der Verteidigung Karting und der
Tovhütcr Joachimiak sehr gut . Bei allen Leuten un-

- Vlau-Weiß besiegt den 7NiIitär-3v.
verkennbar der Einsatz sportgcstählter Kraft und größ¬
ter Schnelligkeit.

Blau -Weiß hatte drei Ersatzleute einreihen müssen.
Allerlei bewährten sich trefflich . Krusc als Halbrechter
im Sturm erwies sich als ungcmein eitrig , ließ nur
nach einem schwere » Fall gegen Schluß etwas nach.
Bester Mann war unstreitig Corßen , gegen seinen
linkshändigen Wurs war kein Kraut gewachsen . Sechs
schöne Tresser brachte er aus sein Konto , sehr gut auch
H - llmich 2 und Giehoff . Weber die Schlagkraft der
Stürmerreihe stärkend durch Vermeidung des Allein-
gchcns . Die Läuferreihe Heuer ganz groß . in Brandt
den Mittelläufer von Klasse . In der Verteidigung stan¬
den Hellmich 1 und Ersatzmann Hagens voll ihren
Mann . Und Luers im Tor bildete das sichere Bollwerk,
hielt , was nur eben noch zu halten war

Im Spielgeschehen beginnt Militär mit Anwurf und
Durchbruch . Luers hält sicher . Im Gegenangriss muß
Blauweiß erkennen , daß die Soldaten eine ungemein
starke Verteidigung zur Stelle haben , der nichts vor¬
zutäuschen ist . Kruse jedoch kann sich frei stellen , und
schon führen die Eröpelinger . Weber kommt gut durch,
schießt gegen den Pfosten . Die Soldaten kommen aus,
dreimal muß Luers retten , dann wirst ihr Rechtsaußen
aus schrägem Winkel unhaltbar ein . 1 :1 . Den zweiten
Treffer bucht Militär durch sicher verwandelten Frci-
wurf . Die Führung bleibt den Gästen nicht lange , Eie-
lwss erwischt eine schöne Vorlage und setzt den Ball ins
Netz . Weber ist der Schütze des dritten Tores , an dem
der Torhüter nichts hindern konnte . Obwohl die Gäste
schnelle und gute Arbeit leisten , hat Blauwciß weiter
mehr vom spiel . Nach seiner Abgabe von Mann zu
Mann schasst Corßen Treffer 4. Und Hellmich erwischt
eine ausgezeichnete Gelegenheit zum Anbringen des
fünften Tresscrs . Nachdem so alle süns Stürmer ihr
Tor erkämpften , oerhilft die Pause den erhitzten Mann¬
schaften zum Ausatmen.

Nach Wechseln der Seiten kommt Blauweiß sofort
wieder aus . Aus Strafecke her schießt Hellmich sicher
zum sechsten Erfolge ein . Irritiert durch eine Entschei¬
dung des Schiedsrichters begeht die Verteidigung der
Eröpelinger einen Fehler , der den Halblinken der Gäste
die Lage nützen und den Ball einschicken läßt . Corßen
stellt mit langem Etnwurs das Ergebnis auf 7 :3 . Und
der gleiche Mann beweist seine Meisterschaft mit blen¬
dendem Schuß und achtem Treffer . Wieder ist es ein
Schnitzer der Eröpelinger Verteidigung , der den Mit¬
telstürmer der Gäste durchbrechen und einsenden läßt.
Ein Freiwurs für Militär haut gegen den ' Psosten.
Blauweiß trügt Angriff vor , Corßen läuft hinüber
nach links — eine gute Vorlage — , und der Torhüter
greift hinter sich. Die Soldaten versuchen nun , aus
leder Lage heraus zu schießen . Dem Halblinken glückt
durch langen Wurf Treffer 6 . Die Eröpelinger jedoch
sind im Auge , Corßen wirst aus schrägem Winkel her¬
aus Tor 10 , und Weber schasst nach guter Abgabe von
links her Treffer 11 . x>s.

Hastedter MTV . — Linienschiff „Schleswig"
8:7 (5 :4)

(LiASner Bsrialit der „Lrswsr Zeitung ")
Hastedt hatte wieder seine alte Mannschaft zur Stelle

und betrieb ein shstemvolles Außenspiel . Dagegen stellten
die Spieler von der „Schleswig " eine schnelle Els , die

trotz des warmen Wetters sich esrig um den Ball bemüh¬
ten Aber trotzdem macht sichrer den Hastedtern die
größere Erfahrung bemerkbar , sie betrieben das lysti 'Ni-
vollcre Handballspiel . Nach einem ^ nzen Augenblick
stand es 1:0 sür Hastedt . Kurz daraus gleicht „ Schles¬
wig " aus . Aber nicht lange dauerte diese Freudc ^ uno
Hastedt zieht 3 :1 davon . Bis zur Halbzeit war das spiel,
ziemlich ausgeglichen . Hastedt schoß noch zwei Tore,
denen „Schleswig " drei Tresser entgegensetzte.

In der zweiten Spiclhälste hat „Schleswig " kuetwsftre
Seite und spielte mit dem Wind . Sie zogen gleich , doch
konnten sie nicht verhindern , daß die Hastedter , da diese
ihre Außenstürmer gut beschäftigten , zwei weitere Tore
erzielen . In den schlußminuten kam „Schleswig etwas
auf , sie drängten und konnten sogar dadurch zwei wei¬
tere Tore erzielen und das Unentschieden herstellen.
Aber Hastedt entwickelte nochmal ein erfolgversprechen¬
des Stürmerspiel und sandte zwei Minuten vor Schluß
den Siegtresfer ein.

Man kann zu dem ganzen Spielverlaus sagen , daß
beide Mannschaften trotz der sommerlichen Verhältniße
ein sehr schnelles Spiel durchführten , aber die Spieler
der „ schleswig " mußten sich doch der erfahreneren Spiel-
weise der Hastedter beugen . ör

SuS . 96 IK . - Tv . d. B . 5 :5 (3:3)
Aus dem Sportplatz an her Leinmstraße standen sich

schon am Sonnabend obige Mannschaften gegenüber
und trennten sich nach gleichwertigen Leistungen un¬
entschieden . Allerdings weniger erfreulich war der
gegen Spielende sehr hart werdende Kamps . Der Un¬
parteiische sah sich genötigt , zwei Bahnhofsoorstädter
sowie einen Spieler von 96 des Feldes zu verweilen.
Wenn der Gastgeber einen guten Tag hatte , so kann
man dieses von den Gästen nicht sagen . Der sonst so
gute Torwart war reichlich unsicher und nervös . Die
Verteidigung erwies sich ebenfalls als recht schwach.
Die Bahnhossvorstädtcr spielten allerdings mit Ersatz.
Der Sturm zeigte ost gute Ansätze , vergab aber durch
Einzelspiel viele Torgelegenheiten . Ein weiterer Fehler
waren die viel zu weiten Vorlagen , so daß die Platz¬
herren immer zur rechten Zeit dazwischenfahren konnten.
Die Platzbesitzer waren dagegen , wie schon erwähnt,
sehr gut aufgelegt . Der Sturm schoß aus allen Lagen,
und mit ein wenig mehr Glück wäre das Spie ! auch
gewonnen worden . Auch die Hintermannschaft arbeitete
sehr sicher . Hier ist vor allem der Torwart zu nennen,
der fast unüberwindlich schien . Lediglich in der Lauser-
reihe wollte es anfangs nicht klappen , aber nach dem
Wechsel wurde dieser Mannschaftsteil besser.

Die Bahnhofsoorstädter wählen den Wind zum Bun¬
desgenossen und sind auch leicht überlegen . Bald heißt
es 1 :0 sür TvdB . Durch Freiwurs ziehen die Platz¬
herren gleich . Die Grünweißen drängen jedoch stark,
und zwei weitere Tore sind der Erfolg . 96 reißt sich
jetzt mächtig zusammen und erzielt durch Freiwurs
Tor 2. Kurz vor der Pause können sie durch einen
Prachtschuß ausgleichen . Nach dem Wechsel nehmen die
Gastgeber das Heft in die Hand und sind auch wäh¬
rend der ganzen zweiten Spielhälsto überlegen . Durch
einen Freiwurs können sie bald die Führung an sich
reißen und erhöhen dann auch wenige Minuten später
aus 5 :3 . Jetzt kämpfen auch die Gäste , und das Spiel
wird sehr hart . Nachdem durch Bunkenburg der vierte
Treffer sür Bahnhoisvorstadt gefallen ist . versuchen
die Gäste mit Macht den Ausgleich zu erzwingen . Dies
gelingt ihnen dann auch in Form eines 13 -Meters.

Weitere Ergebnisse : Blau -Weiß Jg . — Woltmershau-
sen 2 12 :6 ( 7 :3) : Blau -Weiß 3 — Lesum -Burgdamm 1
8 :9 : Blau -Weiß 7 — Hasenbüren I , 12 :8 ; Blau -Weiß
1. Frauen — MB . Hcmclingen 1. Frauen 3 :0.

In den Sommerspielen die alten Meister in Lront
Vrema siegt im Schlagball — Kroßer Spielbetrieb im Laustball und Irommelball

weise zu bemängeln , die sogar zum Schlagwechsel suhlte.
Bei den Platzherren war die Hintermannschaft sehr
gut . Ebenfalls konnte der^ Torwart gefallen . Ihm
verdankt die Els den Sieg . Die Läuferreihe war in der
Abwehr sowie im Aufbau gleich gut . Das Schmerzens¬
kind der Mannschaft war der Sturm , der sich nicht
durchsetzen konnte , — Bei den Delmenhorster » wollte
es scheinbar nicht recht klappen , da sie schon ganz
andere spiele gezeigt , haben . Der Sturm lies sich im¬
mer wieder sest und übertrieb das Einzelspiel zu stark.
Aber auch die Läuferreihe und Verteidigung hatte
schwache Minuten . Der Torwart ist an der Nieder¬
lage schuldlos.

Die Delmenhorster wählen den Wind zum Bundes
genossen und sind im Felde leicht überlegen . Diesel
kommt durch das Halbzeitergebnis zum Ausdruck . Nach
dem Wechsel dreht sich der Spieß und Komet domi-

Nachdem sie den Ausgleich geschafft » haben,
' ' ' Führung über-

niert.
müssen sie zunächst den Gästen die
lassen . Doch der Kometcn -Mittelläister schasst durch
einen 20 -Meterschuß abermals den Ausgleich . Nach¬
dem aus beiden Seiten viele Torgelegenheiten verpaßt
worden sind , können die Platzherren die Führung an
sich reißen . Doch abermals müssen sie sich den Aus¬
gleich in der Form eines Freiwurses gefallen lassen.
In der Schlußminute erzwingen sie dann das ver¬
diente Siegtor . us.

Im Schlagball wurde die Spielreihs mit einem Spiel
fortgesetzt.

Tv . Brema — Oberneuland 42 :41
Aus dem Platz Brema am Hohweg kam ein Spiel

zweier gleichwertiger Mannschaften zustande . Zwar
waren die Leistungen nicht besonders , aber trotzdem
war der Kamps fesselnd . Besonders im Feldspiel ließen
beide Mannschaften große Unsicherheit erkennen . Die
Oberneuländer wurden im letzten Spielabschnitt hier
besser und hätten «inen Sieg verdient gehabt , doch
durch eine Fehlentscheidung . (diese gab der Schieds¬
richter am Schluß selbst zu ) bedingt mußten sie Brema
den glücklichen Sieg überlassen . Im Schlagen waren
die Bremer Wohl etwas besser . Im übrigen die Lei¬
stungen ausgeglichen . Die erzielten Weitschläge sind in
Anbetracht , daß mit Wind geschlagen wurde , nur
spärlich.

Oberneuland hat schlag und erzielt drei Weitschläge,
denen Brema einen Fang entgegensetzt . Nach mehr¬
maligem Schlagwechsel bringt Brema auf Weitschlag die
ersten Läufe durch , denen sich wenig später einige
weitere anreihen , da Oberneuland im Feldspiel un¬
sicher ist . Stand nach 15 Minuten 16 :14 sür Brema.
Beide Mannschaften können dann einige Läuse durch-
bringen . Stand nach 30 Almuten 33 :27 für Brema.
Oberneuland wird dann besser und holt durch drauf¬
gängerisches Laufen den Gleichstand heraus . Stand
nach 45 Minuten 37 :37 . Die letzte Viertelstunde ist
ausgeglichen . 4 Minuten vor Schluß bringt Oberneu¬
land , Bremas Unsicherheit im Feldspiel ausnutzend,
fünf Läuse ans Tick . Ein leichtsinniger Ablauf eines
Spielers , der auch ins Mal kommt , bringt dann die
erwähnte Fehlentscheidung . Lberneulands Spieler er¬
hielt den Tresser nicht , sondern ein Brema -spieler

-hatte seine Hand dazwischen . Oberneuland wäre sonst
Sieger geblieben . Einzelergsbnisse : 23 :21 Läufe , 11 :10
Fänge , 8 :10 Weitschläge . ( swi)

Laustball der Männer
Im Faustball (Altersklasse < / wurden die Spiele am

Sonnabend fortgesetzt.

Die Spiele auf dem BTG .-Platz
In der Neustadt janden am Sonnabend vier Spiele

statt . Der A B T V . punktete seine beiden Gegner
Habenhausen und Woltmershausen  sicher
aus . Die B T E . siegte gegen Woltmershausen,
um dann aber gegen die vorzüglich spielenden H a -
benhauser,  im spannendsten Spiel des Abends,
nur zu einem Unentschieden zu kommen.

AVTV . — Habenhausen 38 :16 ( 19 :8) . Schon beim
Wechsel hatten die zunächst gegen den starken Wind
spielenden ABTV .er einen klaren Vorteil , obgleich die
Habenhauser ein recht nettes Spiel zeigten . Auch in
der zweiten Hälste des Spiels dominierte der ABTV . ,
um mit deutlichem Vorsprung zu einem sicheren Sieg
zu kommen.

BTG . — Woltmershausen 32 :28 (17 :13 ) . Obwohl die
Pusdorser in der ersten Spiclhälste den Wind zum
Bundesgenossen hatten , führte der Platzverein beim
Wechsel bereits mit 17 :13 , da die Woltmershauser durch
unsaubere Leinearbeit im Anfang mehrere Punkte ver¬
loren und diese nicht wieder ausholen konnten . Ein¬
mal waren sie bereits aus 10 :11 heran , um dann aber
durch erneute Fehler Punkte abzugeben . Im zweiten
Durchgang nutzten die mit einem Ersatzmann spielen¬
den BTG .er die Schwäche des linken Woltmershauser
Hinterfpielers aus , um die Führung sicher zu halten.

ABTB . — Woltmershausen 35 :19 (17 :12) . In der
ersten Hälfte leistete W ., mit Wind spielend , ener¬
gischen Widerstand , konnte aber gegen die bessere Spiel¬
weise der ABTV .er auf die Dauer nicht bestehen und
unterlag mit 16 Punkten Abstand.

BTG . — Habenhausen 26 :28 ( 18 :13) . Das span¬
nendste Spiel , voller guter Leistungen und sauberer
Arbeit , BTG . hat zunächst den Wind sür sich und
erkämpft sich gegen die ausgezeichnet spielenden Habcn-
hauser einen Paufenvorsprung von 5 Bällen . Nach
dem Wechsel legen sich die Habenhauser mächtig ins
Zeug . Bei 21 :21 ist das erstemal Gleichstand . Dann 22
und 23 :21 für BTG . 24 :24 . 25 :25 , dann 26 :25 sür
BTG . Erneut Gleichstand , und in letzter Sekunde retten
die Habenhauser durch sabelhaste Geistesgegenwart ihrer
Hinterspieler in schwierigster Situation einen wich¬
tigen Punkt . ( kn)

Die Spiele in Lilienthal
Lilienthal — MTV . 30 :30 (17 :18) . Hier gab es ein

ausgeglichenes Spiel , das beiderseits gute Leistungen
brachte . Das Ergebnis wird dem Spielgeschehen gerecht

Lilienthal — BTV . 34 :31 (17 :14) . Auch dieser Kampj
vertäust ausgeglichen und bringt einige schöne Schlag¬
serien . Der Sieg muß als glücklich bezeichnet werden.

MTV . — BTV . 31 :31 (16 :14) . Die beiden Bremer
Mannschaften liefern sich cbensalls einen ausgeglichenen
Kampf und trennen sich mit einem gerechten Unent¬
schieden . ( smi)

Licht-Luftbad überragend
In der Altersklasse II (Mittelklasse ) der Männer

wurden Sonnabend sieben Spiele durchgeführt.

Die Spiele aus dem BTV .-Platz
Der unebene Platz der Bremer Turnvcrcinigung be¬

reitete den Mannschaften von ABTV . und BTG . sicht¬
liches Unbehagen . Trotzdem nahmen die Spiele einen
flotten Verlaus.

ABTV . — BTV . 51 :42 ( 19 :22 ) . Die BTV .er mit
dem scharfen Wind im Rücken geben ihre Rückschläge
weit nach hinten , wo ABTV .s Hinterspieler die Bälle
kaum nach vorne bringen . Durch gute Angaben und
gutes Leinespiel hält ABTV . den Kampf offen . Nach
Seitenwechsel zieht ABTV . bald gleich und siegt siche¬
rer . als es das Ergebnis vermuten läßt,

ABTB . — BTG . 37 :22 (22 :10 ) . Von vereinzelten
guten Einzelleistungen abgesehen brachte dieser Kamps
keine besonderen Leistungen . Beide Mannschaften
spielten zu vorsichtig : zum anderen ließ der frische
Abendwind keine richtige Kampfstimmung aufkommen.
Hinzu kamen die Tücken des Platzes . ABTV . holt in
der ersten Spielhälfte . mit Wind spielend , durch harte
Rückschläge einen sicheren Vorsprung heraus . Nach
Seitenwechsel erwartet man die Neustädter in Front,
doch ABTV . vergrößert durch sicheres Leinespiel zu¬
nächst seinen Vorsprung . BTG . war sich manchmal
in der Ballannahme recht uneinig . Erst im Endkampi
zeigen die Neustädter ihr wahres Können und holen
Punkt um Punkt auf , doch ganz kommen sie an
ABTV ., der als verdienter Sieger zu bezeichnen ist,
nicht heran.

BTG . — BTV . 40 :20 (22 :12 ) . Die Neustädter sind
durch sicheres Spiel an der Leine überlegen , nutzen
aber trotzdem den Wind nicht richtig aus , BTV . lieh
im Zuspiel manchen Wunsch offen . BTG . kommt bald
in Vorteil und siegt ziemlich sicher . ( smi)

Die Spiele in Woltmershausen
Aus dem Platz am Westerdeich wurden am Sonn¬

abend vier Spiele ausgetragen , die leider durch den
scharfen Wind stark beeinträchtigt wurden.

Licht -Lustbad — Woltmershausen 55 :24 (23 :15) . Licht-
Lustbad wählte zuerst die schlechte Seite , konnte aber
bis zur Halbzeit durch gutes Leinespicl in Führung
gehen . Nach der Halbzeit bekommt Licht -Lustbad durch
sicheres Leinespiel und kraftvolle Rückschläge schnell
eine sichere Führung.

Iahn — Horn 34 :25 (0 :l8 ) . Die Hörner spielten
in der ersten Hälste aus der günstigen Seite und
konnten dadurch eine sichere Führung erringen . Nach
dem Wechsel kamen die Jahner aus , durch gute Rück¬
schläge und sichere Ballannahme konnten sie einen
schönen Sieg herausholen,

Licht -Luftbad — Iahn 58 :23 (34 :9) . Dieses Spiel
war eine sichere Sache der Licht -Lustbadler . Mit dem
Wind im Rücken konnten sie bis zum Wechsel hoch
in Führung gehen . Die zweite Hälfte wurde aus¬
geglichener , trotz eifrigen Spiels konnten die Jahner
den Vorsprung nicht wieder ausholen.

Woltmershausen — Horn 43 :29 (25 :10) . Woltmers-
hauscn sichert sich durch genaue Rückschläge und sicheres
Leinespicl einen klaren Vorsprung . Nach dem Wechsel
wurden die Hörner bedeutend besser ; durch gutes Zu-
sammenspiel konnten sie die zweite Hälste offenhalten,
ohne allerdings Punkte gutzumachen . tz -.

Laustball der Lrauen
Hcmclingen — ABTV . von 1860 . 32 :27 ( 16 :14 ) . Das

Spiel war ziemlich ausgeglichen , zeigte allerdings die
Hemelingerinnen , trotz Ersatzgestellung sür die linke
Hinterspielcrin , in einer weit besseren Spielform , als
am Vorfonntag . ABTV . kann durch sichere Ballaus¬
nahme trotz scharfen Gegenwindes bis Halbzeit den
Kampf offenhalten , doch auf der Gegenseite setzt sich
das ersolgreiche Leinespiel Hemclingens durch.

Kirchweyhe — Tv . d. B . 48 :35 (20 :18) . Kirchweyhe
ist trotz des Gegenwindes von Ansang an leicht über¬
legen und siegt sicher . Bei Tv . d . B . verstanden sich die
Hinterspieleriimen nicht , auch blieben im Zuspiel und
beim Spiel an der Leine manche Wünsche offen.

Hcmclingen — Kirchweyhe . 45 :31 (28 :16 ) . Der Mei¬
ster siegt in diesem Spiel sehr sicher . Ballannahme,
Leinespicl und Rückschläge waren bedeutend besser als
beim Gegner , der aber für feine eifrige Spielweift
ein Lob verdient . Hcmclingen sicherte sich mit Wind
einen Vorsprung , der durch sicheres Spiel gehalten
wird . Kirchweyhe nutzte die Windseite nicht aus.

Bassum — BTV . 49 :37 (18 :26 ) . Die Bremerinnen
ließen im Zuspiel und einheitlichem Zusammenspiel
manchen Wunsch offen . Bassum ist aus der ungünstigen
Seite daraus bedacht , den Gegner nicht zu weit davon¬
ziehen zu lassen und holt in der zweiten Spiclhälste
durch weite Rückschläge einen sicheren Sieg heraus.

ABTV . — Bassum 37 :36 (25 :13 ) . Ein glücklicher,
aber doch verdienter Sieg von ABTV . Die Mann¬
schaft war technisch etwas besser und spielte auch ein¬
heitlicher zusammen . Bassum holte viele Punkte durch
die harten Rückschläge ihrer ausgezeichnet « ! Mittel-
spielerin heraus . ABTV . sichert sich mit Wind eine
Halbzeitsührung . Bassum holt dann langsam auf und
führt kurz vor Schluß mit einem Punkt . Eine aus¬
gezeichnete , harte Angabe ergibt den Gleichstand und
ein sehr geschickter Rückschlag den Sicgpunkt sür
ABTV.

BTV . — Tv . d. B . 39 :35 (23 :8) . BTV . nutzt die
Windseite gut aus und bleibt durch Sicherheitsspiel
leicht in Vorteil . Tv . d. B .s Hintermannschaft ließ
wieder bedenkliche Schwächen erkennen (smi)

Irommelball der Lrauen
Die Spielrcihe im Trommclboll wurde gestern mit

sechs Spielen aus dem Brema -Platz weiter gefördert.
Die Spiele wurden durch den Wind stark beeinträchtigt.

Gut Heil — Tv . d . B . 87 :72 (35 :42 ) . Bei Gut Heil
machte sich die Ersatzgestellung bemeokbar . Beide Mann-
schasten zeigten nur schwaches Können . Gut Heil holt
in zweiter Hälfte mit Wind den nicht gefährdeten Sieg
heraus.

Lilienthal — Brema 82 :81 (44 :35 ) . Ein ausgeglichenes
spiel , das Lilienthal glücklich gewann . Brema verstand
es nicht , die Windseite auszunutzen.

Huchting — Liissum 104 :80 (63 :44 ) . Huchting erwies
sich als überragende Mannschaft und zeigte als einzige
Mannschaft schöne scharfe und flach « Rückschläge , die
den Vorsprung immer weiter ausbaute.

Lilienthal — Tv . ist B . 84 :57 (48 :23 ) . Die Tv .-d . -B .-
Mannschaft ist unstreitig die schwächste Mannschaft der
Spielreihs . Lilienthal siegte ziemlich leicht.

Huchting — Brema 88 :59 (47 :32 ) . Huchting ist auch in
diesem Spiel überlegen und siegt recht sicher . Bremas
Rückschläge waren viel zu hoch , auch wurde die Wind¬
seite nicht ausgenutzt.

Lüssum — Gut Heil 88 :73 (41 :36 ) . Eine Niederlage
die überraschend kommt , doch Gut Heil zeigte nichts Be¬
sonderes . Gefallen konnte lediglich die ausgezeichnet spie¬
lende rechte Hinterspielcrin . Die Lüssumerinnen waren
bedeutend eifriger bei der Sache und siegten verdient
auf Grund größerer Ballsicherhett . smi.

Nv . fjemelingen Soumeister
im Nalen -Nadball

Die Caumeisterschasten im Rasen-Nadballsm-,
des Eaues Niederfachsen  trug der Teuft
Hannover  des DRV . am Sonntag im § » « .
geter -Stadion aus . Die Zuschauer bekamen rebi
slotte und scharfe Kämpfe zu sehen.

Ergebnisse:  1 . RV . Hemelingen 8 Punft--
2. Dürkopp-Toncordia Hannover 2 ; S. RV . Taub-'
Hannover 2 : 4. Dürkopp-Komet Braunstzwe«
0 Punkte . ^

teller kunstturn -weltkamps
In Teile wurde der 2. Kunstturnkamps

Niedersachsen ausgetragen . An dem Kampf »g«.
men 13 Mannschaften aus den bisherigen Kieh
sen des Eaues Niedersachsen teil . tJn jeder Mann-
schuft hatten fünf Turner Kürübungen zu turnen
am Reck, Barren und Pferd , sowie eine Fift.
Übung und einen Pferdsprung . Bereits am Bor-
mittag wurden in der schönen Turnhalle des
Männer -Turnvereins Celle die Vorkämpfe er¬
ledigt . Je vier Turner turnten ihre Uebungen
hier , während der Beste nachMtags den Cnd-
kampf zu bestreiten hatte . Unter der Leitung »o«
Eau -Männerturnwart L. Fang er (Lraun-
schweig) gingen die Vorkämpfe reibungslos er¬
statten. ^ ^

Auch am Vormittag gab es eine Reihe hervor,
ragender Leistungen zu sehen. Der Pferdsprnr
wurde auch hier schon von allen Turnern ausge-
führt . Am besten schnitt in dieser Uebung Krest
Hildesheim mit 69,5 Punkten ab, denen der Heide¬
kreis und Kreis Bremen  mit je 88,5 Pulste
folgte.

Nach Beendigung der Vormittagskämpfe führten
folgende Mannschaften : Bremen  8ä8,5 , Hss,
des he im 355, Hannover 351, Braun-
schweig 326, Elbekreis 319,5 und Heide-
kreis  316,5 Punkte.

Die Endckämpfe auf der Bühne der Union ge¬
stalteten sich zu einem sich, bis zur letztenUebung
steigernden Kampf zwischen Hildeshelnr,
Hannover und Bremen.

Reihenfolge der Mannschaften im Kunsttur»-
kampf: 1. Kreis Hildesheim 355 Punkte, 2. K«j;
Bremen 354,5 P ., 3. Kreis Hannover 350 P.,
Kreis Braunschweig 333 P ., 5, Kreis Osnairür
325 P ., 6, Elbkreis 324,5 P ., Heidekreis W P

Die besten Turner des Kampfes waren: 1. R
Nicolai -Braunschweig 92 Punkte 2. L. Klomnnn-
Hildesheim 91 P .. 3. R . Rüger -Hannover 00,5 P,

fjindenburg - 6epockmarsch
Bremer Arbeitsdienst in Berlin gefeiert

Aus d«m Tiergartensportplatz in Berlin
starteten 147 Mannschaften zum vierten Hind^
burg - Eepäckmarsch  des Berliner M . Ko¬
met , Er wurde auch in diesem Jahre wieder zn
einem grasten Erfolg.  Die 35 Kilometer
lange Strecke führte über einen Teil der olWi-
schen Marathonstrecke zur Südkurve der ! »n.
und von dort zurück zum Sportplatz . Legn
wurde in diesem Jahre wieder die MannW
der SA .-Brigade 35 Leipzig (Schnitze,
Blau und Köhler ) . Mit ungefähr 400 Meter
Vorsprung siegten die Leipziger in 3 :54:00. Nah
ihnen Hainen Degenhardt , Flint n«d
Eräb k e,  die Mannschaft des SV . Osram Ber¬
lin , in 3 :57 :16 ein . Besonders gefeiert wurde«
die Arbeitsmänner des Eaues 17 Bremen,  die
hinter der Mannschaft II der Leipziger LA.-
Vrigade 35 den vierten Platz belegten . Ueber das
vorschriftsmästige Eepäck hinaus führten die Bre¬
mer Arbeitsdienst männer auch noch
die Spaten geschultert mit.  Der Ee-
päckmarsch sah fast den ganzen Weg über dir
Leipziger in Front . Sie erreichten die Wende
nach 2 :61 :69 bereits mit mehr als 100 Wer
Vorsprung vor Osram.

Zabala und Spring im toten Nennen
Mittelpunkt der Dessruer Leichtathletikvera«-

staltung war der 5000-Meter -Lauf , in dem neik»
dem Argentinier Juan Zabala auch Spring und
Schönrock starteten . Zabala , Syring und Schön¬
rock gingen gleich mit der Spitze ab und übu-
rundeten bald nach Eesallen das Feld. Vom
lieferten sich Zabala und Syring ein erbittertes
Rennen , das schließlich unentschieden ausging. Ns
Zeit von 15 :39,3 war nicht überragend.

Um den preis des Stabschefs des Lichrers
flbwechslungsreiches Programm aus dem grünen Nasen

Der hannoversche Volksrenntag auf der Trotzen
Bukt , der vom Hannoversche» Rennverein in Ge¬
meinschaft mit der Kreisleitung der NSDAP.
veranstaltet wurde , war ein voller Erfolg . Tau¬
sende und aber Tausende von Zuschauern sahen
ein abwechslungsreiches Programm auf dem grü¬
nen Rasen , das in bunter Folge die einzelnen
Fachämter des DRfL . mit Ausschnitten aus ihrem
Sport , Segelfluavorführungen und eine Quadrille
der Kavallerieschule brachte. Es schlössensich Vor¬
führungen der Olympia -Dressur mit den für die
Olympischen Spiele in Vorbereitung stehenden
Pferde an. 2m Mittelpunkt des Rennprogramms
stand der Preis des Stabschefs des
Führers,  ein Ausgleich II über 1869 Meter,
zu dem sieben Pferde gesattelt wurden . Rosen-
fürst führte das Feld vor Schlotzherr und Perl-
fischer, im Einlaufbogen zur Zielgeraden kam
Moorau zwar heran , doch wurde er von Perl-
fischer abgewehrt , während außen Immerfort vor¬
beizog uno um einen Kopf siegte. Im See -Jagd¬
rennen gingen gleichfalls sieben Starter an oen
Ablauf . Hier blieb Comödiant sicherer Sieger vor
Sergeant.

Hannover , 17 . Mai . (Eiq . Drahtbericht .) 1 . Rennen:
1. Eilprinz ( R . Hartmannshenn ) , 2 . Donau , 3 . Luna,
4 . Cavalier . Tot . 56 , Pl . 17 , 12 , 28 , 17 . Ferner liefen:
Elga , Teutscher , Glockenspiel , Gratulant , Anita , Era-
nette , Christa , Erbmädel II . — 2. Rennen : 1. Eoahead
(Frl . I . Teinharbt ) , 2 . Fensterparade , Z. Aigan , 4.
Gemse . Tot . 108 , Pl . 20 , 13 , 16 , 16 . Ferner liesen:
Maahyar , Matador , Boreas , Dominikaner , Frigga,
Gardekommandeur , Bauerntreuc , Fcdcrbricde , Erbprinz.
— 3. Rennen : 1. Steinbruch (Lt . H . Nette ) , 2 , Santini,
3. Eldon . Tot . 10 ; drei liefen . — 4. Rennen : 1. Mailän¬
der (H . Cordes ) , 2 . Dennoch , 3 . Arglist . Tot . 146 , Pl . 31.
15 . Ferner lief : Patroklus . — 5 . Rennen : I . Immerfort
(Osw . Müller ) , 2 . Pcrlfischer , 3 . Moorau . Tot . 41 . Pl.
16 , 18 , 15 . Ferner lieft » : Schloßherr , Rosenfürst , Paul
Fcminis , Chartreusc . — 6 . Rennen : 1. Comödiant (Lt.
W . Hasse ) , 2 . Sergeant , 3 . Liebgard . Tot . 22 , Pl . 12 , 14,
22 . Ferner liesen Brabant , Siesta , Bangali , Almansor.
— 7. Rennen : 1. Bastler (K . Gormann ) , 2 . Elcichklang,
3 . Gondola . Tot . 31 , Pl . 14 , 13 , 29 . Ferner liefen : Faust,
Ursaust , Hölund , Koblenz . Aurigena , Rolanda.

Nereide Siegerin im Kisaßzony -Ncnnen

Hoppegartcn , 17 . Mai . (Eig . Drahtbericht .) 1. Ren¬
nen : 1. Narrhalla (G . Streit ) , 2 . Palladio , 3 . Cobra.
Tot . 14 ; drei liesen . — 2. Rennen : 1. Martini (E.
Böhlke ) , 2 . Fricdberg , 3 . Claasftn . Tot . 27 , Pl . 13 , 14,
23 . Ferner liefen : Item , Rücklauf , Strandlüuser , Vol-
mar . — 3 . Rennen : 1. Pan (E . Erabsch ) , 2 . Mar , 3 . Ter
Wind . Tot . 29 , Pl . 16 . 18 . Ferner liefen : Mardoilius,
Lapsus . — 4. Rennen : Kilaßzony -Renncu . Für dreijäh¬
rige Stuten . 14 Oi-O Mark , 1600 Nieter . 1. Gest . Erlenhoss
Nereide (E . Erabsch ) , 2 , Unverzagt . 3 . Alerandra . Tot
t3 , Pl . 15 , 17 , 27 . Längen H — Ferner liesen:
Trciideiltsch , Hestia , Xylophon , Anthyllis , Schwarz -Weiß,
Großularin . — 5 . Rennen : 1. Reichssürst (O . Schmidts,
2 . Wahnsried , 3 . Periandcr . — Tot . 26 , Pl . 36 , 23 . Fer¬
ner liesen : Idoniciicns , Pabst , Mürchenprinz . - 6 . Ren¬
nen : l . Maislieder ( A . Murphy ), 2 . Oripenes , 3 . Whist.
Tot . 67 , Pl . 10 , 22,21 Ferner liesen : Amaranto , Prinz-
regent , Tantris , Poutiftr , Scävvla . — 7 . Renne » :
I . Citadelle (E . Zubers , 2 . Mediola , 3 . Darus . Tot . 35.
Pl . 13 , 12. 12 . Ferner liesen : Balilla , Mithra , Olive.
Tandem . — 8. Rennen : 1. Themis (O . Schmidt ) 2.

Treuer Geselle , 3 . Monte Christo , 4 . Gleisner . Tot
Pl . 12 , 12 , 14 , 13 . Ferner liefen Crispin , OsterbliiM

Atlas , Mondfee , Fünskamps , Metullus.

Dortmund , 17 . Mai . (Eig . Drahtbericht .) 1. Reminr
1. Wellenberg (H . Starnecker ) , 2. Sintflut , 3. Steimmtz
Tot . 15 , Pl . 11 , 12 , 16 . Ferner liesen : Snatot , schob
sinder , Janina , Sisaro . — 2 . RenNen : 1. Schwarzwald
reise ( Besitzer ) , 2 . Ansührer . Tot . 12 . Ferner lies: An¬
haftn . — 3. Rennen : 1. Aurel (L . Haut ), 2. Koset -.
Nußknacker . Tot . 17 , Pl . 15 , 30 . Ferner lies : Ehew--
lehrer . — 4. Rennen : 1. Palander (M . Schmidt),
Mein Fürst , 3 . Wolkenslug . Tot . 23 , Pl . 18, 17. Fern-'-
lies : Szegeban . — 5 . Rennen : 1. Sauhatz (A . Zachmam-,
2 . körnet , 3 . Lösfelmann . Tot . 189 , Pl . 23 , 17, 2«. W-
»er liefen : Laufpaß , Natango , Mogul , saraiaii , E» -
veva . — Tages -Toppclwette 4 . und 5 . Rennen : Palaa-
der — Sauhatz 632 :10 . — 6. Rennen : 1. Chevalier u-
Hochstein ) , 2 . Ordensritter , 3 . Lasso . Tot . 52 , Pl . 17,1-,
22 . Ferner liesen : St . Georg , Memlinck , Finor . -
7 . Rennen : 1. Abtlg . : 1. Liebeswalzer (W . LocU,
Carna . 3 . Helmwiege . Tot . 25 , Pl , 16 , 16, 26. oermr
liesen : Paramour , Pieta , Silbersee , Stolz des
2 . Abtlg . : 1. Ma Clochette (F . Firnkes ), 2 . Ostgoie. --
Meile . Tot 126 , Pl . 17 , 12 , 17 . Ferner liesen ChaiM --
Monarchist , Gras Moltke , Bummelant.

Leipzig , 17 . Mai . (Eig . Drahtbericht .) 1. Reinim : l.
Proserpina (W . Krbalek ) , 2 . Frontkämpfer , 3. Malkam
Tot . 13 ; drei liefen . — 2. Rennen : 1. Maria Thema
(I . Vinzenz ), 2 . Rheinsels , 3 . Machthaber . Tot. U
Pt . 13 , 12 . Ferner liesen : Feengrotte , Teddy , Nur ."
3 . Rennen : 1. Eoal (W . Wolfs ) , 2 , Orsina , 3. MM
Freundin . Tot . 39 , Pl . 12 , II , 13 . - Ferner l'-M-
Harrietta , Lanze , Enzian , Vasco de Eama . — 4.
neu : 1. Eilt ( R . Schmidt ), 2 . Nando , 3. Altpreuzs
Tot . 62 , Pl . 25 . 17 . Ferner lief : Glücksgöttin . — 5. am-
nen : 1. Fu (H . Maischen ) , 2 . Salur , 3. Lorcnz . Tot -1
Pl . 19 , 21 . Ferner liefen : Feldpost , Jubel . Z-Wk
Kürassier . — 6 . Rennen : 1. Lysias (R . schmidn , ->
Poet 's Fanch , 3 . Perislvr . Tot . 50 , Pl . 20, 2̂0. o » "
liefen : Blason , Crivelli , Schwadroneur . —
pelwette 4 . und 6 . Rennen : Gilt — Lysias lev -lo- - -
7 . Rennen : 1. Loyal (Krbalek ) 2 . Varro , 3.
Tot . 62 , 15 , 16 , 14 . Ferner liefen : Kameradin , M»'" '
Teutschland , Drohne.

Mllnchcn -Riem , 17 . Mai . (Eig . Trahtbericht .) 1 RM'
nen : 1. Sagius (H . Janzen ) , 2 . Aataract , 3 . - ucu
Tot . 14 : drei liefen . — 2 . Rennen : Trabfthrcn 7
3. Rennen : 1. Roman ( Frau E. Blume ), 2. '
Berna . Tot . fehlt . Ferner liefen : Blausuß , (
Tanagra , Puma . — 4. Rennen : 1. Janiculu - (Ma -lia» '
2. Eeländeritt , 3 . Rosella . Tot . 28 , Pl , 16, 1?,
liefen : Flaute , Perugia — 5 , Reimen : Trabsahic
6. Rennen : 1. Kohinvr 2. Betas , 3, Oberhaupt, ron '7
Pl , 21 , 12. Ferner liefen : Eranikos , Polwcolandcr,
7. Rennen : 1. Bcllator (L . Bleibst », 2 . Asiagai . T 4̂ '
Herr . Tot . 35 , Pl . 12 , 13 , 12 Ferner liefen : Rosi-'M -« -
Feuer -Held , Auswahl , Königin der Eisen , — 6, q-,
I , Arlas (Werner Zimmcrmanns , 2 , Stobno , 3 ->
Tot , 23 , Pl , 20 , 13 , 14. Ferner liesen : -9ach)'" '
Adept . Käthi . Royal -Pantalio » . — 9 , Rennen,
fahren.

Unsere Voraussagen :

Saint Clou » (Beginn 14 Uhr '. I , Rennen : SM 7^
Bills Sca — Prunclie , - 2 . Reimen : 'chchva .7 71  h . ,,
- Goody — 3 , Reimen : Vioe le Nah - Palm - -
- Caiieloni , — 4 , Rennen : Miß Nopi - Ohm '
- Rasiliiis - 5 M -imen : Peul Etre - ^

Gcimari , - 6 , Rennen : Andrinople - -
7. Rennen : Alterncmce — Margarita II - -
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